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« ämcbe auf @1·bcn » 
Q •• O O 

gtit auch iur inc ätcrc . 

von Franz Weber 

Wir wissen: Auch für die Tiere Partner des 
A_ 

gilt die Weihnachtsoffenbarung Menschen, wa- 
"Friede auf Erden!”. ln der christli— ren auf selbst- 

’ Ü 
. chen Weihnachtsbotschaft, die uns verständliche 

jetzt wieder durchdringt, spielen Art und Weise 
„ NA , 

die Tiere eine ganz besondere Rol- in die Frohe 
A 

_,._ 

” • 

le. Ochs und Esel haben im Stall Botschaft mit- 
_ A 

'A 
’ 

A

l

_ 

von Bethlehem den neugeborenen eingeschlossen. ‘ " T 

. 

""
r 

Erlöser mit ihrem Atem gewärmt. Unzählige Ma- 
A 

ii 

„ 
,» 

Die Hirten auf den Feldern, die ler haben in ihre i

l 

Al 
«^‘”

g 

durch den Engel des Herrn als erste Darstellungen 
A 

. 
il 

$— von der Geburt erfuhren, eilten mit der Geburt Chri-
A 

ihren Herden hin zum Stall. Alte sti ganz selbst- 7 

1_ 

Ueberlieferungcn schildern uns ein ve rständ l i c h 
" 

A

A

A Wogen wolliger Rücken, ein ge- auch Tiere auf- F¢¢“
{

. 

waltiges Blöken und freudiges genommen. Und i 
'

i 

M .„
A 

Durcheinandcrspringen der Schafe heute steht am 2

” 

A_ und Lämmer, von denen die vor- Heiligen Abend 
A 

{A
i 

dersten ob dem Licht, das von der im Gedenken an 
A 

A A 

'Üj· 
• Ü

”

A Krippe mit dem Kind ausging, in den ersten Tag
‘ 

a 

A 
Ä 

"
T 

die Knie fielen. Ochs, Esel und der Christenheit 
A 

‘*l" 

Schaf, seit alters her Begleiter und fast in jedem + \ 
A A 

” fi

° 

·|.|~ ,,;| ·|‘ 

' ‘V‘ 
- 

' 

' 

Sandro Botrivelli (/444-l5l0) W ‘ 

r·-— 

Haus eine Krippe. Zu ihr gehören, 
heute wie damals, Ochs, Esel undw 

„/ 
A Schaf -Tiere, die in unserer Gesell- 

’^ i 

schaft, die sich doch zum Christen- 
|A_,AAA_AAA tum bekennt, nur noch als reine 

Nutztiere ausgebeutet, als Ware be- 
*'A 

‘- 

trachtet und behandelt werden. 
X 

° 

r

N 

, In grellem Widerspruch zur 
·l 

· lf Weihnachtsoffenbarung und zur 
’ ' 

"“ 
christlichen Botschaft, undzu jeder 

A 
A 

Ethik überhaupt, stehen Tierfabri- 

.A 

= 

Ar| ken, stehen Schlachttiertransporte 
Ye 

A A 

” 

~i‘l‘ wie sie im Rahmen der heutigen 
i· ari 

AA|-A| 

|, Wirtschaftsbestimmungen in der 
AA.- 

‘ 

Europäischen Union stattfinden. ‘~"| —~·*“° 
. ·; Die Abschaffung d1eser ebenso 

_

”

~ 

,.l..„„; 
=‘ 

fg}| sinnlosen wie entehrenden Horror- 
- ‘*—•| er| 

” ‘ 

transporte bildet eines der Haupt- 
6. de r„;,;„„„ ziele der Fondation Franz Weber.
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Schlachttiertransporte durch Europa 

Die Fondation F ranz| Weber 
geht in die Grossoffensive 

In ihrem Kampf gegen die grausamen Gross-Inseraten und Flugblättern publik 
Schlachttiertransporte durch Europa, den die machen. Wenn wir uns die Macht der 
Fondation Franz Weber mlt voller Wucht selt Tierschutz- und Konsumentenorganisationen, 
1992 führt und der nach und nach auch andere die Informationen der Fondation Franz Weber 
Organisationen zum Handeln bewogen hat, übernehmen und weiterverbreiten, und die die 
beschreitet sie heute einen völlig neuen Weg: Wichtigkeit die Zahl der Wählerstlmmen für , 

Sie setzt direkt dort an, wo die Weichen die Wiederwahl der Volksvertreter vorstellen, . 

gestellt werden, dh. bei den Parlamentarlern so müssen wir uns keinerlei Gedanken über die Q, 

der 15 Mitgliederstaaten der Europäischen Wirksamkeit eines solchen Vorgehens 
Union. So hat sie alle Volksvertreter dieser 15 machen.

A 

Länder in einem persönlichen, dringenden Es liegt klar auf der Hand, dass Brüssel,
l

‘ 

Schreiben aufgefordert, zu den ominösen Tier- sobald sich eine Mehrzahl der nationalen 
transporten durch Europa offiziell Stellung zu Parlamente der EU-Mitglieder für die 
nehmen. l Abschaffung der Langstreckentransporte 
Die Antworten oder Nichtantworten auf den ausspricht, die EU-Gesetzgebung ändern und 

Brief, den wir untenstehend veröffentlichen, somit die Horrortransporte im gesamten 
wird die Stiftung anlässlich kommender EU-Raum verbieten muss. Dles lst genau das 
Wahlen in den davon betroffenen Ländern mit Ziel, das die Fondation Franz Weber anstrebt. 

ii 

Wortlaut des dringlichen und transporte befürworten oder dul- Ihre Ansicht kann bei den
l 

persönlichen Schreibens der den. nächsten Wahlen von Gewicht 
Ihr in dieser sein, da wir Sie nicht nur allßll 

Parlamentarierinnen und Par- [gehen Frage interessiert uns Tierschutzorganisationen Ihres 
lamentarier der 15 EU‘I—and€V brennend. Wir gestatten uns da- Landes zur Kenntnisnahme zu-

E her; Sie im Namen der europäi- stellen werden sondern, ange-
A 

«Die Zahl der Europäerinnen schen Oeßentlichkeit anzufragen, siehts der Tatsache, dass daS L¢l' l 

und Europäen die sich über den ob Sie im Rahmen Ihres Mandats den der Tiere die F leischquüllläl 
Skandal der Schlachttiertran- bereit sind, sich für die Abschaf- erheblich bceinträchfigß auch 

sporte durch Europa empören, fung der ebenso sinnlosen wie un- sämtlichen Konsumentenschutz- ‘ 

liegt heute bei weit über hundert menschlichen und zum Teil krimi- vereinigungem Wi" d¢”k¢” Ihnen 

Millionen. Je länger dieses ojfent- nellen Transporte lebender verbindlich für Ihre Stellungnah- 

liche Aergernis andauert, das in Schlachttiere durch Europa ein- me (oder für die Rücksendung des 
seiner Schändlichkeit ganz Euro- zusetzeu und die Bejörderung von ausgeßillten Fragebogens) und J 

pa entehrt, desto mehr Konsu- 'Gefrierfleisch zu unterstützen, in- grüssen Sie '°“'h¢f'°"“”dll¢'h· 

menten werden auf Fleischnah- dem Sie eine Schlachtung an 
_

, 

run verzichten und
' 

ene Parla- Ort und Stelle und,wenn nöti
l

, 

meräarier brandmaiken, die den Bau lokaler Schlachthäusgr FONDATION FRANZ WEBER 
die heutige Politik der Lebend- mit Tiejkühlanlagen befürworten. 

L 

Franz Weber; Präsident»
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§chIachtt¤ertransportg gg; den Qgtgggaten 

g 

ggreh Deutgghland nach Sudugalugn 

II 

» Schwere Vorwurfe r 

GiI1BI‘ Ällgéllléllgili all 

deutsche Tierärzte 
i 

von XY (*) 

Woche für Woche rollen Schlachtkäl- die aussortierten Kälber für einen Qgfängnlg für unbgqugmg 
bertransporte aus den Oststaaten durch Schundpreis autkaufen, behandeln und Mahnar 
Deutschland nach Süditalien und bis mit grossem Gewinn wieder in die An csichts solcher Veramwortungy 
nach Sizilien. In Kempten im Westall- Transporte einschleusen. Offensichtlich 

losi lin versuchten cmpöm Bürgel, 
gäu machen sie halt. Hier in Kempten eine besondere Art, ihren Beruf des Hel- 

dicsi Gcschäftcmachcrci mit der Quai 
werden tote Tiere aus den Lastem ent- fens und Heilens auszuüben. Das Ge- 

der Tiere Öffentlich anzu rangcm und 
femt, während diejenigen Kälber, die für wissen wird dem Geld zuliebe beiseite 

d m Ucbcl durch Einschaläm der Presse 
den Weitertransport zu schwach oder zu geschoben. Im Umkreis von Kempten e 

E d b .t D E b 
i 

tr t 
krank sind, aussortiert und abgeladen befinden sich auf Bauemhöfen diese äréhlas teil näékto

Z 

werden. Wer nun glaubt, diese armen, "tiererhaltenden Auffangboxen" für die äävhigägf 
ärcr 

tt 
dc; 

un 
d. G 

°n’ 

zittemden, nur noch mit einem Faden Kälber, durch Tierärzte angemietet. Ein 
Seite gnwoücginärgihcrctgeutläoncäi| 

am Leben hängenden Geschöpfe wür- unerhörter Skandallll 
leumdun Skia en die zu einem kOSt_ 

den jetzt wenigstens notgeschlachtet 
S ich eng Gerechgvcrfamen und einer und damit v°“ ihur unsäglichm Qual 
1%-mänati en Gefän n' sstrafe für die 

erlöst, hat sich mächtig getäuscht. Das sßhllldlßéß SISHWBIZBI1 U h b dg K 
g l 

f h
- 

Genie der menschlichen Gier und Ge- 
_ _ _ 

1} 
° er 

céh ampaäite 
mn (lm Be' 

winnsucht hat auch in diesen letzten Ab- Wer ernrnar dw Mauer der Genenn‘ ru Unger/cr 
,. 

mn Sc less Ich auf? Jah' 

gründen des tierischen Leidens iieeh ei- haltung ¤¤<l eier Strengsten S¤<=h<=rh<·=¤tS— rt Z“‘° B°Wu‘“?.“g ““SeeS°FZu ‘ Während 

ng prcntqneiie entdeckt kontrollen, hinter der sich dieser Skan- ure Qual der Kalber ungenrnuert und un' 

dei abspielt, überwunden und das ha_ vermindert weitergeht. Das erschrek— 

. , menlose Elend mit eigenen Augen gese- kenue F¤ä¤t=_ lm Rechtsstaat Deur‘ 

GBWISSBIIIOSB hen hei, kann nichtmehr Schweigen. En schland existiert zwischen Wirtschaft, 

Das weitaus bessere Los haben solche schütternd ist die Tatsache, dass sich P¤l¤Z¤¤ unu Jusuz ern ureur Qefugres 

Tiere gezogen, die bei der Quälerei des trotz perfekter Kenntnis dieser Tierquä~ Netzsxstem- mn dem Vurlaute Queru' 
Transportes vom Produktionsland bis lerei die umliegenden Tierschutzvereine lauten ruunutet gerueeut werden " em 
Kempten eingegangen sind. Die ge- bis hinauf zum Dachverband in Bonn SYSrern• das eueu rn Vuruegeuuen Fell 

Sehwächten und kranken Kälber hinge- still und tatenlos verhalten. Selbst staat- bestens funkuemert hat 

gen. welche die reieei des rieiispeites liche Stellen, auf die furchtbaren Man w¤rd_ als Verbrecher behandelt 
und der enorm langen, oft mehrere Tage Missstände hingewiesen, nahmen an und ebgeurienß nur Wen n‘en_uer S°Vrer 
dauernden Wartezeiten an den polnisch- dieser Art von Geschäftemacherei mit Trertlnälerer versucht nee de Verenn 
deutschen oder tschechisch—deutschen dem Leiden der wehrlosen Kälber kei- wortlichen Stellen und die Oeffentlrch- 

Grenzstationen, oft bei grösster Hitze nen Anstoss! Auch sämtliche Eingaben ken Zu ¤¤f¤¤¤¤<=r¤¤i um urese Qual au‘ 
oder Kälte, eingepfercht auf engsten an Abgeordnete aller Parteien des Land- zustellen- 

Raum und ohne Tränkung überlebt ha- kreises Oberallgäu verliefen im Sande. 
beu• werden nur Antibiotika v¤lls¤- Eine Intervention bei Landwirt- EXiStB|\Z 8bg8WÜI'§'t 
pumpt und uuuers Arenuueure Sehensrninister Kiechle, jetzt a.D., di- So rollen Woche für Woche die Trans- 

· Seuersterr Versergti damit Sle lnre rekt in seinem Wohnort Lenzfried — vor porte mit der gepeinigten Kreatur weiter 
gI'3U€IlV0llC Reise nächsten ein' den Tgrcn Kgmptens - wurde dahingc- über Kempten Via Südgn_ Allgrdings 
nerrenden Transpvrt fertsetzen können- hend beantwortet, dass solche Zustände nicht über die Schweiz, sondem über 
Aus den Augen dieser geschundenen nicht als tierschutzverletzendes Verhal- den Brenner, und dies bedeutet für die 
Kreatur nnekt uns des blanke Entsetzen ten eingestuft werden könnten; man sol- geschundenen Kälber, die nicht älter als 
en Schreien können_die_ armen Kälber le der veterinärischen Aerztekammer eine Woche sind, die Hölle durch Men- 
Infolge der Heßerkelt nlent mehr- Nur Meldung erstatten. Doch auch diesem schenhand. Dass dabei der Profit an er- 
de Wertaufgenssenen Augen vvller Net Schritt war kein Erfolg beschieden, es ster Stelle steht, ist hinlänglich bekannt. 
und Angst zeugen Ven lnrem Elend· 

i 
hiess, die Angelegenheit gehöre nicht in Aber schwache und kranke Tiere durch 

Ein gutes Geschäft für Tierärzte, die die Kompetenz der Kammer. eine forcierte chemische Behandlung
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wieder aufdie Beine zu zwingen und sie wachsen ist, oder kaufen Sie sich in Süd- Armes, armseliges Deutschland, das 
nochmals auf die Höllentransporte zu frankreich ein, denn hier bringen Sie solche Tiertransporte duldet und die 
schicken, ist ein zutiefst schmutziges keinen Fuss mehr auf den Boden, bzw. Profitgier einer Clique unterstützt, wäh- 
Geschäft und eine Sünde e ren die können Sie mit einem Kredit bei keiner rend es einen Mahner te ren dieses Un- 

_ 
g tc 

_ _ __ 
ee 

Schöpfung. Bank mehr rechnen! recht ‘1n die Wuste (sprich: ausser Lan- 
. . . . . . des) schickt’ d·1mitdicCli ue wcitcrih— Wer einmal als unbequemes lndividi— S0 wird der "Querulant" nicht nur 

um auf der Schwarzen L1ste” steht, durch die Justiz zum Schweigen ge- - 

_
- 

_ _ 
.. 

. . . . . . . . . . der Tiere abwickeln und Lmgestort Geld wird wirtschaftlich weiterverfolrt. S0 bracht, es wird ihm auch die Existenz „_ 
—~

„ 
. . . . .. .. . . . . scheffeln kann. 

beispielsweise durch Banken, die plotz- abgewurgt. Die Leidtragenden sind sei- 
lich bereits bcwilli rte Kredite zum Kauf ne vielen Tiere, die bei Nichtbezahlen t 

. . 
r=· 

_„ . . . . . l 
eines Bauernhofes zurückziehen oder des Kaufpreises ihr Dach und ihre Zu- 
den zynischcn Rat geben: "Gehen Sie flucht verlieren - und dies im Moment, (*) (Nnnzv und /lr/nase der Autorin

i doch ins Ausland, bis Gras darüber ge- wo der Winter vor der Türe steht. sind der Reduktion /2r·/trmnr) 
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l FONDATION FRANZ WEBER 
l 

¤ I 

l 

em Begriff 
für wirksamen Tierschutz

E 

j 
Unsere Arbeit Ist eine Arbelt |‘_ 

,-,;{Ff§·" 4 

E| 

Hiermit vermache ich der 

l Im Dlenste der Allgemein- Fondation Ffäfll Weben CH- 
1 halt. i 

|"*§§"i lÜ—%·;ä;Ä| 1820 Montreux, den Betrag 
4 

_ 

’ 

von Fn 

m weiterhin ihre grossen i 

|’ ‘ Um sicherzugehen, dass das 
UAufgaben im Dienste von 

x

‘ ·§;§_ |«§;¤=«; eigenhändige Testament nach 

Natur und Tierwelt erfüllen *, t 
|‘ dem Tode nicht zum Ver- 

zu können, wird die Stiftung schwinden kommt, ist zu 

Franz Weber immer auf die |,;,_ ~- 
1 empfehlen, das Testament 

Grosszugigkeit hilfsberelter 
t| ·*“ einer Vertrauensperson zur 

Menschen zählen müssen. ·· Aufbewahrung zu übergeben. 

Als politisch unabhängige, vermachtnis 2. War das Testament bslm 
weder von Wlrtschaftskrei— Notar anfartlgt, kann diesen 

sen noch durch staatliche 
zugunsten 

beauftragen, das Vermächt- 

äuévgfggägäcän isuntgrätütätjt der Tiere nis zug/vnäten_derTF0ndatlol; 
ranz e er uns es amen 

Spenden, Schenkungen, Le- [enn es Ihr Wunsch und aufzunehmen. 

gate etc. angewiesen. Wille ist, auch über das 3 war heraus am Testa_ 
. , 

. 
'rdßcne Leben hmaus noqh ment erstellt hat, muss 

Dle finanziellen Lasten, die den Tueren zu helfen, so blt- dieses ni ht Unbedm t -—n 

diedStIftung] tqagehn muss, ten wir Sie, in Ihren letzten dem Sonäem kann emin ät; 
wer en nic t eic ter son- Verfügungen der Fondation

' 
. 

_

' 

dem immer schwerer - ent- Franz Weber zu gedenken. ÜEÜSLCQ g3n?,nSq:;?7;be$' t 
sprechend dem unaufhaIt— Der Satz in Ihrem eigenhändi— ment. Ich 

Wmel 
dass (3;% 

sam wachsenden Druck auf gen Testament: “Hiermit ver- memém T de F marc
t 

Tierwelt, Umwelt und Natur. mache ich der Fondation 
O er O Ion 

Franz Weben CH-1820 Mon- ggg; 
ßebet 

Cggäggn/äC;7';: 

$t¢¤¤Yb¤f¤’¤|¤¤g UeUX' den 
,. 

Bettäg Vpn nis ausbezahlt werden. Ort 

Die Fondation Franz We- läagtn 
furgmäah- und Dawm———U"ter' 

ber ist als gemeinnützige tgl? 

Iere le 9 ung e eu, Schmt-———” (alles ei' 

t Institution von der Erb- 
I genhändig geSCh"ieben)· 

schafts— und Schenkungs- 
4 

Vlsle Tierfreunde sind slchar 

_ 
steuer sowie von den direk- Btttß b°°°ht°“ sh 

- froh zu wissen, dass durch 
ten Staats- Und G@m@l¤d@· Damit ein solcher wine auch ein Vermächtnis an die 

steuern. befreit. Zuw@ndun— wirklich erfüllt wird, sind ein $t¤¤¤•‘b¤*Y¤|t¤ F¤¤d¤t|¤¤ 
gen k¤¤¤€Vt in den m@¤St@¤ aar Formvorschriften. zu FI'¤HZ W¤b¤l’ dlß 07* S¤hl’ hv- 

, 

S h 
. 

d 
D

_ 

Wahren; Erbschaftsstaucrn wag- 
- 

· a an. 
, 

1. Das clganhändlgc Tasta- 

Spendenk°ntan: ?ant muss eigenhändig vom Auskunft: 
estamentgeber geschrieben Z WEB R_ 

V 

FONDATION FRANZ WEBER sein. Qazu gehört auch die äg§g:I£::RAN
E 

Cl-|-1g20 Montreux engenhandige Nennung des CH , 182;; Mmtmux 1 
Postscheckkonto 18-6117-3 relaxen; 021 964,42,84 
für grüne Einzahlungsscheine. 

E SC H ‘ 964.37.37 

Postscheckkonto 29774 In ein solches Testarnent ist 
964-24-24 
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für blaue Einzahlungsscheine. €‘¤¤ZUf¤8€¤! “V9Vm8Cht¤iS- FAX 021 964.57.36
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Sonnige Momente 
während der Regenzeit 'n Fa 

von Alec Gagneux 

Im Auftrag der Fondation Franz Weber biet heimsuchen. Die Maehtder Natur zeig- Besucherziel vor allem von Jugendlichen,
. weilte ich vom 2l. August bis 2l. Scpteln— te sich ungeschminkt: Die ZUl]lli‘lIIIC der die den gratis H()lligICC, die Benützung von
l 

ber in Togo. Mein Auftrag war primär, das Erosion wegen vemlehrter Abholzung lülllll Solarbüchern, Fotos, Zeitschriften, und den l Vertrauen für die Nutzung von Sonnenko— auch hier nicht versteckt werden! verbalen Gedankenaustausch beanspruchen
l chem lnit der Bevölkerung von Fazao (ca. Die ernten 24 Stunden in Fugen fühlte ich wollten. Auch sonnengekochte Mahlzeiten ' 

3500 Einwohner) zu untersuchen. Dank gu- mich als offensichtlichen Frcmdkörpch nh- (Yams, Maniok, Mais, Erdnüsse, Bananen ten Bedingungen konnten auch Familienpla- wnhl ich lieb empfangen wurde; "Ne De; etc.) wurden gemeinsam und von Hand ver- nung/AIDS—Prävention, und einige Mög- No De" (Kotokoli: Herzlich willkommen). zehrt. Die Jungen lernten recht schnell die
, lichkeiten zu weniger Geld—Abhängigkeit Ich durfte mein Lager um Fuss des Dnrlcs Grenzen meiner ‘Gutmütigkeit’ kennen: Ei- mit Ciltßm Teil ÖCF B<¢VÖll<¢VU¤l; erarbeitet beim ehemaligen Tier—Waisenheim des Par- nige brachten Briefe für Europa, klagtcn werden. 

kes beziehen. Von Anfang an verzichtete ich über Finanzschwierigkeiten (Schulgeld, 
auf Diesel—Elektrizität und versuchte mich Schulmaterial) etc. Sie mussten erfahren, Die ersten Eindrücke dem einfachen, ökglggigchcn Leben der (IZISS CS b€i mil' (il lltüt) nichts 0hhC GCgCI‘ll€i— 

Da ich nicht dus erste Mal in ein huge- Einheimischen anzupassen. In der ersten Stung gibt. Dalogischerweise Geld auch 
nanntes Entwicklungsland rene, führt die Nacht begrüßte tthdßrtßtch <t<=h dhßkwh 
relative Armut, industrielle Vcrschmut- wundernswerte Vielfalt an Tieren, die im TtlU$Ch (le tr0C). Mit einer Weltwirtschaft, 
zungsfabrikcn, ungereehte weehgelkurge Dunkeln aktiv sind:Lautes Quaken von Frö- die mehr und mehr Menschen vom Geld 
USW nicht mehr zum ~«KulturSCh0Ck” S0n_ schen wurdcn durch ‘Hämmcrn” der Flcdcr- abhängig m2lChI, ISI LICF T21USCh eine (I€I° ein- 
dcrn CS mahnt Zu Weiscrern Hundclni mäusc und durch andere Laute vcn Mil-Le- fuchsten Alternativen, um das letzte bischen 

Der einheimische Buchhalter Herr Mensa bewesen untermalt Unabhängigkeit nicht auch noch zu verlie-
2 

Gavo ruhnc mich von Lomé auf rciiwcisc ren! Die kürzlich eingeführte Devaluation l 

asphaltierter Strasse (300 km) bis zur Kreu— l|\f0|‘|'|T8Ü0|\8Z¢|\t|‘||m mit (alles. wufdc fchlagamg dllppcll S0 teuer)
l zung nach Sotouboua, wa die Piste (30 inn) Experimentiarküche b°“’°‘S‘ d‘°S °‘""‘“‘ “‘°'“·

r 

nach Fazao beginnt. Auf dem Weg trafen Dank der wertvollen Vorarbeit von Herrn 
_ _ __ _ wir den Kommandanten der Parkwächter und Frau Probst, die im Dezember l993 vier Die zwel Harmacklgen 

an. Er zeigte uns eine Falle — darin einge- Sonnenkocher bauten, hatte ich von Anfang Sourakatou und Sadikou blieben stun- klemmt ein abgerissenes Bein einer Antilo— an die Möglichkeit, zusammen mit interes- denlang beim Infozentrum und waren ganz pe. Herr Tschode erzählte uns, dass das Tier sierten Jugendlichen einheimische Gerichte besonders int€r€SSi6l°l, die SOHHC Zum KO- auf den Wilderer wartete, um ihn dann mit auszuprobieren. Die Unterstützung des chen nutzen zu können. Die zwei I5-jähri- den Hömern zu töten. Das ist anscheinend Dorfchefs, seines Sekretärs und vielen Ein- gen Waisen, die von Verwandten so gut es
l nicht das erste Mal, dass sich Tiere gegenü— heimischen liessen mich bald das Fremd- geht unterhalten werden, hatten Ferien und ber gewalttätigen Menschen revanchieren sein-Gefühl ablegen — eine der Grundlagen arbeiteten fast jeden Tag auf verschiedenen Die Piste war das Abbild der starken Regen- für partnerschaftliche Zusammenarbeit. Das Feldem, um Geld für College und Schulma- 

fälle, die Jahr für Jahr auch dieses Tropenge- Infozentrum war sehr schnell ein beliebtes tenal zu verdienen. 
il 
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Die Bedingungen für die beiden waren 
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;j;;‘;s”‘.;j.é;g;;:,=·, derjenige von Sadlkou mltelner Schale Gari’ 
__ (getrocknetes und geröstetes Manio·Mehl) 
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zen, und die Funktion nicht zu verändem. DH 
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ich Glas, Offset-Alubleche und Sperrholz * 
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Sonnenkocher zu realisieren. Einer der ein-
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heimischen Schreiner war bereit, mrt uns 2 M ·I$Y, 
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_ TF} gr. _ Exemplare herzustellen. Beim ersten Kocher‘ 
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__ demonstrierten wir der Bevölkerung das Re- 
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. sultat soicher Schreinerarbeiten: Einer der ?‘ ° ” 
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_V fertigen Probst-Oefen kochte dank Sonne in- |,. „ .„ . 
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« nerhalb 2 Stunden Yams für die zahlreichen 
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Sourakatou-Sonnenkocher kosten. Der Die grosse Freude der Sonrzenkocher-Eigentümer mit Verträgen und Tauschobjekten zweite Kocher musste ohne meine Hilfe Tea- l



Franz Weber |X ,... 

lisiert werden. Der Schreiner hatte danach lich und für eine eventuell erfolgreiche Pi- 
mehrmals die Dichtheit und die Stabilität des lotphase gerüstet. Dank gutem Wetter kenn- . 

zweiten Kochers zu korrigieren, was den ten die restlichen Lebensmittel aus meinen - 

Lemeffekt inkl. Geduldstraining förderte. Vorrat noch zu Demonstrationszwecken ge- 
_

·

' 

nutzt werden, was zu zusätzlichem Staunen N i Ü

‘
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Jadam Quartier seinen z.B. durch nicht erwartetes Fingerverbren- »f 
si 

Sonnenkocher nen führte. 
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Der Dorfchef organisierte für Freitag Nach der Trockenzeit wird die Fondation ‘

” 

_ 
·

E (Muslcmischer Ruhetag), den 8. September u.a. anhand des Kasseninhaltes feststellen 
i

· 
„\ 
#*1 — rr 

I
, 

im Gemeindehaus einen Gedankenaus— können, ob Fazao auch über das Experimen- ‘ 
' 

i
Q 

tausch mit der primär von Landwirtschaft tierstadion hinaus die Sonne nutzen will. ‘
l 

_· — 

‘ ‘ 

lebenden Bevölkerung. Ich stellt mich, die . 
„ 

” "‘b ‘°I"| ¤ 
Schweiz und die Prcjektidcen möglichst ob- Familienplanung & AIDS- Sdbststudium 

jektiv vor. Der Sekretär übersetzte. Es freu- Prävanllun gefährdet das Pmjél? 
_ __ _ 

te mich, dass viele Unklarheiten diskutiert Das bildete ich mir wenigstens vor mei- Yffemu Fmuenfbruerung muss alsb aueb mer 

Wurden und dass auch Frauen (die schliess— ner Abreise ein: Schon kurz nach meiner mr das Qesamtwbm _¤¤s¢2a¤2<=¤ Werden! 
lich das Kochen unter sich haben) anwesend Ankunft in Fazao wurde mir klar, dass die wenn dieses _SelbSmufe‘W‘SSen "enbren° 
Sein ‘durften’ und auch Fragen stellten. Bevölkerung mit der Sexualität weniger gebe dann wird auch Fazao emma! mehr 
Nebst dem, dass viel gewitzelt und gelacht Probleme (auch religiös fundiert) hat als ich Vbn WeSu‘eben_mbdumen und dadubeb Vbm 
Wurde, kam heraus, dass das Holzfeuer nicht angenommen hatte. Z.B. war das kleine Spi- Gem noch abhangigctl De Fbnuabbn wm 
durch den Sonnenofen ersetzt werden kann, tal von Fazao voll mit u.a. Postem über a¤¤h_di¢S emst nehmen

_ 

Sündem dass besonders während der Trok- AIDS-Sensibilisierung und Familienpla- Mb emebmemeb Gruppe von bbereealeb 
kenzeit (November bis Mai) die Möglich- nung. Auch sorgte der Sekretär schon vor ten begann mb emen mkalen T¤¤S¤hki¤¤S (' 
keit besteht, massiv Holz und Holzkohle zu meinem Besuch für die Verfügbarkeit der SbNF=SYStemeb Eebange Naubeue de_ba° 
Sparen. Zusätzlich kann die Gesundheit Präservative. Das ist gar nicht selbstver- aab)· der nur mb Buchungen tubbbeblem 
(Rauchvergiftung durch Feuer) und die Ar- ständlich Leben Zu buten·_dam_n de Abbabglgkeb 
beit (Holzschlagen, Transport, Rühren der Beim Gedankenaustausch mit der Bevöl- Vbm Stark kauneraugefabrdeten babe CPA 
Mahlzeiten) - vor allem der Frauen - redu- kerung kündigte ich eine Theorie ‘Familien- Zusatzuen Teuumen werden kann; Das Ta' 

ziert werden. Die anwesende Bevölkerung planung & AIDS-Prävention’ für interes- l°m‘E"Pe‘”‘ment m ne" Sebwem (Tek 
war einverstanden, dass jedes der drei Quar- sierte Männer an. Die Resonanz war er- 064/22 84 86) ist Vorbild uatun 
tiere im Dorf für die Pilotphase (Trocken- staunlich und die Männer die teilnahmen, 
zeit) je einen Sonnenkocher leihweise zur scheuten sich nicht, auch Detailfragen zu Ph vbrbbdfubkubben wm une 
Verfügung haben soll. Jeder der Kocher hat stellen. Die ‘STOP SlDA’-Kleber, die ich Ebtwaekalbeb 

, _ _ , 

zwei Verantwortliche (mindestens eine dabei hatte, waren bald ‘ausvertauscht’. Dass leb blcbt bclbbtbb Wlb bbdbclbc bb 
Frau), die für Pflege, Unterhalt, Anleitung, Wenn man bedenkt, dass einige Männer genen Kmdeb auf ‘beSe_ Web betleb wbb 

· 

Koordination, Einziehen der abgemachten im Dorf mehrere Frauen haben und dass wurde Zbfar ‘““u“"°'S‘a"a“‘S und besebeb 
Benutzungsgeführ für eine Woche etc. ve- praktisch jede Frau mindestens 5 Kinder hat, debem baebem aufgenbmmem aber mese 
rantwortlich sind. Die Gelder kommen in wird einem bewusst, dass es unverantwort- Dmkbssmbeb bab‘ eb* de _kbnumbb‘enen 
der Gemeinde ins Sonnenkässeli. Damit sol- lich ist, wenn diese Tabuthemen nicht aktiv wenemuster auf b¤¤d@¤ Senen wemgstens 
len Reparaturen bzw. neue, dorfeigene Son- ernstgenommen werden. Die Bevölkerung zu bmtebbbgeb 

, , 

nenkocher gedeckt werden können. von Togo verdoppelt sich alle 23 Jahre! Die- Auebm der Sebwem kochen mele Men' 
simon kann nicht alleine mit Zi;. der $¤h¢¤_m·t dem S¤¤¤¢¤<>*’¢¤ <¤==· 4 <>00>~ was 

Die Verantwortlichen konnten gefunden Nutzung von Sonnenenergie verbessert wer-. leb mn Fetbs bbeb beicgbb bbbbm Das ist 
werden. sie erhielten eine Spazrais Ausbri- den! ganz klar eine an _M¤a!¤¤hk<·=¤¤¤- wir der 

( dung und unterzeichneten danach einen Ver- Nbruen die Mbnvanon fur Naturschutz aueb
i 

trag mit Pflichten und Rechten. „ 
bb S}‘d°“ bee‘bbbSSeb.kabb‘

. 

Drei Tags vor mairiar Abreise waren die Die Abhäliglgkaifßn nghnthan zul 
i 

D_1ese Vorbrldenergren wollen wir auch 

drei garda auf lrlairiari garriauarrari Farida_ Dank meiner Grippe, die ich erleiden im Hotel Fazao so gutes geht nutzen. Brot, 
mcmcrl drehbar iixiarr mit warrar_ drid Zia_ rmusste (durfte), erfuhr ich zusätzliche Stär- Kuchen und andere Gerichte sollen mitrei- 
genschutz (Ziegen liagaii auch game auf ken des Dorfes. Es gibt noch (!) mehrere Na- fristrg 1m Hotel auch per Sonne zubereitet 
5(mncnkdcliarii, was aber Wagen das Glascs turherler. Auch der.Dorfchef1ste1ner von rh- werden.

i 

kgstgnspiclig werden lröriiira ___)_ Did l.iarid_ nen. Ich wandte mich m1t rnerner Krankheit Die Nutzung der Sonnenenergie (u.a.) 
habung ist damit so komfortabel wir mög_ an 1hn und prompt gab er mir natürliche Ge- muss auch ber uns in der Schweiz weiter ge- 

genmittel (getrocknete Wur- fördert werden! Nur so werden wir evtl. 
_,,„,,,_, _ 

V 
zeln, Zitronen etc.). die Wir- wieder etwas glaubwürdiger 

”Ö”"i~"| 
„.

J 

,| 
.- 
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· · kung blieb nicht aus. Ich ver- 

ig 
.~ suchte hcrauszunnden, cb die Schlussgedanken 

,, |libr|i.}:
' 

ir l 
. Nachkommen der Medizin- Da ein Sack\Holzkohle in den Städten “|‘ ”” 

·· · i 
, | 

ii 
5 ·« ., männer das lebenswichtige sehr teuer ist, wird die Verbreitung von Son- 

__ i_ 

" * 
r 

Wissen mitbekommen. Wegen nenöfen für die Stadtbewohner zusätzlich 
·

“
« 

/,‘ 
( ein 

_ 
„/ Q der heutigen (fortschrittli- ökonomisch interessant. Auch diese Chance 

|' 
- 

" ‘ chen?) Ausbildungssituation will die Fondation wahmehmen. · 

‘ 
‘ 

der Jugendlichen, ist der Wis- 
‘ Wenn es nicht durch Zusammenarbeit ge- " ‘ " 

er- senstransfer der Alten zu den lingt, die Armut zu lindem, wird der Raub- 
, 

· ·^ ‘ 
—·~· ”l 

» Jungen ins Stocken geraten. bau auch an Pflanzen und Tieren kaum ein- 
_ 

( 

Die Knaben (ganz wenige dämmbar sein. Deshalb verfolgt die Fonda- 
_· · - 

_ _ r Mädchen) verlassen das Dorf tion ganzheitliche, nachhaltige Konzepte, 
i

‘
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i_ 
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„ 

· mit I3 Jahren und die meisten welche Zusammenhänge nicht ausser Acht' 
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Mädchen, die nicht ins College lassen will. A
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dürfen, werden auch im medi- Alec Gagnaux 
Mi: dem Sormcnkocher gezmgs sogar "Mais-Pate" ohne Rühren zinischen Wissen nicht einge- "En¢wicklungs-Dialoger"5200 Brugg
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Hotel Parc Fazao "by night" Flugazrfnahme des Hotel Parc Fazao 

Die politische Lage in Togo hat sich stabilisiert. 
rf 

Auch wirtschaftlich geht es aufwärts. 
Am 4. November 1995 öffnen sich endlich wieder die Tore zum 

paradiesischen Nationalpark Fazao-Malfakassa.
. 

Das traumhafte, mitten im togolesischen Urwald gelegene 
Hotel Parc Fazao erwartet Sie mit seinen 25 klimatisierten Bungalows, 

seinem herrlichen Schwimmbad, seinen Terrassen und 
blühenden Gärten, mit seiner stimmungsvollen Dschungelbar und seinen 

elegant-gemütlichen Restaurants.
,

i 

Und die ganze freundlich liebevolle schwarze 
D Ph N l t 

. „ „ “ 
„ Lira; -, HS ‘ 

Besatzung freut sich darauf, Sie jeden Abend 
mjimi ifa 

,‘ ,ii,;""a“

l nach Ihren abenteuerrelchen Ausflügen zu den
l Elefanten, Büffeln, Affen, Antilopen und anderen |r_.l.2*f_|g· “* 

.»..,_,w 

'lleren des Parks wieder in Ihrem Urwaldhotel zu 
empfangen und zu verwöhnen. ¢ i 
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case postale togoleslschen Pa- 
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ir« 
/,!"\l. radles der Fondation CH'1-820 Montreux 

rei. 021-964.37.27 
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Schutz der Elefanten Fax O2]-'964-57-36 
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rl| rf j ~v Franz weber 

Achtung: Zerschneiden Sie auf keinen Fall diese Initiativliste. Das ganze Blatt muss zurückgeschickt werden! 
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ndgenossusche Volksinitiative __ _~

3

l
O 

„ O Keme Wasserflugzeuge auf S ch wezzer S een ' l •
1 

Im Bundesblatt veröffentlicht am 25. April 1995 Ä 

Die unterzeichneten stimmberechtigten Schweizer Bürgerinnen und Bürger stellen hiermit, gestützt auf Art. 121 der
} 

Bundesverfassung und nach dem Bundesgesetz vom 17. Dezember 1976 über die politischen Rechte, Art. 68ff, folgendes 
Begehren:r

j 

Die Bundesverfassung wird wie folgt ergänzt: 
Art. 37 quater (neu): 

Die Benutzung öffentlicher Gewässer durch Wasserflugzeuge ist verboten, ausser in Notfällen. 
Kanton Politische Gemeinde, PLZ: 

Auf dieser Liste können nur Stimmberechtigte unterzeichnen, Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für eine 
die in der genannten politischen Gemeinde wohnen. Volksinitiative fälscht, macht sich strafbar nach Art. 282 des 
Bürgerinnen und Bürger, die das Begehren unterstützen, mögen Strafgesetzbuches (SR 311.0). 
es handschriftlich unterzeichnen. 

Bitte handschriftlich und möglichst in Blockschrift ausfüllen.
i 

. Wohnadresse Kontrolle ' 

p 

Nr Name Vomamc Geburtsjahr 
(Strasse und Hausnummer) (leer lassen) 

Ablauf der Sammelfrist: 25. Oktober 1996 
Die unterzeichnete Amtsperson bescheinigt hiermit, dass die obenstehende (Anzahl) |—|—-— Unterzcichnerinnen 
und Unterzeichner der Volksinitiative in eidgenössischen Angelegenheiten stimmberechtigt sind und ihre politischen Rechte in der 
erwähnten Gemeinde ausüben.

_ 

—-————-;—.— 
, den Die zur Bescheinigung zuständige Amtsperson

l 

h _ 

(Unterschrift und amtliche Eigenschaft):

l 

· Amtsstempel: r

{ 

A

( 

Das Initiativkommitee, bestehend aus nachstehenden Urheberinnen und Urhebem, ist berechtigt, diese Volksinitiative mit einfacher 
r

« 

Mehrheit vorbehaltlos zurückzuziehen: — 

Präsident: Franz Weber, Villa Dubochet 16, 1815 Clarens
‘

— 

Mitglieder: Marlene Burri, chemin Mamiere 33, 2068 Hauterive Willy Pen·et—Gentil, ch. Marniere 33, 2068 Hauterive I 

Alec Gagneux, Promenade 24, 5200 Brugg Cesar Pfister, Promenade 22, 5200 Brugg 
Fritz Kreis, Chalet Giessbach, 3855 Brienz Judith Weber, Villa Dubochet 16, 1815 Clarens 

Die Liste ist vollständig oder teilweise ausgefüllt zurückzusenden bis spätestens 15. Februar 1996 an ‘

_ 

Helvetia Nostra, case postale, 1820 Montreux, die für die Stimmrechtsbescheinigung besorgt sein wird. 

Weitere Unterschriftenlisten können bestellt werden bei Helvetia Nostra.



Franz Weber 

Der Fall Carzell Moore im Schatten der amerikanischen Justiz 

D Staat Georg' a prod
' 

ert
' 

nen d b' osen Zeugen 
von Judith Weber 

In den Nummern 29 bis 33 des Journal Franz wurde nach 8 Monaten wieder gefasst, im Januar 

Weber haben wir die Geschichte von Carzell Moore 1978 als eigentlicher Täter verurteilt und 1985 

aufgerollt. Nochfolgend eine knappe hingerichtet. 

Zusammenfassung dieses Falles, der einen grossen Es gehört zu den unbegreiflichen Aspekten des 

und täglich wachsenden Kreis unserer Leser amerikanischen Rechtssystems, dass Carzell Moore 

interessiert: . trotzdem nach wie vor als Täter gilt. Er wurde nun 

Am 10. Januar 1977 wurde Carzell Moore, Afro- einmal 1977 von einer Jury als Vergewaltigerer und 

Amerikaner, in Cochran, Monroe County, Georgia, Mörder einer weissen Frau verurteilt und ist und 

verhaftet. Er stand im Verdacht, zusammen mit bleibt daher, nach diesem System, ein 

Roosevelt Green, ebenfalls afro·amerikanischer Vergewaltigerer und Mörder. Seit 18 Jahren Insasse 

Bürger, am 12. Dezember 1976 die 18-jährige des Todeskorridors im Staatsgefängnis von Jackson, 

_ 
weisse Studentin Teresa Carol Allen vergewaltigt Georgia, hat Moore von allem Anfang an seine 
und ermordet zu haben. Im Juni 1977 wurde Unschuld beteuert und sich in unzähligen Rekursen, 

Carzell Moore von den Geschworenen des Superior Petitionen, Motionen und Appellen an die 
Court von Monroe County - lediglich auf Grund amerikanischen Berufungsbehörden gewandt. 1992 

einiger mehr als zweifelhafter Indizien und einer gelangte er durch einen seltsamen Zufall an die 

noch zwelfelhafteren Denunzlatlon - In elnem Adresse von Franz Weber. Er bat diesen um Hilfe im 
dreitägigen Kurzverfahren zum Tode verurteilt. Kampf um die Anerkennung seiner Unschuld und 
Während des Gerichtsverfahrens im Juni 1977 erhielt Unterstützung durch unser Journal und 
befand sich nur noch Carzell Moore als dessen Leser. Gegenwärtig läuft in Georgia ein 
Verdächtiger in der Gewalt der Justiz. Denn Verfahren zur Frage, ob das Todesurteil gegen 
Roosevelt Green war es gelungen, vor dem Carzell Moore in eine lebenslängliche Gefängnis- 
Prozess aus dem Gefängnis auszubrechen. Er strafe umgewandelt werden soll. 

"In His presence we stand!" Wald erhobener Arme. Lichtstrahlen brechen schwarze, weisse, alte, junge, schöne, hässli- 

(In Seiner Gegenwart stehen wir) von irgendwoher aus der Höhe herab schräg che... auf rhythmisch—ekstatisch sich bewegen- 

Siegreich und in glockenreiner de Lippen: "He knows the way. 

Süsse, von ungezählten Mikro- He takes my hand, takes my 
phonen unterstützt und weiterge- hand" (Er kennt den Weg. Er 

tragen, schwingt sich die Stimme
· 

_ _ ,_ 
nimmt mich bei der Hand, bei der 

der jungen Sängerin in den Ae- $4 
"_” .” ·~ Hand) 

ther. Von blendendem Licht um- 
_ 

.« 
V 

g 
I

° 

- 
Ä _ _;_ 

·· Ä 
„ 

- _° 

_ 
. Es ist unmöglich, nicht in den 

flossen erscheint ihr engelhaftes, .„_ 
‘ r · ·‘ Bann dieses ungeheuren Chors 

Verklärtes Antlitz auf dem Bild- /3 ' 
‘ 

_ und dieser primitiv—schönen Me- 

schirm, und die Nahaufnahme gamusik zu geraten — Musik, die 

zeigt, dass sie nichts zu verbergen · „ = 
j 

in den paganistischen Urtiefen 

hat, dass ihre Zähne makellos FM unseres Wesens ein Echo findet 

sind, ihr Mund auch innen rosig, _' 
‘ ' 

und sich unmittelbar an den Puls- 

Ihre Lippen schwellend und zart. _ 
' · schlag ansaugt mit ihrer umwer- 

Wie ein Heiligenschein leuchtet iv 
· 

.; il;} fenden stereophonischen Melodik 

Ihr langes, wallendes Blondhaar. 
· 

.

° 
i ~ 

, _, 
)<«,‘@¤¢°" und ihrem unterschwellig po- 

"1n His presence we stand! In 
" 

•I 
‘* 

*_ 
· chenden, unwiderstehlich mitreis— 

~1·Iis presence we stand! 
" 

braust _ j 
e, 

’ 

senden, fortreissenden, vorwärts- 

Jétzt der jubelnde Antwortgesang
‘ 

_ 

— strebenden Beat und Swing, zwei 

aus zehntausend Kehlen. Gewal- Begriffe, für die es eigentlich gar 

tlg crdmhni ems ullslchibarc Ol" Atlanta, Hauptstadt des Bundesstaates Georgia, Gastgeber der Olympischen 
kgmc Ufebcrsctzung glbß man 

gcl• gcwgltlg begleitet cm 0rch€' Spiele 1996. Im Staate Georgia warten 103 Verurteilte auf die Hinrichtung! fllhlt mm cS_ pochi m mlm es gp 
ster von funfhundert Instrumentenfüllt mich, wiegt mich, reisst mich 

die Melodie ~ das Bild schwenkt vorwärts, trägt mich aufwärts, 

Um auf eine unabsehbare Menschenmenge,ei-‘ hinunter auf einen Ozean selig emporgewand- empor, höher, höher, dorthin wo das Licht her- 
nen unabsehbaren, rhythmisch wogenden ter, tränenüberströmter, entrückter Gesichter, kommt, wo jetzt wieder das Engelsgesicht



Franz Weber
l 

schwebt und der seraphische Sopran den Men- schulprofessor oder Rechtsanwalt hinter seinen dieser Stadt, streng gläubig, man sieht ihn re- 
schengesang übertönt: "Halleluja! In His pre- Aktenstössen und ist, wie er uns durch Frau gelmässig im Gottesdienst. Das Verhör ist fast 
sence we stand! 

" 
Buafo mitteilen liess, unendlich dankbar und zu Ende, aber Anwalt R. hat noch eine Frage. 

Sind wir schon im Himmel? Oder stehen wir erleichtert, wieder deutlich und ohne Anstren- Anwalt; ··Mr_ w__ Sie habgn im Krguzvgrhör 
an den Pforten des Paradieses, mitten in Heer- gung lesen zu können. des Staatggnwaltgg gggagtr Sie hättgn heute 
scharen von Auserwählten? Oder ist dies das Zwischen der letzten Anhörung (Hearing) morgen eine Diskussion über diesen Fall ge- 
Verheissene Land? und der heutigen liegt fast ein Jahr. Kein h3_bt_ Was genau haben Sie da alle miteinander 

"God bless America!" gipfelt jetzt alles in Mensch weiss zu sagen, aus welchem Grund diskurien?" 
einem himmelstürmenden, jauchzenden, völ- im Herbst 1994 die weiteren bereits festgesetz- -i—_W_t «Die Einzelheiten, wie wir Sie in Er_ 
kerumfassenden Akkord. Von Nächstenliebe ten Hearings 'sine die' vertagt wurden, und man inncrung haben und die Brutalität des Gan; 
überwältigt, in Tränen überirdischer Freude fragt auch nicht mehr danach. Hauptsache, wir Zen_··

° 

aufgelöst, fallen Menschen aller Gesellschafts- sind wieder hier, die Hearings gehen weiter, 
Anwalt, ..Wnn Waren das für Einzeiherrehw 

klassen unterschiedlos einander in die Arme, und es verlautet, Richter Newton wolle nun
“ 

. . . _. . .

' 

während das Bild auf dem Bildschirm langsam nach eigenen Worten die Motionen der Vertei— Num dre l2·¤s@~ dre ere mrr rrrr mrred 
in,der Ferne verschwimmt. digung eine nach der anderen zügig durchneh- red Dre Leere hrer herren merrre Vergesserr 

men und in dieser Sache nicht rasten und ruhen 
_ 

Anwalt Pnn1°n· 'ch habe Ihre AnlW°n 

Ku K|ux |(|an und |-|a||g|uja bis zum eigentlichen neuen Urteilsprozess, der nicht Vclsrtnndcne 
_ _ _ _ 

Gott segne Amerikas Amerika ist ein nun endgultig anfangs l996 stattfinden werde. 
_ 

T.W.: Die Dlllgß,-dl€ sie mit ihr mzichten, 

frommes Land. Die Amerikaner sind eine 
_ 

- 
dre Leere haben dasfrre Vergesserr und reh ha' 

fromme, ausgesprochen religiöse, ausgeprägt DB! 8WIg SGIIWBIBIIÜB Hass ee es me Vergesserr letzt Weadct Sreh T:W‘ 
christliche Nation. Religion, Kirche, die Bibel, Meeres Verteidiger wollen heute unter an- 

rm Zeugerreradd terwes nach rmks rmd srerrr 

dlt? Gßmßllldß, J€$US„ ‘il1€ LOFÖÄ Splßlßll ¢ln€ derem durch eine ihrer Motionen erreichen, Meere gerade me Geerehe rrehrer Serrle Werte 
viel bedeutendere, offiziellere Rolle, stehen dass der Prnzess nicht in Monroe County und 

drrekr und mrr errenem Hass an rhrr Da hast 
viel mehr im Vordergrund und in der Ocffent- nicht in Forsyth abgehalten wird. Denn die r’ek°'r:r'T‘°" wasir Green rharkbekommen Was * 

lichkeit als bei uns in Europa. Erstaunlich vie- auch heute noch schrecklich lebendige Erinne- cr Ver rerrre an U wrrsr e ammra was du 
le amerikanische Menschen, weisse und rung an das Verbrechen vom 12, Dezember Verdrenet 

schwarze, sind in “ChllfCl1 w0rk" (Klfchßtlaf- 1976, die nie verstummenden Gerüchte und 
_ _ 

beit) engagiert, opfern Samstag und Sonntag Geschichten über jene Ereignisse und der nach Unglaubllchaf Zwlschanfall 
der Gemeinde, singen in einem KlI‘Ch6nCh01‘ wie vor gchwelende Hass gegen den "Mörder" Sofort erhebt sich im Sani ein erregres 
und Proben au drei Abenden Pre Weehe· und Carzcll Mucrc in Mcnrcc Conni)! lasscu, Sc Durcheinanderreden in dem die Schlussfest- 
besuchen t<=g<‘=lmäSSig "R¢VlValS" · dh cc- wcllcn dic Verteidiger bcwciscn, cincu faircn stellung des Aeweirsl “1eii habe keine weiteren 
b€iSSi¤l1d¢l1, in döllßtl sie VOI1 b¢SOl1<l¢fS ¢f— Prozess in diesem Distrikt überhaupt nicht zu. Ftagcy fast ttmetgchn Aber ebenso biitzat-tig 
lcachtstcat Bndcm Odcr Schwcstcm wlcdct Das Team des Hauptvcncidigcrs Stephen erstirbt nicht im des Reden eeiidem auch jedes an mit Liebe Glauben Hattaaag ind Kraft Brien mit mehrere Einwohner aus Mcnrcc andere eemieeii, denn es geschieht etwas ne- 
autgctankt wcrdcn- County in den Zeugenstand. Sie schwören, die erhönes, Undenkbares - etwas Unmögtienes 
Was wir sccbcn auf dem Bildschirm gese- Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu sagen, Cerren Moore ist enreeetenden St, nner, . 

hcn habcnt war Gcspclgcsang und Fcrnsch— se wahr ihnen Gott helfe. Es sind keine rremi- wertet ee Schnell dass niemand ee Qrerhindem 
G0iit·>S<ll¢11S! wie jédßn S0flni3g1nOTg¢n„ Wie de von Carzell Moore. Was sie je nach Person konnte Er Warncnde Bin_bip_bin_bin t 

überarr rrr Amerrke Se auch rn Arreme rm starr sreeke“d· Verlegen cdcr cncgt Verbringen- dr“‘ aus dem elektronischen Kasten in seinem Rük- 
lc Gcclgln Und Wnß uns daran Zwcifcllcs nach striert mit greller Deutlichkeit die feindselige, gehört _ er bieekt es aus seinem Bewusstsein 
rnchr frappicrt als das optisch und akustisch neeeerniine Stimmung in diesem oiemkr, der er ennenr den Rtenter en, Und es nützt nichts, 
l”=·sZ¤¤l¤r<=¤<l<·= dlcscr M¢saSh¤w~ ist de sm- sciucrzcit Schauplatz des grausigcii Gcschc- dass Altheaßuafo ihre H£mdbese1iw1emigend” 
diose Widerspruch. hens, der Entführung, Vergewaltigung und des begehwörend nur seinen Arm legt es bricht aus

i 

Dem dieses rr°mme’ gertgeeegnere Amerr Mordes an der r8'lährrger‘ weissen Studentin ihm heraus wie es aus uns allenr schon längst 
ka ist Hlltlh das Amerika dcr S¢h0nlll1gSl0S¢ll Teresa Allen war. "Warum lebt dieser schwar- hernns ebreehen wäre. everzeihen Sie nnr 
Rassendiskriminicrung„ des unglcichcn ze Mörder noch? Warum her der seine Strafe Enereerreni ren Deeeeen ninss ren Einsprucü 
Rcchts, des KH Kltlx Kläll, d€1 llnf¤SSb8ISi¢n immer noch nicht, und unser weisser Liebling erheben Ener Ehren; Es nrt niir leid Aber dns 
Justizmissbräuche, der eiskalten, brutalsten is; sehen 19 Jahrg pe;/? Teresa, wir vergessen 

ist hmceht und ich rhnss Einspruch er_heheht„ 
Gewalttätigkeit, des elektrischen Stuhls, der dreh nie/" 50 Spricht es aus den Zeugen, des ist D. Z 

. 

S r r d r 
. 

t rt Gaskmmcm da allacmc 
Keiner kann sich dem Unbehagen entzie— ~ ~ t- - 

' 

-
’ 

Neues Image für Carzell hen, das sich im Gerichtssaal ausbreitet. Jeder e‘ ,rr;;‘äi°ir$i'Q,§§;’i§';§°§ii;“i{§;;§r‘jiri;e§ng§r?;‘§;‘r§i 
Hier also finden wir uns wieder, im gleichen Sieht im Geiste seinen eigenen Film der Ereig- 

Gcrichrssaai gehen über den haufen gewop
r 

Gctichtssaalt im grerehen Städtchca F°rsYd‘ in nisse jener Naerrr Das Mrrgerühr des Puerb 
fen hat die Beherrsehungi verloren seine Ver-

l 

diesem uabcarcillichca Amerrkeß und um es kums rürdre Familie des OprerS’ deren unsere 
teicliger blossgestellt sich selber, möglicher—

i 

schw Zu sagca im eclllrchtctca Südstaatc am leid und mh 
weise emeerriieii geéeiieder. wee ieeim mim 

Gccigia wc aaf 103 Vcturtciltc dlc Hinnch- Süh¤c~ <“= S¢h¢lm¢·^“8S*l°°°S ̂ ““'°S°“d°“ 
jetzt machen wie soll men das wieder eimee- 

tung wartet, auch auf Carzell Moore. um die eigene Tochter, Schwester, Ehéffäll, ' 

ken was wirri das hohe Gericht 
Der gleiche lächelnde, gelassene, doch stets das alles ball! sich Zn §ln¢§l' fhsi 8l'?lfh8!cn Ge- 

ÄErhS meh an ehemmehtii hemmt es üben
· 

zu einem Scherz aufgelegte Richter blickt und g6¤W3I’t ZHSH-mlncni dlc sich hchhlcch nnd hn- 
h dp Rreener Ne re'

’ 

redet von seinem erhöhten Richtstuhl herab, Crbittlitrh g¢g¢l1.C¤1’Z¢ll M00F¢ nchtct, Wir S6- mes en von 
, , 

W n"
_ 

rechts hinter sich die amerikanische Flagge, hen es und spüren es mit Grauen. Für ihn muss Ans dcin, W98 lch 
incl; 

hcutc Vcnnittag gc· 

links die Staatsilagge von Georgia, von der 65 Hlleltfägllch $€1n·Unl¢¢l” Sclncn Kl¢ld€l°!l„ di- hört r‘ar?e· rst mrr dcvt re geworderr dass Mr' 

noch zu sprechen Sein wird, · rekt auf der Haut, ist ja der furchtbare Gurt nur MOOI'Q 111 Cl1€S€II1 DlSlI‘lkl kein fairer Prozess 

Calzcll Moore heute einen von dem elektronischen um Seinen werden kann. Ichrhabe daher dle 

unbestimmter dunkler Farbe, weisses Hemd, KÖl‘P¢l’ gcschnallt- EF darf Slch nicht nhflcgcn» V=rl¤s¤¤s des rerezesses an errrerr errdererrorr 

bräunliche Kravatte, alles sehr dezent. Das GON weiss. Was passicrcn kann, Wcnn cl sich bcschlasw- ,,W¤r S¤hr·=¤t·=¤ rrrerrmr zur meh' 

Neue an ihm ist eine grosse Brille mit runden ZU S¢81'l< änficgh Slunhn• {nn ruhigcin G¢§lchl Srerr Merrerr 

in einem ggldfajbcngn M5[allgggt¢1]_ Sitlt Cllrüll Frau Buafos SÜIYC hll'lt€l: dem TlSCh, 
Aimee euere hat die Gläser rin nm besorgt m äusserlich unbcwcgt vcrfclgt cr <lic_V¤rhsn<i— Die Bombe des Staatsanwalt: 
einem der besten Optikergeschäfte von Macon l¤n8~ Nnl vcn Zcn Zn Zcn Wlschl cr Slch uut cl· Es ist der grosse Sieg dieser 

_ 
beiden 

und hat das Gestell an sich selbst ausprobiert, ncln Wclsscn Taschcnnlch hhcr Stini und Schä· Gerichtstage im August 1995, für Carzell ein 
er hat ihr genau gesagt, wie es aussehen müsse, dcl· ganz persönliches ‘Erfolgserlebnis’, wie man 
sie hat es für ihn nur leicht grösser gewählt. lm Zeugenstand befindet sich jetzt als letz- das in heutiger Sprache nennt, und ein ent-

i 

Ueberhaupt ist das neue Image Carzells ter ein gewisser T.W., der, wie er angibt, Jurist scheidender Erfolg der Verteidigung. Denn es 
recht eigentlich ihr Werk. sei und manchmal für die Lokalzeitung schrei- bedeutet erheblich verbesserte Chancen für 

° 

Nun sieht er wirklich aus wie ein Hoch- bc - ein gutgekleideter, ehrenwerter Bürger Carzell, im nächsten Frühjahr vor eine unvor-



j 
2i 

°V N 
gl 

_Ü| 

eingenommene, oder sagen wir: weniger vor- alles dreimal wiederholen. Obwohl seine erste seinen konstitutionellen Rechten, aber die Fah- 

cingenommene Jury treten zu können, in einer Sorge wie immer mir und meinem Wohlbeiin- ne hier in Ihrem Rücken, Euer Ehren, verkör- 

Stadt wo niemand ihn persönlich kennt, nie- den gilt und er mir versichert, er selber sei OK, pert gerade das Gegenteil, nämlich dass er eben 

mand das Opfer gekannt hat, niemand von je- merke ich deutlich, wie bedrückt und erregt er auch diese Rechte nicht hat. Zeuge, bitte sagen 

nen, Ereignissen spricht. “Bedenken Sie, wir ist, und dass er nicht frei sprechen kann. "Ich Sie uns, welchen Beruf Sie ausüben." 

brauchen nur eine Person in der Jury", hat mir möchte es später noch einmal versuchen, CS ist Zeuge: “lch bin Besitzer einer Werbe-Agen- 

} 

Frau Buafo schon mehrmals erklärt, "eine ein- nicht gut jetzt, aber ich musste die Gelegenheit ru; Be;-uiiich kqmmc ich immer wieder mit 

zige Person, die sich gegen ein emeutes Todes- beim Schopf packen. Vielleicht, wenn Sie in dem Prqblem unserer Sraatsüaggg in Berüh- 

p 

urteil ausspricht, und er ist gerettet? Ihr Zimmer gehen, sagen wir in einer halben mng_ [ch bin weiss, kaukagigch, Lmd___ 

Der zweite Gerichtstag neigt sich dem Ende Stunde, vielleicht ist es dann besser, weniger Der Staatsanwalt unterbricht: ·~DaS ist doch 

zu. Richter Newton hat sich deutlich entspannt, Lärm und auch sonst... Sie verstehen doch?" alles inkonsistcnt, Euer Ehren Ist doch egal in 

nimmt wieder seinen leichten, lächelnden, her- J a, ich verstehe, dass man ihn beobachtet, diesem pan, Was dieser Mann da Sagt- Ein Zeig 

ablassend—kollegialen Gesellschaftston an. Ei- abhört, bedrängt. _ Verlust für alle hicr___“ 

gentlich geht es jetzt nur noch um Formalitä— Später, in meinem Zimmer, geht es dann tat- Unbcim nimmt Stephen Bright den Faden 

ten. Der nächste Gerichtsort, die nächsten An- sächlich etwas besser, wenigstens ist bei mir wieder auf: «Die Staatsnaggc mit dem Kamp; 

Q 

hörungstermine werden bestimmt, unauffällig kein Lärm, im Gefängnis aber schon, und das banner der Südstaatlcr im Gcrichtssaal Schafft 

werden bereits Mappen aufgeklappt, Akten zu- Gesprach ist gepragt und belastet durch die eine feindliche Atmosphäre für jeden Schwap 

sammengeschoben. Lachsalven, noch etwas neue, so unerwartet eingetretene Situation 
- er Zen der hier herein kommt Sie ist ein zutiefst 

verhalten, sind zu hören, man sieht nach der fühlt sich kaum noch als Mensch sondern als rasgistischcs Symb0l_ und Symbole prägen das 

p 

Uhr. Die_Stimmung in der Pro-Moore-Front ist emgespemes Tier, halb rasend, ·von G1ttersta— Verhalten der Menschen, Euer Ehren! Die Fah_ 

von vorsichtigem Optimismus gepragt. ben umgeben (buchstablich), sich aufreibend nc im Gcrichtssaal signalisiert unmiSSV€rStänd_ 

In dieser Situation, in diesem Augenblick an der Tatsache seiner Hilflosigkeit: Nicht zu lich: Kein Rcchtfür Schwarze! Aber Rcchtund 

wo es keiner mehr erwartete, noch erwarten wissen, was eigentlich genau los ist, was ‘die’ unvcrdicmc Privilegien für Weisse! 

konnte, erhebt sich plötzlich der Staatsanwalt. (seine Verteidiger) jetzt machen, besprechen, wird dies von seiner Warte aus darlcgcny 

i "EuerEhren!", sagt er lautund hält ein Do- bcschliesscn - nicht heraus zu können, nicht von Seinem hohen Sitz herab S richt Rich_ 

kument hoch, einen mehrseitigen Brief offen- losbrüllen ZU könncn, um uns ullcn ‘d8 
ter Newton. Motion 

bar, handgeschrieben, wie man zu erkennen drausscn’ bcgrciilich zu machen, dass dieser darf hier crértm wcrdeng abcgßmc [gicht in ab 

glaubt. "Eucr Ehren, wir haben einen neuen Z¢Ug€ mit seinem Brief nur Falle, Fälschung, 16 Einzelheiten Breiten {md Tiefen
„ 

Z„„g„„_r Em „„„„ Bglasgungszgugg is; auf- Trug und Täuschung sein kann, dass unser Z _„Fü
’ 

. 

h d ‘ K d 
ggmuchgl Wir wgllgn dig; im Pmrokollfggrgg- Glaube an ihn intakt bleiben muss. "Verstehen 

S f 
rhmm. wdr aß Smpb Tmcr 

er 

halrm haben! Ggmhgn das hohe Gericht, Sie, es ist nicht dieser mysteriöse Zeuge und 
Ü Staaten Vu er lmmcndas ym 0 von al- 

dass wir dieses Dokument zu den Akten gg- Séifl Bflßf, WBS mir Angst macht, Sondcm dic, 
lem gcwcäem was lm Süden gut wan Abg 

ben! Dass wir diesen Zeugen am Prgzgss der dic dahinter stecken. Die Absicht, das Zicl. 
dgnn habe Ich ggsehcm was ‘987 geschah wm 

n Jury vm·s;g11g„!” Vergessen Sie nicht, der Staat will meinen Tod 
dw Fahngauf cmmgl ganz °ff°“ für Hass und 

» 
·¤··•··•· um jeden Preis, die haben nicht aufgegeben, 

gmgght °‘“S§;)“d·dfürSd;1° absolut?. Hcgächaft 

Im Lärm des überfüllten Restaurants irgend- diils ist ÜF ZW}- V¢V$¢SS¢¤ SW das nie! Dcnkcu SSH Äsäsél hmiänlinc imarägilrécisä 
lm? 

eines Motels in Forsyth sitze ich an diesem Sl? an d‘€· die dahmwr $t°Pk€“! DOU müssen Hass ru n die 
g ’ c C en ur 

Abend vor meinem vollen Teller und betrachte wir ansetzen! Versuchen S16 den Bnef Z“ bc' ‘ 

·g p?€ „” NÖ 
- ~

, 

den sam mit den schon etwas bräunliclren kommen, •=i¤== K¤pi¤ irscndwie frascu Sie 
R‘°‘“°‘· Ich bm b’?‘““h° “"“°““· ‘?“’Z°" 

Rändem um sie schlabberige ¤„„i„„„. Ich 
md @“Z“¤=P=¤· dass de Fam}? S¤h¤¤ für $0*- 

~ kann sowieso nichts essen. °‘MO0F¢»_Üm¢°S UP" (di¢ Zw ist “m)• S88! ¢i· che Dmgc |lsspmqcht wurde' 

Frau Buafo hat aaesmai nach der verband- ¤¤ Summe ¤m Hintergrund- Z°“g¢= ···W‘° SF dadwch bßchmum Qpd 

lung night viel Zeit für mich gehabt, bcgrcmb I 

besudelt Banner der Schande... 

cherweise, sie hat mich nur schnell zum Motel Eine Stadt w|¢ Fßßyth Staatsanwahi _D¢*' Z‘§“g¢_SP¤¢h¢ hm V0¤ 

gebracht und ist gleich wieder losgefahren. Die Genau 8 Wochen sind Seither vergangen - 
der V°rga“8°“h°‘t· Das hegtliä alles Zumckj, 

Verteidiger haben Rendez-Vous im Auto von Soeben habe ich den Brief, der am 4_ August l Bfighü “ES ist ¢i“f8·¢h Hißht Wahn Eucr Eh- 

Stephen Biight. Für sie alle wird es wohl heute wie eine Bombe in dig lgtztg Audicnz cm- mh dass _di°S¢ ¥aSSi$Ü$¢h¢“ ASP¢kt° Bühl 
nacht spät. werden. schlug undialles veränderte, und den ich heute 

m°h‘ °’“St‘°‘°“· S‘° Smd ‘m G°g°“t°‘l···” 

"Erst einmal geht es darum, an diesen ubri— zum ersten Mai an den Händen hans, zu Ende Richwv "1<=h babcia den Z¤¤g¤¤ ¤kz¤p¤¤¤- 

gens siebenseitigen Brief heranzukommen", gelesen, 
Aber wir wollen doch vorwärts machen, es 

hat mich Althca während der Fahrt zum Motel Es ist der 28. september, wir sind in einer Swbtia ¤¤¤S im R¤pp¤¤- A¤S¤ w¤¤¢¤ wiricw 

kurz ins Bild gesetzt. "Wir müssen herausbrih- anderen Kleinstadt des Staates Georgia, in 
weitermachen und nicht alle diese Zeit verlie- 

gem wcr dieser scgcnamirc ncuc Zeuge ist- MacDonough, die Aehnlichkeit mit Forsyth ist r$=¤· Ich ¤¤¢Pk¢¤¤¢ Ja dl? G¤'ü¤d¢ für Dm MG- 

Wßfllm dcr h@¤t@„ Hößh S0 V1¢l¢¤ Äahfßnt p1ötz— in jeder Hinsicht verblüffend, sogar das Ge- t‘9“°“ und Ihr R=¢h§- S}° ZP ““‘°rbV?*t¢“· und 

lich ‘auftaucht’. Das Unglaubliche und zu- richtsggbäude sicht fast gleich aus, wenigstens 
mit verschicdenem bm ich ja sogar einverstan- 

hÖ¢hSY V¢Ydä¢htig¢ mia, dass dcr Brief äusserlich, denn innen ist es hell und modem. d°“· Aber lassen Sw ““S nicht am d‘¢$¢ Z¢i[ 

von diesem angeblichen ‘Zcugcp’ 12 Jahre zur Debatte steht heute der Doppetrragehkom- 
vcrgcudqu- Wighßbcn Zuvicl--- mm, als¤„ darm 

' nach dem Verbrechen geschrieben wurde plgx gaatsgaggc von Georgia und rassistische 
fahren Sie fort. A_ 

g 

und seit April 1988 in den Händen der An- Aspekte: Die Verteidigung will die Sgaatsßag- Bright: "Wir wollen aufzeigen, dass Vorein- 

F klage ist, und dass die erst jetzt, wo wir kurz gc mit dem integrierten Andreas-Kreuz, dem genommenheit und ungleiches Recht viel tiefer 

vor einem neuen Urteilsprozess stehen, damit Karnpfbaymgr der Südstaaqcr, aus dem Ge- verwurzelt sind, als aus dem Rapport hervor- 

herausrückt!" rightggaal cmfcmg gehen - eben wegen Sginci- geht, dass sie viel zu sehr ein Teil unserer Ge- 

Ich fragte nach Carzell, wie er es aufgenom- 
· 

penetrant rassistischen Symbolik - und hat dem schichte und vor allem unserer Gegenwart 

men habe. "Er hat sofort gesagt, alles bullshit Richter zu diesem Thema mehrere Motionen sind. Alles was es heute genauso wie gcstcm in 

(Mist), alles erfunden und erlogen. Aber er ist unterbreitet, sowie eine bgeindrugkgndg Reihe diesem Staat zu einem Todesurteil braucht, ist 

natürlich in neuer Erregung? von zeugen znaen. Es sind nicht irgendwelche ein Schwarzer, der mittcllcs ist und beschuldigt 

anonyme Bürger gondgm prominente Pgrsön- wird, eine weisse Frau vergewaltigt und ermor~ 

. wie ein wßdgg '|1g|· im Käfig lichkeiten, von Femsehen und Radio bekannt- det ZH häbßß- Das gchügt- Jedermann WciSS 

Diese Dinge gehen mit unaufhörlich im 
Hochschulprofessoren, erfolgreiche Untemeh- das- Und das W¤ll¢¤ W1? ällflclgßll-” 

Kopf herum, als sich jetzt in dem unbeSchrcib_ 
mer, Geschichtsforscher, Minister, Schriftstel- 

lichen Lärm des Restaurants ein Keiner zu 
1¤r»¤¤dS¤s¤r em ‘Gr¤¤d D¤·¤s¤¤’ d<=SK¤ Klux “Bu-ata-schüttle-surb!" 

meinem Ohr neigt: “Telefon für Sie, Madam, 
K]a“· Nach den Aussagen der durchwegs bestdo- 

Sie können es dort bei der Kasse drüben neh- kumentierten, beredten und zum Teil faszinie- 

men.” Gottseidank, es ist Carzell, der mich aus Daß Banner d°|' $¢hl|\d¢ rend sprechenden Zeugen über die geschichtli- 

dem Gefängnis von Forsyth anruft. Aber auch Aus meiner Lektüre auftauchend, höre ich chen Aspekte, die ethischen, sozialen und vor 

dort herrscht ein höllischer Lärm, und wir müs- gerade die Stimme Stephen Brights:
" 

... dieser allem rassistischen Probleme rund um die 

sen buchstäblich durch den Hörer brüllen und Schwarze, Euer Ehren, hat nichts, nichts ausser Staatsfahne wird es gegen Ende des Vormit-
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tags konkreter. In den Zeugenstand tritt jetzt Roosevelt Green hingerichtet wurde'?" Staatsbanner von Georgia mit dem Haken- 
erade ein Bürger von Fors th, ein Lehrer. Er Zen e; ‘*Ja Sir ich war dert $ir_" kreuz Hitlers ver lichen. Wie wird Richterg 

_ _ _ g „ I n 
_
g 

__ kann sich sehr gut an die Hinrichtung Greens Anwalt: ewrevrele von Ihnen waren dortfw Newton entscheiden? Lasst er das ‘Banner der 
erinnern und an alles was damals passierte. 

Zange: --Nnn’ vielleicht 8 bis r2_·· Schande’ aus dem Gerichtssaal entfernen und 
Bright: "Sagen Sie uns, was Sie in jener Anwalt, «•Und Was haben Sie dn gcmachtan proklamiert dadurch in aller Form: Gleiches 

Nacht 1985 dert esehen haben als Roosevelt „ .. - I I I Recht für Schwarz und Weiss — auch hier im g ‘ Zeuge Wir hatten eine friedliche Zusam- I . - — I Green hingerichtet wurde. Interessierte das die
' 

-_
‘ 

· Südstaat G¢0F81ä? Die AHYWOFT düfüüi bleibt 
Leute'? Waren Leute beim Gefängnis?" vorerst im dunkeln. 

L 
Z¢¤§¢¢di‘N 

‘¤(;l_I is IW? fin? äehhe 
Menge ten das sudlichelärbe hoch. Religion. Kirche. Der Kreis von Menschen um Carzell Moore 

°“F? h‘{· JSÄ .0 ‘Z§'.“‘°(;F‘ 
Pi 

“°“°" 
t‘}“.' Ja. wir sind für die Todesstrafe. Ja, wir feierten ist heute beachtlich, fünf Verteidiger und ihre see t "“c· 

. 

“ °‘“"‘ °"° ‘° °SS°· ““ °‘° und frohlockten. als wir hörten. dass Green tot Assistenten, dazu ein Teil der Zeugen, sie alle vet enden de Lehe rem Kia Klwt Klett und sei, und als ae den sag neeanetnIgeni·· — sind gegen die reaeeenere. arbeiten nnt Hinga- gircéqnhangicr LirÜddn(?°hlZ;u€F‘“°r enden Sem Anwalt: "Waren die Klan—Mitglieder in Ro- be und Feuereifer zusammen an der Rettung ei- 
ICB 

gghllcfrvärl 
E 
ew g' 

d U b hin 
be und Kapuze'?" nes Menschenlebens. 

rig Ä ÜC CWHTCI] III Cf Ü CYZH . Z I 
ui ,h k 

· 

h 
· 

ht ,
· 

_ ' l · Zeuge: "Nun, die Anhänger der Todesstrafe ncmiilgc 
L am mic mc genau crm 

P 
Am Tisäh deä Anklagei sieg: man nuntziäei 

waren rn der Ueberzanry _ _, . 

r 
. . _ersonen. me avon is er aa sanwa , er 

Bright: nr-Ind wie haben Sie sich vcrhancnan b 
rßnwalb Und Sm >elbet~ t¤·ge¤ Sm dw Ro' 

sich gerade zu einem Schlusswort erhoben hat. 
_ ,, . 

°· 
_ _ _ Er ist ross und schlank, sem Hinterko f mit 8 P Z°“g°· N““r S‘° hab°" g°“‘f°“ ““d S‘“‘“‘ Ze¤ge= "lch sagte Sehen, ich emmete mich dem dichten elegant ewenien eisen rauen siert 

nicht- ich am mm. nen eenneet sich fast ugimittelbar nen nir. ten 
V 

ärightä "Würden Sie sagen. ¢S Wär f¢i¤dS¢· Anwalt: "Mr. St.,das ist eine Aufnahme von habe viele solche distinguiette Gestalten und lg 
jener Nacht vor dem Gefängnis. Können Sie gepnegten Köpfe am Fernsehen unter den ran- 

Zeuge: "Es war böse und feindselig, aber zu sagen, wer das hier ist in Robe und Kapuze, senden von Genesdiensttellnehmepn gesehen
l 

gleicher Zeit... die Leute haben gefeiert." hierin der vordersten Reihe?" Vielleicht hat auch der District Attcrney am i 

Ein anderer Verteidiger aus Stephen Brights Zeuge: "Nun ja, das stimmt. Das bin ich." letzten Sonntag in einem Gospelzelt mit Tau- Team befragt den Zeugen St., Bürger von Ge- senden zusammen Halleluja gesungen. Hier im 
orgia. 

Für. die Rettung eines Gerichtssaal wirkt er eher allein - aber täuschen 
(___) 

Menschenleben, wir uns nicht: Er hat die ganze Allmacht des 
Anwalt: Mr. St., Sie haben gesagt, Sie sind 

Z .f n 
. 

d V .d. d, 
Sta&teS_ hinter sich! Und seine W0ite_fall_en 

Grand Dragon (Grosser Drache) des Ku Khrx "f’ 
l_°‘ 

¢ 
Oi 

ist °$ 
dgl Rel?} lgämg an 

l°‘ 
jetzt mitrvermcnhtender Kalte in die l.l‘CrUdlg-ClI1- 

Klan, Sie bekleiden im Klan einen der heeh- 
äigcs ‘:1§1dg§c;";§c;‘an(;fSkrf“;"?‘m°S Rigi;} 

satzbereite Stimmung der Veneidiger und 
sten Ränge. Tragen Sie oft die Robe zu Ihren ‘ 

.. ._ 
a‘ S 

. 

im mc es un. ‘ .° Freunde MOOVES- 
U .. n„ verhangmsvollen Wirkungen und Folgen in ei- 

Zuäägéqälggcgrcht 
Oft 

,, nem Kapitalfall wie demjenigen Carzell 
‘ 

_*
‘ 

_ _ _ 
Mo res dar ule en nd zu bewe' en. DerA f- 

Anwalt: "WlC oftrhaben Sie sie in den letz- rnarzen intcfcssgntcä promincntéi- Zeugen, Sie w8|'8|I SIG dävbélr HBIT 
im Jahren getragen? Beredtheit das En a ement des Verteidi er- sta8t$anWa|t·

I 

: , ss ni 
, _ „ . . . . . 

z en ‘h··te‘ht” , b'c?gkdAlhBfgh auge 
_ 

,,Lm 
IC Wil 

.

C 
. ._ 

icams Waren ccm 0 
_aF Es ist heute in diesem Saal vicl die Rede Anwalt Waren Sie beim Gefangnis als in ihrer Argumentation sehr treffend das . . I 

° " 
ewesen von Geschichte, Fahnen, S mb0li—g 

, . . . .
Y

. 

ken, Gefühlen. ’, erklingt die eisige Stimme. 
. "Ich mache darauf aufmerksam, dass es hier 

. . um etwas ganz anderes geht. Es geht hier um * 
‘ 

ein Verbrechen, und um die EntsetzlichkeitE 
I 

und Schrecklichkeit dieses Verbrechens und 

a 
‘ um den Verbrecher, der es begangen hat, und 

_: I,. um die gerechte Strafe. Wir wissen, und wer- 
den am Prozess eindeutig beweisen, ich sage 

gf
‘ 

· · 

beweisen, dass Mr. Moore die Tat begangen { v 
r 

‘ 
hat nd wir werden im Namen des Staate - Z T , U - S, 

gf}! i 
"<‘ 

der Familie des Opfers und der Gesellschaft · ”‘· 
1 

, . . 
I Q dafür sorgen, dass er endlich seine Strafe be- 

. . 

’ 

kommt.” 
I { n

i 

jr

” 

Es läuft mir kalt den Rücken hinunter - und i 

, 

‘ 

sicher nicht nur mir.

i 
, 

n 
Muss es doch jedem grauen vor einem Men- 

;•_• 
r 

• 
. schen, dessen Ziel es ist, Mitmenschen auf den ' 

jr? •‘ 
_ 

t elektrischen Stuhl zu bringen. Waren Sie dort, ' 
t . I -

I 

., 
I '( 

» 

f' 

Herr Staatsanwalt? möchte ich ihn laut fragen.
I 

. „ a

" 

·j,r 
r 

,_ _ 
I 

. Waren Sie dabci, als cs geschah? Haben Sie es ‘
' 

r I gesehen? Haben Sie Mr. Moore das Verbre- 
rrf \·e 

‘

I 

_ 

‘ 
_ chcn begehen schen? Oder woher nehmen Sie 

9**

‘ 

r 

* · 
"' 

n , sonst Ihr angcblichcs Wissen? Woher Ihre ei- 
li 

_ __;| 

'V 

|ki| P 
‘ 

I 
f‘, seme Entschlossenheit und Ihren Hass? Wo- 

2,* 
·· •• 

r *,"\ rn| M 

r 

l

' 

’ 

.= ren Sie dabei? Odcr haben Sie wenigstens ei- 
. 

r an er
| 

_ |Q) A g, 2
· 

_ 

~ J nen Zeugen, der dabei war? Denn nur dann 
5 

'F 
. 

’ 
’|·| . 

', |' ‘ 

. 1 dürften Sicja v0n ‘Wissen’spr6chen! Sie reden 
i i~ 

{| 
‘· 

e \ 
r, jr 

i \ 
I von ‘cindcutigcn Beweisen' gegen Carzell 

prlä 
|I 

.~ 

_ F 
|« . |li 

«| 
- 7 

rin 
* 

4| 
“r\ I 

· 

Q ¤ Moorq obwqhl der gleiche Staat vor 17 Jah- 
·:Ä 

. 
. —, nr| Y

’ 
r| 

.¥‘ 
,- QI

‘ 

_ 

4 it ren ‘emdcung bewies’, dass Roosevelt Green 
lr 

V _ ._ .; i·:“ 

_.r , 
,·‘ 

| 
.· ix tv |7'

· 

„_
I 

_ 
r 

· 

f 
dw Tat bßglilgl Roosevelt Green, der vor 10 

·_;| 
J 
|rr "i‘ 

I .| 
’ ‘| 

~_,\‘ -nr, Jahren dafür hingerichtet wurde! Und auch 
¥§ ’ 

tt "| ‘ 

Ö Zcugcnh du den Sie sich offenbar berufen ä f · 
. 

ih 

. . . .

·‘ ·· · ‘ ‘ °‘”"%“ 
il Herr Staatsanwalt, ist mitmchten ein Beweis 

Die berüchtigte Rassistcn-Organisation Ku Klux Kltm feiert in gespwtstischem Aufzug eine Hinrichtung fW‘ Carzells SChllld, im Gegenteil!
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ßen- B;-igf das mygtgriöggn um in die Wälder hinein zu kornmen und Hir- winkte uns weg. Ich glaube, es waren zwei 

zeugen sche zu jagen. Ihr konnt dort hinaufgehen und Manner in diesem Auto.
h 

_ 
. - - könntmachen was ihr wollt, und niemand wird Wir gingen nach Perry. Am näc sten Tag 

_ 
W3S_u¤b bctrrfft. $0 w<>_¤la¤ Wlr uns dleses euch je se},e„_ (Meine Ueberlegnng wor, dass dachte ich, dass in all dieser Aufregung der 

kdiguätgänzinglégäägäaätmggg eine Person durch Warner Robins und Macon Polizeioßizier sich wahrscheinlich nicht mehr 
6 c C. S UC 

- 
, 

’ 

hindurch muss, um dorthin zu kommen, und mit an meinen Namen erinnern konnte, und so rief 
ggsgstfüzlcllcn all der Polizei zwischen den beiden Punkten ich den Polizeiposten von Cochran an, um 

“S en gage U ' “ 

,.

' 

- r t würden sie sicherlich gestoppt.) mich zu vergewissern, dass sie mich hatten. 
der Text des mystenosen mannlichen Zeugen N . . . . . . . 

_
. 

. . .. . 
_ 

ach einer Weile, ich weiss nicht, was die Eine Frau nahm den Anruf ab. Ich sagte ihr, 
worthchcr Uebersetzung aus 

Aktivität auslöste, aber Carzelle Moore hob die dass ich einen Ladenüberfall gemeldet hätte. 

erzhajrg 

I 

eflfuf € mfcdslfr I. 
5; k 

H? _eZ. ;0r „el’ ging nach draussen zu einer Telefonkabine, um sagte, dass jemand mich trotzdem anrufen sol- 
a S Ü mtr eulfie ’ abs E glm lg. re gn die Polizei anzurufen, das Telejbn ging nicht. le. Niemand tat das je. Einige Tage später rief 
mehr hatte Wir fuhren durch einen Seitenein- . . . . . . 

.

‘
· 

. . 

" 
So ging ich über den Platz zu dem Auto, in dem ich wieder an, diesmal sprach ich mit einem 

gqrng 
lll (Sm AI/izfikl hzlelrl 

'emger deshjlb 
ich minuhr und bat meinen Freund, Hiße zu Mann, mit demselben Ergebnis. Als ich das 

' 

gf 
t md in 

m hmemwdm (;_Zr „‘;l)” er 
holen, während ich blieb und beobachtete. Er dritte Mal anrief waren Verhaftungen in die- 

utm rggaja ges? mdwer. g"' 
hi 

‘i wgmtgfs wollte nicht. So sagte ich, du bleibst und ich ge- sem Fall vorgenommen worden. Ich verlangte 
ysgrzm 

bl. 
ug. 

glyär. 
m?m’ 

ah 
he, er wollte das auch nicht. Während wir ar- mit einem Detektiv zu sprechen. Jemand kam 

_h 

lg HL}! 0‘ mgla 
. 

I 

m”.m’ S 

8IblI_ 
gumentierten, kamen die drei aus dem Gebäu- ans Teleßm. Ich sagte ihm, wer ich sei und 
de heraus, d.......... fragte, ob sie wünschten, dass ich herüberkom- 

~‘ 
, .- -

‘
· 

K~ (kurzer samen offenbar verschwunden, die men und dw Männer rderuuizrereu ~$«>lle— Er Ladentisch befanden sich eine grosse tste 
Ia Ie ..W„ www bemlts wer we Imd Wa_ Bremer Bra nd de Sdublede de L“d”·· nä. gi..„a„ sie dass wirSie r„„}„i;„ im sie 

];I‘;;’”I;|di?gg:5E8‘;Z’ €£ä;}g;lIiiI;I€})I4‘;;££’Z;‘; IzI__I. ils? ny <»·••¤ «·-·~. w— 
:·jI;rI·~:»:; zu identifizieren} Ich sagte, ich hätte gedacht, 

'
I 

. . . 
-

” 

· 
‘ ’ .” Ä 

' " 
·hten vielleicht noch etwas mehr Bewei- 

Ladentisch. Ich fragte ‘wieviel?’ Sie antworte- —— id 
·“° 

. .-. „ . . . . 

"" °e‘ 
jf yggga 

. . ., .. 

, . .. ____, 
‘ 

. 
‘ gte mir, sie hatten genügend Schuld- 

ifén gi @1:;;|';5Ilf;g€;”(Ö;:?Z:é§Zl5;;r j 

‘ 

_ 
‘_: 

‘ 

I· |Y·.——- beweise auch ohne mich. Ich sagte ‘0K’. 

was ich bekomme’ und legte einen Dollar auf .

' 
- - Letzten Sommer las ich einen Artikel in der 

den Ladentisch. Einer der schwarzen Männer j_'j__ I 
. 

g- ··*‘ 

Zeitung, den ich so verstand, dass Carzell 

(ich fand später heraus, dass es Green war) II I 
Moore einen neuen Prozess erhalten solle, und 

nahm den Dollar und steckte ihn in die Tasche. -r · so begann ich damit, das Staatsanwaltsbüro 
An diesem Punkt wurde mir klar, dass ich in ei- I‘f;‘_Ei"^'*"‘°’“ 

II von Monroe County anzurufen. Denn ich fühl- 
nen Raubüberfall hineingeraten war. Ich woll- __ „ ____ |__;_;_£__ „, __° 

" 
_ä '?’“"“‘X‘n‘Ü te, dass das, was ich gesehen hatte, jetzt sogar 

te nicht zeigen, dass ich alarmiert war, wusste ——-h·Jy—···•>—¤-¤J•·§-··-l¤-s«I=!».I;;II „„,¤_•„„„ 
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noch wichtiger war. 
aber nicht was tun. Ich war verwirrt, die Frau ·r‘^’=l"°‘*·T""‘**°" · -*"·"'*··~
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d Fall zu tun hat und bin seit 'ener stimmte nicht überein; So versuchte ich, die . nn.
‘ 
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Frau in ein Gespräch zu verwickeln und tat so, ,g 
Cochmn gewesen 

als ob ich sie kennen würde und wir miteinan- 
der gegangen wären. Ich sagte: 'Die ganze Zeit r, 
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·‘\"‘·‘ 
I;:I"";I·"**"f*·"*•·***~ wide.-sprüche 

als wir einander sahen, hast du mich glauben ___ „_i:,'_§„_,_____II_‘_I_ I m _ __oI_;)nII,IL B k I_ h 
_ 

h d S lassen, dass ich der einzige sei, den du sahst, <»•»••9~J.-·—·¤;.C.s.s.aa„„„,\I..„.g,t.•„; |. ¢ nnnt ¤¢ S¢ü¥Z¥¢ SIC ¢T taut in seiner 

und jetzt finde ich heraus, dass du mit diesen · 
' 
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“_ 
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Verurteilung Carzell Moores in erster Linie 

Kerlen da herumvögelst.' Sie sagte: 7ch vögle auf eine 
IIlII1f0rmati0nII 

des mehrfaehingelin- 

mit niemandem herum, ich bin Jungfrau' . . . s.-•.-#*¤ qncnnrn Ornns Pas yv ursprung ic a“Pr‘ 

(Green wandte sich nach dem anderen Mann 
, 

. 

‘ * 

l verdächuger ur d¤¤ggm_Fa11„ der Später dank 
‘ um und sagte, ’sie wird es nicht mehr sein nach . . seiner "K0opcrat10n mit dem Staat zun1 Star- 

heute nacht.') Dann sagte sie: ’Ich weiss nicht, _

r 

_ _ 
zeugen dcr Anklage wurde. Pasby änderte 

wer er ist_(aIIfGI.g€II zeigcndl überdies ist Cap Erste Seite des handgeschrtebenen «Zeugnlsses» nämlgch nach zahlrglghgn 

zeit Moore, er wohnt don hinten irgendwo." "“ d“'””“” Made" Cl0“d· du: 
bjnncr zälrlvquirdrgg Vtäsraär äänn 

vällr 
gen nungs osig ett etre en er re- 

· 

Wirßhrgn e;„e Wege foyj zu Spree-he„_ geh Réd.) chen an Ms. Allen und sagte überraschend aus, 

kann mich nicht an die genauen Sequenzen der einen Arm haltend, gingen sie zu dem Auto dass Carzell Maqre rhm (PZSÖY) gegenüber am
' 

Unterhaltung erinnern, aber einige ar hohen der Frau hinüber talnnkgibznnrr Grand 
Itjnlir. 
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Punkte sind: weisses Lan au-Dac ). ie setzten sie au er n_ an lnZ¢ 
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Die Frau sagte mir, dass sie zu M&C gehe, Fahrerseite (Vordersitz) hinein, dann stieg d!¢S€S Zßügnls P8SbYS• das lm Jun! 1977 Zum 

sie habe keinen festen Freund. sie sei aktiv in Green ein und setzte sich ans Steuer. Moore Schuldsprueh und zum Todesurrcu gegen Car- 
l 

ihrer Kirche. Sie sei eine Christin, und dass 8m8 urn {hd Ecke des Gehäudfs herum und mu Moore führte'
— 

Gott sie beschützen werde. mit einem Gewehr zurück. Er stieg auf der Betrachten wir daher einige Schriftliche 
Während wir redeten, hielt ich ständig nach Mlncahrerselrg ¢"”· und Slefnhrgn Weg- Aussagen Clouds im Lichte protokollicrter 

Waffen oder einer aggressiven Bewegung Aus- Während ich überlegte, ob. ich in den leeren Aussagen Pasbys am Prozess von l977. 
schau, meine Bangnis begann zu steigen. r Laden zurück und die Polizei anrufen sollte . „ 

Die Frau sagte, dass zu einerbestimmten oder nicht, fuhr ein Polizist von Ein grossge- ungigiä |Ilgfzzf gigoéfagiz 
Zeit der Nacht ein Polizist vorbeikomme, um wachsener, schlanker Mann mit heller Haut 

Laden mit dem Gewehr bmwm komm ohne 
nach ihr zu sehen (ich wollte das Gespräch so- und sandblondem Haar oßnete die Autotür und 

dass dieses (das Gewehr) bemerkt {wirds 
lange hinhalten). stieg aus. Ich sagte ihm, wer ich sei, was ge- .

' 

. . . . Nachdem ste den Laden ausgeraubt hatten, 
Einmal sagte ich etwas von der Ladenkasse schehen war, und welchen Weg sie etngeschla- . . . . 

.. . . . . . emführten die beiden Männer Miss Allen und 
oder vom Geld. und Green ojfnete sein Hemd gen hatten und wohin sie gingen. Er sagte, die . 

. . 
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. . fuhren in deren Auto weg. Moore fuhr das Au- 
und nahm einen braunen Papiersack heraus. werden nicht aus der Stadt herauskommen. Die 

Io und Green vergewamgte MISS Anm ,, ( I
W 

Greeen agte mich, ob ich hierherum einen Schlusslichter des Autos waren noch zu sehen, ' 
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Ort kenneftkro ‘wir' hingehen und uns amüsie- aber er nahm die falsche Gabelung in der Cluud dasßsau kamen die drei 
ren könnten. Ich sagte, dass ich keinen Ort Strasse. aus dem Gebäude heraus, d.-. (kurzer Satztcil 

„ . dartherum kenne, weil dort so viele Bauernhö— Mein Freund und ich starteten zu ihrer Ver- offenbar xrcrschwundcn, die Red.) einen Arm 
fe und Häuser seien, Aber in Monroe County folgung, und sie begannen schneller zu fahren. haltend, gingen sie zu dem Auto der Frau hin- 
ist es sehr abgelegen, mit vielen Staubstrassen, Ein anderes Polizeiauto stoppte neben uns und über (dunkelblauer Grand Prix, weisses Lan-
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rersitz, der durch Moore besetzt wurde - , dann rss ijcrbrecncn Vcrwickcirc Täter 
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Pasby hatte Moore das Gewehr aber mit in den haben Man kann das heine nach 
Laden genrnenn Er (Meere) Sneg nnfder Mit' so vielen Jahren, nämlicht nicht |tit* ’t 

fnnrersene el"· rad slefnnren Weg' mehr kontrollieren, besonders na- Q
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Verhaltens der Polizei: "(...) fuhr ein Poli- enelwelse Weder ie autl nanmen “| 
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zeiauto vor. Ein grossgewachsener, schlanker noch auch nur wissen Wellten-/Älj · 
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Mann mit heller Haut und sandblondem Haar len Was in Marion Clendn Bnet lf| . i 
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öffnetedieAutotürundstieg aus. Ich sagte ihm, $tent~ Stand damals m¤¤==¤t¤la¤g in |vi| Y 
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wer ich sei, was geschehen war, und welchen allen Zeitungen; Cloud brauchte ' 
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„ Weg sie eingeschlagen hatten und wohin sie Wie esleder nenenlge andere auch fl| 
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gingen. Er sagte, die werden nicht aus der getan haben könnte · nur noelt nf| i 
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Stadt herauskommen. Die Schlusslichter des Si§h_S¢lbst als Spieler einer unfrei- 
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Autos waren noch zu sehen, aber er nahm die Wllngen Nebenrolle dazuzunset- lt i
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falsche Gabelung in derStrasse. Was sollte das Zen- Die “nenen Punkten, Seiner vl 
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für ein merkwürdiger Polizist sein, der in eine unterhaltung mit lVll§S Allen im
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falsche Gabelung fahrt, wenn die Schlusslich— Laden Zinn Beispiel sind eine fäSt lt 
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ter des verfolgten Fahrzeugs noch zu sehen 
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Ond‘ Mem Freund und len starteten zu Jungen Opfers unaurnorllen Wle' Mit einem Zivilprozess beim Bundesgericht will James A. lhrer Verfolgung und sie begannen schneller derholten·Das_ gescnllderte Ver' Coleman, Geschichtsforscher und Politiker in Atlanta, die zu fahren Em emderes Pollzelaum stoppte ne- halten der helden Ladenrauber ge'Staatsjiagge aus allen ojfentlichen Gebäuden verbannen. ben uns und wtnkterunsrab. Ich glaube, es wa- genübgr dem Ugbgrragchgy und i|n i. 

ren zwei Männer in diesem Auto. " Welches Störcr Qloud Scheint [Om] un- .“^·| ·' ··| ·|
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Polizeiauto würde wohl einen Fluchtwagen wallrscheinlich und unlogischizw 
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‘verlieren’, von dem die Schlusslichter noch zu mal die Räubgr ja im Besitz einer 
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sehen sind, und dessen Verfolgung offensicht- waffe warcrr 
lich bereits in vollen Gang ist, was übrigens Diese beiden Typen die hier 
auch aus den offiziellen Aufzeichnungen her— 

gerade einen bcwnffncién Ucbcr_
M 

vorgeht: "Die Polizei startete unyerzüglich zur 
fall ansführicn und sich in einem 

Suche mh Mm A==n<=¤S AMO- Zustand höchster Nervosität usa i 

Cloud will am nächsten Tag von der Polizei Spannung nennden mussten- nat' 

am Telefon durch eine weibliche Stimme abge- ten slcn nut Cloud elnraeh se $e“ 

wiesen worden sein, mit der Begründung, man lnntllcn unterhalten? Hatten lnn 

brauche weder seinen Namen noch seine Aus- elnracn so Zwlschen l·aden• rlon
i 

sage, da man schon über alles infomiiert sei. Parkplatz nnn Telefon nln und ner
. 

Dabei wurde der Leichnam von Miss Allen erst spazleren und lnlt selnern warten; ·· 

zwei Tage später in einer Entfemung von über den Freund, dlslrutleren lassen 

70 Meilen von Cochran gefunden! Hatten slen lnln elnnacn so ganz 
normal und ausfuhrl1ch gezeigt? 

Cloud: “Einige Tage später rief ich wieder Oder trugen sie Masken? Cloud 
an, diesmal sprach ich mit einem Mann, mit sagt aber nichts von Masken. Und 
demselben Resultat. Als ich das dritte Mal an- wenn sie maskiert waren, wie hät- 
rief war eine‘Verhajtung in diesem Fall vorge- te Miss Allen und wie hätte Cloud 
nommen worden. dann Moore üläerhaupt je identifi- 

Bedenken wir, dass wir uns immer noch im 
zieren konnen 

Dezember 1976 befinden. Und dass der erste 
. Verdächtige, nämlich Thomas Pasby, erst am Ms Allan KBHHÜB 

4. Januar 1977 verhaftet wurde! Moore Ilißht 
Cloud weiter: "Ich verlangte mit einem De- Zudjrm kannte Clgndnl/inen/Sr 

tektiv zu sprechen. Jemand kam ans Telefon. genen nssagen we er ISS ' 
nt st 

I h 
- - - - len noch Carzell Moore. Von dem c sagte ihm, wer ich sei and fragte, ob sie 

d M h be 
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wünschten, dass ich herüberkommen und die inn 
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Männer identnizieren solle. Er sagte "Wir wis- ·=r¤“¤g=?f¤¤¤¢¤ * étss 
äiäs 

nen * l'
. 

sen bereits, wer sie sind. Warum glauben Sie, Wen Selne ganze tz 
ilégle intin

* 

dass wir Sie brauchen, um sie zu identüizieren? Carzell Monrgi. ninnternt g le 
« tt 

Ich sagte, ich hätte gedacht, sie möchten viel- 
inn. 

elnsri nnaä. le. 
in: 

eniänrnng * * 
leicht noch etwas mehr Beweise. Er sagte mir, rclss woig näéärzunneägcn nä- * * 
glicnaiten 

genugend Schuldbewetse auch ohne 
dass auch MS Anm Carzell Moo_
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3;; Franz Weber |V|?| 
re nicht kannte, gar nicht kennen konnte, da dem 120 km nördlich gelegenen Atlanta(!) ge- dieses Marion Cloud, das für ihn eine weitere 

dieser eben erst von einem längeren Get“angni— fahren haben. Von dort soll Carzells Bruder und gewichtige Bestätigung seiner Unschuld 
saufenthalt nach Cochran zurückgekehrt war diesen nach dem 230 km südlich von Atlanta darstellt - und seiner nur allzu begründeten 
und als Schwarzer ausschliesslich in der gelegenen Cochran zurückgebracht haben. Furcht vor den Drahtziehem, die sich hinter 

schwarzen Gesellschaft verkehrte, die mrt der . Es gab keinen einzigen Anhaltspunkt für dem Schreiber verbergen. Er sieht in dem ‘neu- 
weissen in keinerlei Beziehung stand. diese Theorie,_ kein einziges greifbares Ele- en Beweis’ und ‘neuen Zeugen’ ein Indiz für 

I 
ment. Auch rein zeitlich wäre es praktisch un- die Methoden, derer sich der Justiza arat des 

. . 
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Tankwart 53h zw3| Männer möglich gewesen — aber der Staatsanwalt prä- Staates Georgia im kommenden Verfahren be- 

n 

Beide ‘[nfOrman[gn°e Clgud und PaSby_ sentrerte diese auf nichts bernhende Hypothese dienen wird. Und wie kein anderer, nämlich 

Snnnnen darin übgygjne dass Green und Meere der Jury kurzerhand als Realrtat, nnd zwar erst aus eigener, schrecklrcher Erfahrung, kennt er 

nach dem Uehensnh Zuggmmgn nn; Miss Allg;} in isemer Schlussargumentatron, rn- Abwesen~ diese Methoden und kennt er deren Zweck und 
in deren wagen Wegfnhren_ heit des Bruders und ohne diesen je auch nur Zrel. Damals gmg es darum, um jeden Preis er- 

In den Offiziellen Aufzeichnungen zum pm- befragt zu haben. 
i i 

nen Schuldigen zu fabrizieren i- heute muss ein
1 

less gegen Carzell Moore ist dann die Forrsei- So wischte die Anklage dresesfür sie unbe- l8 Jahre zurücklregender Justizirrtum gedeckt 

Znn zu lesen innner gmägs Auggg gn Pas- queme Problem vom Tisch. Wie sie auch ande- werden. Der Staat wird kein Mittel scheuen, 
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1 G e _ ll den Wa gn _g;0ppen_ Moor de Fakten rn unglaublicher W1llkür und klar , , , , 
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rtirgzurzmigrj mit Missällen aus und befahi geeetzwidris unter den Tisch gewieeht. menü- Dßsmal 'st c?"z°“ n-eht 
orcgh, ru einer Tankstelle zu fahren und den when. übergensent nntersehlegen. versteckt. Em S'°8$°' Kfm V0? F“*““d°“ ‘“ eher 
Wagen aufzutanken. (|)Als Green zurückkam, V¢fSChwiegen und unterdrückt hat. Welt Steht hmter ihm: Wir, die Leser und Re- 

1„„bc„ die bauch Mrhhcr drtt (inzwischen ro- deheren des Jeuveel Feel Weber- ̂ ¤eh ende- 

ten) Körper auf und warfen ihn am Strassen- Offgngighfllghgg re Zeitungen beginnen sich jetzt für seinen Fall 
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in jener Nacht den wn_ Enlrfrständms zwigchan Aber keine unter ihnen wird wohl je eine 

gen des Opfers anfieinkie und sich genau an das 
n age und yertaldigung Bitte um tinanzielle Unterstützung drucken, 
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Versagen, dre bedenklichsten Fragen aufwer- wie ei- hochaufgerichtete inncntinsi dem 
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IC t unrecht und ich muss Einspruch 
t Die Polizei fand den Lnicnnenn von Miss äi>¤‘81¤%ii $88 h¤m°§_n_md ‘nQ!‘8ää¤dn“8l°8 d“¥¢h erheben!" Nienfals hätte er so etwas noch 

Allen zwei Tage spstcr. Die serie bertrhtr sich 
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;Q“d ‘°§'§’F‘i “8°. ‘q. ‘ä‘° ·h‘?{‘°S“!‘f‘ ver einem Jehr newest-Dnslstdle Kraihdie 

über 70 Mcneh (ca. ll5 mh) herdwertrrch vor fsnjäfi 
er in unserern Belsrnnd findet, und die Hoff- 

Cochran. Green war verschwunden, Er wurde
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ngen ele fter nung, res} die Gewissheit, dass wir fin. ihn 

erst einen Monat später wieder aufgegriffen - 
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Or' Mßh S9 V¤¢l¢¤ Jahren Vegetieren in der To- 
Im Besitz von Miss Allens Auto. Carzell Moo- Sgneliäiggi nien gfnepnggengnägää 

iiesleile das Ter zum Leben öffnen werden. 
re jedoch wurde an jenem Abend des 12. De- · 

. . 
H Seinem _N8}¤e¤ danken wir Ihnen für 

zember 1976 gegen Mittemacht in Cochran,1 
Umcrsflchlmg und Bqumlhmg Von. angeblb nllestwns S18 fürlhü WH- 

nie en von Bi iinne Cafe kenn nnf dem Heinn 
chem Bewersmaterral lehnte der Richter ab. 
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Das stmrregrsrer und die srrarrechtirehe same- 
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Eoumrrou ERANz WEBER 
Fest steht dass der Ueberfall auf den Laden äggwenäl iey niifäiiätn 

r t 
. z . . ge gestcllthättgni Kennwort Carzell Moore 

gggnie Ee1|§‘e9rä/ Läiméläläiggiiääégg wurden der Jury sowohl von Pasby selbst wie CHJ820 M0ll¢l°e¤X 
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ein Auto. Ja, aber was fürein Auto? Miss Allens der Fmmn Green, N.B. Der Fall Carzell Moore ist eine 

· Auto? Hat ihn Green zurückgebracht? Oder ist 
Aie Knönnn den etnnnienen winieiii be 

Kampagne des Journals Franz Weber. Die 
. er selber, allein, in Miss Allens Auto zurückge- Wende den Venäieii den iiin Cnnzen Meine; 

Fondation Franz Weber verwaltet das Geld 
fahren? Hat irgendjemand in oder um Cochran, 

iebenewieini e Ze| den Geiiebeen Greene lediglich treuhänderisch zugunsten von 
· wo die ganze Polizei wegen des Raubüberfalls 

venneinniieing iiie beäl iee einen Me n nn von dein Carzell Moore. Spenden, die für die 

und der Entführung in Aufruhr und Alarmzu- 
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. Fondation Franz Weber bestimmt sind, 
stand war, Miss Allens Auto an jenem Abend 

M°°r°”Pr°z°Ss vom |um 197Z vor dem F‘B‘I‘ können nicht für Carzell Moore verwendet 
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I |ranz Wehe| · 30 Jah|e Kam 
ln diesem Herbst 1995 sind es 30 Jah- setzt. Er hat die Vereinten Tiemationen 

re, seit Franz Weber zum ersten Kampf und den Internationalen Gerichtshof tür 
für eine lebensweite Welt ausrückte. Tierrechte gegründet. Obwohl er keiner 
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Lausanne—OuChy, Verbier, in die Zen- bei Hain-« ’ 

„,

l 

tralafrikanischß Röpübllk, I1&Ch Kanada burg, der # 
” “:«“

E 

zu den Robbenbabres, nach Delphi in Klöster Mo- 
Griechenland, nach Deutschland ins racca in Montenegro und Studenica in die Franz Weber in seinem heute dreis- 
Altmühltal und lins Sauerland, nach Serbien, der Wilden Pferde in Austra— sigjährigen Engagement geführt und 
Friedrichshafen, ins Allgau und in den lien und der Elefanten in Togo und nicht zum grössten Teil mit durchschlagen— 
Schwarzwald. Seinem unermüdlichen zuletzt auch des landschaftlichen und dem Erfolg beendet hat. Erinnern wir 
Einsatz verdanken wir auch die Rettung architektonischen Juwels Giessbach. uns auf den beiden vorliegenden Seiten 
des Simmentals und der Donauwälder Es sind weit uber hundert Kampagnen, einiger dieser Kampagnen.



‘ ,...l‘‘ »r Franz Weber 

Krebs auf Kurzwellen? 

Die wir| kIiche Gefahr on 
Schwarzenbur wird verschwie en' S 8 - 

von Hansueli Jakob T 

1988 warnte das Journal Franz Weber (Nr. 5, Studie mit den Anwohnern und den Gemeindebehörden 
Juli/A ug. /Sept. ) zum erstenmal vor gravierenden von Schwarzenburg unter sich bleiben, darum hatten sie 
lmmissionen durch den Kurzwellensender geflissentlich unterlassen, die Veranstaltung öffentlich zu 

Schwarzenburg. Als 1989 die PTT nach einem Ort publizieren. Dank zwei aufmerksamen Anwohnern waren 
suchten, an dem sie noch stärkere Sender als diejenigen aber trotzdem einige Presse und Radioleute, sowie der 
von Schwarzenburg einrichten könnten, um den nichtionisierenden Strahlung gegenüber kritisch 
Empfangsbereich von Radio Schweiz international zu eingestellte Fachleute anwesend. 

vergrössern, tiel ihre Wahl (siehe Journal Franz Weber Nr. Der Gemeindepräsident löste das Problem dann auf 
11, Jan./Feb./lVlärz 1990) auf mehrere Gemeinden des seine Weise. Die lästigen Presse/eute dürften bleiben, 

Gros de Vaud. Durch unseren Alarmruf aufgescheucht, wenn sie sich ruhig verhielten und keine dummen Fragen
‘ 

winkten aber die 38 davon betroffenen Gemeinden stellten, und die kritisch eingestellten Fachleuten hatten 
allesamt ab. In der Folge ging auch der Kanton Waadt den Mund zu halten... 
(Dezember 1989) deünitiv auf die Seite der Gegner des Trotz Maulkorb konnte man am 25. August im “Bund" 

T 

Projekts.
‘ 

unter dem Titel ”Schlafloses Schwarzenburg" von 
Der Druck aus der Oeffentlichkeit veranlasste ”überraschenden Ergebnissen" der Studie lesen, von

G 

schliesslich das dem Eidgenössischen Verkehrs- und “gesundheitlichen Beschwerden in signifikanter 
Energiewirtschaftsdepartement unterstellte Bundesamt Häufung”, “von gravierenden Schlafstörungen| von 

für Energiewirtschaft (BE W), eine eingehende Studie zu “signiäkanten Zusammenhängen zwischen Sendebetrieb 
diesem Problemkreis zu beste/len. Zu den und sogenannten psycho-neuro-vegetativen 
Untersuchungen wurden das Institut für Sozial- und Beschwerden, über welche die Anwohner des 
Präventivmedizin der Universität Bern, aber auch die Kurzwellensenders Schwarzenburg klagen." 

Senderbetreiben PTT-Telecom, beigezogen. Hans-Ueli Jakob, der vor Jahren den Stein ins Rollen 
Am Abend des 24. August 1995 wurde nun die rund um brachte, und auf dessen Studien unsere seit 1988 
den Kurzwellensender wohnhafte Bevölkerung von ca. veröffentlichten Artikel beruhten, sieht in den 
400 Personen über die Ergebnisse der seit 5 Jahren Zugeständnissen der ausführlichen Studie nur die Spitze 
laufenden Untersuchungen informiert. des Eisbergs. Einmal mehr geht er in den Angriff Wir 
Eigentlich wollten an diesem Abend die Auftraggeber der ·veröffentlichen nachstehend seine Ausführungen: 

I
{ 

I I I I 

, Die Studie vertuscht die Risiken 
Den ganzen Inhalt der veröffentlichten jährige Personen, die dunklen solche un- Grafik S: Ist das Untersuchungsergebnis 

"wissenschaftlichen" Studie zu publizie- terhalb dieser Altersgrenze. über "allgemeine Nervosität". 

ren, würde den Umfang dieses Journals , 
- - Grafik 6: Gliederschmerzen sind in der 

Spr€ng6I‘l. Zl1S3mm€I1f3SSCl”ld KÖHIIEH 
9raük gl-Zcfgu dass H} Zone A %O% der 

meist b€S(I‘&hlt€H ZOIIC A weit häuügcr 
. . . . . uber 45 jahrigen an Einschlafstorungen . 

hier die WlChtlgSt€H Grafiken Wl€d€I‘gC— 
leiden während dies in der unbcstrahlten als III der unbestrahlten Zone C. 

geben werden: 
Zone Ö “nur„ gerade 10% betrifft Grafik 7: Das gleiche Bild bei Gelenk- 

Grafik 1: Diese zeigt das untersuchte 
_ _ _ _

' 

_ 
schmerzen. In der meistbestrahlten Zone 

Wohngebiet. Zene A belegt einen Kreis Grallk 3= Dles lat dle Sehlnnlnsle der ln A klagen fast 40% der über 45-jährigen 
von ca l km Durchmesser um die Sende- dlesem Belleht angegebenen Felgerrder über GelenkSehmerzen, während dies in 
antennen. Zone B einen solchen von et- §glE{Vl:rellenble§“ahl“¤S· $5% _ dtel aber der unbestrahlten Zone C etwa noch 15% 

L5 b' 2km_ D' Z H Cb d t —_]3. gCl”l ODIICII HEIC ts IllC I U18 T [ n_ 

iqcxfß durchschlafen. Im unbestrahlten Gebiet
U 

den 107, ill Zone B 119 Lllld lll der llHbC· sind es nur l2%' Die erhöhte V0!] 
strahlten Zone C 178 Personen unter- GI-aük 4: Zeigt, Wieviele personen in Krebs 
Sucht- 

_ 
den unterschiedlichen Zonen unter allge- wird im Vdfliegenden Bericht einmal 

Zn den folgenden Grafiken allgemein: meinen Schwäche- und Erseheprnngszn- mehr vehement abgeSrrnre„_ ES wurden 
Die helleren Säulen betreffen über 45- ständen leiden. indessen nur lebende Personen unter-
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hinunterleuchtet, oder mit Kurzwellen 

sucht. Die Todesursachen der während sogenannte "Strahlenteppiche". Es ist von Schwarzenburg aus nach Kapstadt 
der letzten_35 Jahren bestrahlten und un- deshalb für Gesundheitsstudien nicht oder Sydney 
terdessen verstorbenen Menschen wur- zulässig, um den Sender einfach einen 
den weder untersucht noch ausgewertet. Kreistzu ziehen, wie dies hier geschehen 

Ebenso war. die Untersuchung über die ist. Yielmehr müsste ausscliiiesslich die pas Ki-aba-kika whed 
verschiedenen Lebenserwartungen in 

Bevolkemng unter diesen 5 Teppichen haruntergasplelt und 
den Zonen Ar B und C kein Themen untersucht werden. Sind Bevolkerungs- ye.-|°ugn°t_ 
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_ _ gruppen zwischen diesen Teppichen, dh. 
immerhin Wurde Zugegeben ia Zane nn sogenannten rnnkschntten nnteinbe- in der Studie wird erldan. ein gentl- 

“ A 4 Krebsigranige aneetreirea zu haben zogen, verbessern sich dadurch die gend Sicherheit für die Kläning des 
gegenüber nur 2Fällen rn Zeile B- Durchschnittswerte zu Seh}; ärebsnsikos zu erlangen, müsste eine 

J Um genügend Sicherheit in dieser Fra- D -· · - 
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eVÖ erbllg_Sgr¤PP¢ Vdtl mindestens 

ge za erie“8e“· müsste ei" bestrahltes sen,diär ßiägbikgrithxgdesiiägietägiädgé- 
2500 EXp°“‘°“°“ über °i“°“ ..Z°““‘“m 

Gebiet mit 2500 Personen untersucht gisbcrg West in die Nnenfnrsennn en 
Veii mehreren Jahren zur Verfügung ste- 

werden, sowie ein unbestrahltes Gebiet initeinzubezienen Hier steigt närnäeh beliä iliild 
weltweit gebe es bis heute kei- 

mit mindestens 5000 Personen, heisst es das Gelände
” 

-· ne r erllltrllsse id dieser Rieiltdlrg- 
. . . geografisch gesehen starker 

‘§’°r;t6ra uid cm hsolchij riifhc m der an als das elektromagnetische Feld, und 
C Wem c en mc tzur 6 “g““g· die Feldstärke nimmt mit der Entfemung 

Aufeahenerm d zum Sender wieder zu. Dies weil das am lk - 

hggq gi 
¤·· s·=·······=··= n······¤·¤ 

äätäatt :.ti.;‘t2.gt;*aa“tee;‘ |..2 t S . . . zu regen eginn . ier irren sic ie e asser er tu ie 

veitäilriernniähigtilgxitilfeigiebdsrfgnZggebli Ganz im Gegensatz zum meisrunree gsbz g°‘¥’*‘“ig· Ein Herr Liiienieid ““d 

antenne und 500 rn vor einem mit bis zu suehten, auf der Ebene liegenden Weiler Scmc Mltarbciier habea V°“ 1953 bis 

3 mar 150kW betriebenen, 120 m hohen äirsinedögvreldie grtessä 
Strahlnngsdrerne 

äzrisiiieaiän |Oäit ergearineinti $338 A _ AH kW_ A b 
· 

ti 
isl eterü er rund liegt. Ich ha- , . __

“
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Hiräasäilaälgn be die Hauptverantwcrtlichen für die Stu- mebt'eXP°“}erieri US'B“rgerll eidge- 

gCI° Schüler den Uebeftrltl ill 61116 höhere Schmid ¤nd_ den Seätlonschcf des BEVQL - Frauen waren von Todesfälle;} auf. 
Schule als anderswo. Die Zahlen Wurden Hr DV- C‘i‘m“· vor utnalnne der Arber fallend häufiger betroffen als Männer. 
bis i958 zurückverfolgts ten auf diese Tatsachen anlasslrch einer 

_ _ _ 

gnädigst gewährten "Audienz" drirrg- 
- Trotz des niedrigen Durchschnittsal- 

lichst aufmerksam gemacht und meine ters der Expbillertell war Krebs die V0r· 

KOMMENTAR anlässlich von über 1000 eigenen Mes- herrschende Todesursache. 

Der KurzwellenSender Sßhwarzen- sangen gewonnenen E¥fah‘F‘“g°“ fmg€' - Das Risiko, an Protozoon-Infektio- 

ch 65, 125, 185, 245 und SOS Grad. Die ger) zu erkranken, war für die exponierte 

ost bis Austra ien, os , ri a, üd- . 

und Nordamerika. Die EM-Felder wer- Für die Studie mussten die vom Kurz- 
‘ 
dAnd°f° 

.. 
allgcmämc ,,Erkm“k“ng°“ 

den über Richtantenneri abgegeben und wcllensender Schwarzenburg abge- 
wur ea mit etwas hoher a“g°g°b°“· 

sind sehr stark gebündelt und konzen-- strahlten EM—Feldstärken gemessen und - Eine spezielle Strahlenkrankheit 
tr1ert,Es entstehen über der Landschaft 5 aufgezeichnet werden. Weil dies angeb- wurde nichtrgefunden, dafür litten über-
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werden, wie die heutigen Kurzwellen- 

empfänger, im Westentaschenformat. 
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*:' |jl festhalten. Vor allem die Staaten der ehe— 

-.|Q . 

|';·.Ji ;, .;„;fr~ ?’.i‘“;’l" „ei ;· 
mallgen S¤w¤<=¢¤¤¤<>¤ Sollßn VOR 
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durchschnittlich viele Frauen an Blutar- denen 4 Krebskranken die Art des Kreb- Ses Publikum ist so vcrarmte dass es sich 
mut und überdurchschnittlich viele Män— ses nicht angegeben wird. Sollte es sich kaum Satemten_Emptvänger—Wird leisten 

. ner an Depressionen, Gedächtnisschwä- dabei um Hoden- oder Eierstockkrebs können, nnd gerade hier erwarten die 
che und allgemeiner Reizbarkeit. , handeän, wlns 

venjnutet eveäieré 
darf, 

dann Schweizer Wirtschaftsstratcgcn in den 
- ware ie a e rama 1sc . enn s a1- ·· · 

J- Z¤ ¤¤‘Wäh¤==¤ Wären ¤<><=h ̂ ¤g~‘=¤v¤>- nnen esenä dürften am Krebsarten “-*‘°hS‘°“ Jahren °‘“°“ "?“fS°""’“"g* d°“ 

· bleme und Schuppenflechten, letztere in in dieir Bevolkemngsgmnne von 107 äinälnter 
kcmcn Umstanden Verpassen 

uberdurchschmttlicher Hauiigkeit bei Personen nur gerade 0,35 mal vonkonn
·

, ’ Malmcm 
. men, (hnal auf 300 Personen) Ganz schön in der T1nte srtzt der Ge- 

· ·- - 
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' 

derat von Schwarzenburg Einer- 
rl sen - - m‘?“‘ 

. : 

Scheesäfvlgewngen der Schwer- sein möchte man an der meinen rest- 
. . . 

· 
. zen ur er u re: · · · 

Krebsrrsrkos die um g 

storbenen beizuziehen, die in EM-Fel- Diese sind menschenverachtend. 
See eef Keefreeteneeekere ze h dem gelebt haben. DieserMangel ist un- Schlafstörungen, Schwächeanfalle, Ge— 
Und eedereene Stehen im eäenet gang; 

akzeptierbar und äusserst gravierend. lenk- und Ghederschmerzen sowie Ner- 
wiederum Gemeiederetewenle 

cn
d 

_ _ , vosität seien keine Krankheiten sondern ,„ . 
H am un

. 

Ich zrtrere Prof. Dr. med. Ra1nerFrent— lediglich Belästignngen und es würden 
da musste man sich doch als Retter und 

Ze!-Beyme v<>¤ d@rU¤¤v¢rS¤¤¢ Br¢¤¤¤¤- sich keanenea sorenmassnainnen auf- 

"H0den— oder Eierstockkrebs sind In- d{;“ä°“· Ahlcssh 
es am 

Oränslääälfge _
. 

dikatoren für elektromagnetische Felder. a 
__ 

H ' nwo .n°r — 
von ° u O 

.. 
Ob der S¢l1W¢1Z¢T Staatsschurz (BU- 

konnten auch nlcht schlafen und hatten von der Tradition abrückcn wird, 
Man müsste deshalb die Krankenge- ebensowenig em Anrecht euf den Ab- Leute, die sich für die bnsnnnhe Bcvöl_

° 

schichten der in, der letzten 30 Jahren bruch der Autobahn, wie die Anwohner ke;-ung einsetzen, Zn bnSpnzeln,Te]efnne 
Verstorbenen emrererr , auf den Abb1'l1Ch des S€Hd€I'S- 3bZl1l’1ÖI'€n, Stcl]C1‘lbCWCI°bLl¤gCh llfld GC- ~ 

.. . . . . schäftsverbindun enz 
' 

?
' 

Fanden srch xn erner Bevölkerungs— Und genau das verlangen nun etwa 80 Frage werde em äe A3 Sgäoäägehläecfg 
gruppe von 300 beetrahlten Menschen in Anwohner in einer Resolution an, das nnd 16 Uhr eiedrneknä, mn NEIN be_ 
einem Zeitraum von jeweils 5 Jahren EVED und an Bundesrat Ogi. Nämhcht entwertet Keine eo Stunden eeendem 
mehr als 2 an Hodenkrebs erkrankte A 

t . 

die Bevoik b d. G dh
. 

Männer oder mehr als 2 en Eienstoele 
— Den Abbruch der Sendeanlagen b1s __ _ 

ewng ü er 16 esun eus- 
· ·· 

‘ 

schaden informiert worden war die der 
Krebs erkrankte Frauen wäre die Lage Spätestens zum Jahr 20OO· ’

. 

el i r ed 
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· 

_ _ _ _ Kurzyvellensender verursacht, übten die 
arm? ° · -D1e sofortige l-Emstellung aller SäH¤¢· unhelmhchen Patrioten mittels eines

‘ 

Diese Zahlen konnten nnen meinen rungs- oder Erweiterungsarberten- Gf0SSI'8llm-Helikopters und riskanten _ 

Beobachtungen wahrscheinlich bestätigt _ Ein sofortigen Neent_SendevenbOt_ ,1;!¤sm¤r$e¤m. unmittelbar Heben. den r 

werden. Ein weiterer gravierender Man-
'
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_ 

te 

m h0h¢¤_ A¤t¢¤¤¢{1Zä¤}°¤¢¤, 
gel der vorliegenden Studie besteht dar- Diese Forderungen sind absolut real}- Das 

.t §°t 
cn V°n A¤¤*T¢1‘¤°OF·E1¤h¢1!¢¤· 

— 

in, dass bei den in der Zone A aufgefun- stisch und durchführbar. Denn Schwel- arm 1S “'°hl klar Zum Ausdwek g¢· l 
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bracht worden, als was die Opponenten ansteigende Gelände gerade nicht zu 
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gegen den Sender von den Staatsschüt- übersteigen. Die Giebelegg liegt unge-„— 
1 

zern betrachtet werden, nämlich als Ter- schützt direkt 4 km vor den 120 m hohen ,, 

|*|j;”*¥iÜ“l 
LÄ V 

l |lt |rz. 
rorlsten. Antennen, und die Kuppe des Waldes be- 

findet sich auf etwa 1000 m/Meer, wäh-
I 

l,

I
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Id h d 
rend die Abstrahlhöhe der Antenne auf

‘

· 

a gc ä an nur 900 m liegt. In diesem Landstrich ‘l |ÜÜA |PI—| |fl 

"Keine Waldschäden durch elektro- äelänieläläefägliweder 
Autobahnen noch 

·j ejiägyl| |Ä 
magnetische Felder” verkündete die

' 

rn-| Ö··jj„
| 

t| 
*·~| 

; |fee 
PTT-Telecom 1988 und 89 stolz in ihren Zu Bild 2: Hier rast der unsichtbare Sen- I 

1| 
lf. 

„ ug,| 
technischen Mitteilungsblättern 

l 

auf- destrahl 125 des Kurzwellensenders mit 
grund von selbst bestellten und selbst be- Lichtgeschwindigkeit ill die Kuppe des (Schwarzenburg—Nordamerika) zu beob- 
zahlten Studien (MaS¤my„ Schweingw- achten und besonders ausgeprägt auch 
bel und Slägel) 

, l 
, 
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vor der Antenne des Kurzwellensenders 

Und "Keine Waldschäden durch elek-
‘ 

· Sotlens in den Richtungen 50 Qlnd und 

tromagnetische l=e1der” verkündete dle 90 Grad <l¤d¤¢¤» ohm ̂¤Str¤l¤<=¤>I 

eidg. Forschungsanstalt Birmensdorf 
i
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1990 stolz aufgrund von Versuchen, in
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welclleniungc Fichten während3 Jahren I 
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Rar Abliiuch der ‘ 
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urzwo ansender ist 
mit einem aus einem Kochherd ausge- 
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nnnmgängllen 
bauten Mikrowellensender bestrahlt 

nl, 
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A f d_ S h 
_ _ 

ll K ll Wurden. .- I u 16 c werzerrsc e urzwe en- 

Auch unser B¤¤d¤S¤m* für Umweln 
Wald und Landschaft will auf Grund ei- Anwohner dee Sendern Sehwelzenhnn 

rerdem sondern bereite Ende lege nä 
mann) bestellten Literaturstudie nichts Glebeleggwaldes. Die Experten haben 1 · I 

. . . .. . . altematrven Technologien tn Form von 
I von Waldschäden durch elektromagnetl- recht, dieser Wald ist tatsachllch nicht Satcllitenverbindun en und neneldln e 
l 

sche Felder wissen. krank, dieser Wald ist tot. So tot, dass ein von Inlemel sind eonhnnden nnd nä; 

l 

sollst 
in der äehweiz Verbotcncr Kahl' triebsbereit. Jedes Fussballspiel und 

l Ko e 
_ 

Se dg engem net werden musste- jedes Skirennen kann heute in brillianter 
· 

mman ar Zu Bild 3; Wjndfal], etwa dulen den gl- Ton- Iund Bildqualität von Kontinent zu 
‘ Wieviel man hochbezahlten Experten kan Vivian, der hierzulande auch gehaust Konllnenl Übemogen werden ES lSl 

1 heute noch glauben darf, kann mit 6 hat, kann ausgeschlossen werden. Kein nlenl elnzoeehenr _WdlY¤nl Sleh SChW€i- 

l 
Buchstaben zusammengefasst werden, einziger der im Bild sichtbaren Wurzel- Zel‘Redlo‘lnlenlellonol dermaßen ge· 

l 

nämlich: nichts. stöcke ist ausgekippt. Alle sind noch fest gen 
olelse Teennologle SPem· Das ganze 

. . ist zu em eine Frage der Energiever- 
l 

Die nachfolgenden Bilder sprechen -

, 

l 
für sich, und selbst gestandene Männer il

Ü 

1 haben sich beim Anblick dieser Kata- Welleuänl nläl naher 
ggegeägt 
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. . . e s nergle e- 
entrephe Tränen aus den 

darfs oder ca. 1,5 Millionen Franken 

l 

ugen g ‘ 

jährlich eingespart werden. Die Erhal- 
I Zu Bild 1: Die Giebelegg bekommt eine · tung von 16 Arbeitsplätzen in den 

KurZwe}}en-G]atze_ Q 
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Schweizer Kurzwellensendem ist kein 

e ye W,Ql;rlj¤d ll¤l¤t¤¤lS¤¤d,¤¤ 
S¢d¤e¤¤» Äer?Ä‘Äii§Äe„D§§Ä‘ etl;leÜrh »$eÜÄÜÄÄ§§?”ÜXd 

I e“e* ewe en' me enpeme en 
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Bedienungspersonal. Und anstatt wieder 
I I neue Millionen in Neubauten von Kurz-

” 

, 
__ 

I · wellensendem zu investieren, sollte das |I ..

‘
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. 

I 
I in der Erde verwurzelt. Alle nctrallnräs- Geld in die E¤twl<=kl¤¤g von möglichst 

I 

sigdgegiälten Bäume waren zwischen 100 lelellliäll, lfagllgelen und Prelegünelfen 
„I II 

,. A un Jahre alt, und die Stämme wie- ate ltenemp ängem gestec *t wer en. 
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sen beachtliche Durchmesser auf_ Die Schweizer Telekommunikationsin- 
li 

Zu Bild 4: Im elektromagnetischen Feld dusme könnte emen solchen Emwiele 

__ gibt es kein Ueberleben mehr. Verbrann— lgggggdldag im Moment Sehr weh] ge' 

'T Giebel und entnadelte Aeste soweit 
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—I as Auge reicht. Oberförster Philipp Hlmwvli Jakob 
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_,__n,. „.I .__ Mösch hat die Hoffnung (noch) nicht plüehji 17 CH-3150Schwarz€”burV 

aufgegeben. Mit Neu-Aufforstungen 
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und Hagelwetter nicht äertljggäbraght ha- llolffl er, die Glebeägg felgen Züdkörellenl 
ben, bewerkstelligten ie ei en en e- e wunse el ln aw e es er en _l° PS: D l' d B 
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strahlen 110 und 125 Grad des l<urzwel- Gute- Daran glauben kann lgll allerdmgs dem srizdileleiäiggi vjrilgniiengiiigzf 
lensenders Schwarzenburg innerhalb- nlehl mehr, denn belells 29·J_ehnge ·l“ng‘ ber 1995. Da sich im Moment die Ereig- 
von 35 Jahren. Die elektromagnetigchen baum; Slno lsenwel gesenoolge nisse überstürzen, könnte sich beim Er- 
Felräer Äler füie 

den 
naheelhfgäänlläääglénme 

Glelchaertlge 
Vgaldschäellelr 

sind übri- scheinen dieses Journals schon wieder 
en. a losen ungenv ar gens auc lm en estr 305 Grad einiges getan haben.
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Reaktuonen auf den Artikel Pan, Gott der Hexen, 
I. I I 

Herr der Tiere von Aluka Lmdbergh (JFW Nr. 33) 
"Und käme Jesus heute noch unsere Einzigartigkeit das Resultat einer Krämer im Tempel, oder über die Ma- 
ginmal auf die Walt, würde er Manmgfaltigkeit ist, so wie eme Back- chenschaften der Pharisäer und Sanhe- 
wieder getötet werden!" stemmauer dank des harmonischen Zu- drins zu lesen, um sich die historischen 

Ich beziehe mich auf Ihren Artikel 
sammenfügens zahlreicher Backsteme Ereignisse zu vergegenwärtigen, die 

npan Gott der Hexen Herr der Ticm„ 
entsteht. mehr oder weniger zurückliegen. Auf 

von Frau Alka Lindberghwerörrentiicht hemd ä“S‘%°E"°h· ““S°’ ‘l‘°“itE'e‘§i'?‘$S‘?tbeZ";ih‘ %°hh.‘l‘°t^“*°n 

in der Nummer 33 Ich 
ste auc mc t aus nur einem nie rm. er res rst we er rrstus ncc 

. . .. . - sondern aus mehreren Gliedern. Wurde das Christentum. Wir haben zwe¤tau— 
tcllc $116 Gefühle der |wenn m Bczpg der Fuss sagen' - da ich keine Hand bin send Jahre verschwendetl Vielleicht war auf die Zivilisation, die uns fremd wird h.. . 
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und ihren Ursprung im wirtschaftlich- ge. Om IC mc zum Omar ‘ ee Wem auc de Vorgcec en
. 

polnischen Gedankengut des nnen 
kein Gwnd dafur,daSS er Illchtlum Knr- Das Christentum ist also keine Reli- 

Roms hat per gehört. Und wenn das Qhr sagte: - da gion, es ist ein individueller Weg der 
.
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. ICh kßlü Auge bm, gehöre ICh fllcht Zum Initiierung. Wenn Jesus von einer 

d 
Eglsllmme di$FS°ha‘1?“·,d¢*“‘°h* *;*1; Körper - darum würde es noch lange "schmn1en Tür" spricht, durch die wir 

et zum Körper gehören. Aber heute hat müssen, willereben dies ausdrücken.Es 

äéedä gärisqéätämlügälgäs auggiänä 
Gott jedes Glied im Körper gesetzt, Wie tritt jede und jeder einzeln ein und nicht 

„ . ,, er es wollte." in einer Gruppe, als Kirche oder Glau- 
tiervneeeenlegregegepnteg lfbitjtee ·. nensgemeinschert. Man soll auch reihe 
nleingm so C 
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en;) t Kreuzzüge gegen unsere Brüder führen, 

Sc "’ gemtac ZW‘S° °“ er e' ‘ge“ 
„t 

t 

l 
t; Sendern gegen uns selbst. Unser Ego ist 

Botschaft, die Jesus uns vermitteln woll- tt
· 
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,¢···«—~~4 

das Kampffctd Das Wesen das halb 
tee und iheer frevelhaften Ulneeteung ·~ 

L
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Mensch halb Tier ist, symbolieiert genau 
[Ph ?"e‘SSe dass ee Sehwleeg ‘St·_de“ 

., Qin 5 
dies. Als Pan stirbt, wird ein Wesen des 

christlichen Glauben (das Einverleiben 
t 

e 
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Lients gebeten und ntent ein clcndes, 

der evengeiieeben Bnteebefü in Seiner 
Q 

~‘ 
. t, l gctt- und gestaltloses Geschöpf. Nicht 

wirklichen esoterischen Bedeutung von t t 
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nur unsere Kneenen als Bauten, Sondern 
den 

Iiehdesliiläexg Rellgl;’é‘°“ Ze; nena 
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vor allem unsere Körper und Seelen sind 
nene 16 Ü ne e nnnent PHZePe nn ? — 
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—,, die wahren Tem el, von denen Jesus 
SYmbOl¢ nnnebrnent und diese eft den 

' V eieäx Voraussagte, dassp in ihnen zu einer be- 
beeenderen hlSt0V‘SFhjP°l‘t‘S°hc“ Um' 4 " 

„ 

Z 

stimmten Zeit der Vater in seinem Geist 
steinden anpassen, dienn Grunde nichts 

t

» 

und Seiner Wutnnett ungebetet Werde- 
mit der Botschaft Christi zu tun haben. 

_ ; tt Jesus starb den Tod um Kreuz, um uns 
Seit eweieeeeene iebeen eine die die zu zeigen, dass er wie ein jeder, der die 

Sieh Selbst Zn "ChriSten” ernennt haben an el Liebe und nur die Liebe predigt, unwei- 
däfüßi däS W8S Jesus HHS <>i°f¢¤t}Hf¢¤ “ 

..\ gerlich physisch und moralisch durch 
w91lte,_ ZU Vßflßffßn UHC! ZU ¢HiW¢lh@¤—
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das Weltliche zerstört wird. Und käme er 
Di¢.l€mg¢P_ab¢i' » die} @8 ¤i¢ht_g¢“{0hm gt; heute noch einmal auf die Erde, würde 
sind, voreilig zu urteilen, und die mit der gr wieder getötet werden dnten nene H0- 
riehtigen EinSte11nng_dnS_"Wen" lesen, ‘ " 

hepriester, durch neue Pharisäer, durch 
entdecken, dass einzig die L1ebe alles ein neues Volk, das vom Materiellen ge- 
regiert. Die Liebe zum Schöpfer, die blgndgtigp 
Liebe Zn Sieb Selbst und die Liebe Zinn Gemälde veenzi/ee Lindbergh Den Teufel gibt es. Praktisch wäre es, 
Näßlßtcn und eine ebenfalls für file wenn er in der Gestalt einer Ziege er- 
Schopfung Nur Hldcm mal} Gott hebt Nun ist es wichtig, eine neue Zeit zu Scheinen würde, denn könnte man ihn 
und Sieb Selbst, ist CS mOgh¢l}t den beginnen, in det wir entdecken dass nt- zumindest erkennen. Aber er ist sehr 
Nä°hS*°“ “'?d €*“°S· Was “F‘S ““‘$‘b*» ee les was im Licht getätigt wurde im sin- Sebien und innebt Sieb Hnlbwnbrheiten 
lieben'. Dcrlemge dcr. keinen Snnfee ne

, 

des Guten und mit dem Wuiisch der Zu Nutzen, um die M€¤$¢h¢¤ Zum BÖ· 
Liebe V"' 

?§" 
Z“ ”°§f§“‘%" E3 

“‘ 
. . 

* 
. ständnis und zur Offenbarung dessen mg?] en en Tim ZU ge fmt @{8 · 

d"“äÜla‘“r mc}; *;;’_?P§k"e’1§P· 
t 

_ 

h 
_ _ führt, was uns Christus mitteilen wollte. äeniteinewngen fü vennätden 

und äede 
re ganze c op ung ug sic m er- _ , , o rin zu ent arven, re unter em 

nen enauen Plan ein, wo 'edes Wesen Der lelbllaftlge Teufel hat ml Me? Deckmant l d "W rt " L 'd 
seingn Putz tut, im Einklrlng mit dem Sehen eewnke indem ei_eie_d¤reb She schafft, wgnn wäs im nieiisie des Elite; 
Ganzen. Und dies gilt ebenso für die Na- Klrehee end Rehglenen dle emzlgamge stehen und dem Schöpfer Dank erwei- 
tur wie für das Spirituelle. und universelle Botschaft entartete. Sen wollen- n 

Was wir ein "Ganzes" nennen, ver- Dies geschah sogar zu Zeiten lesus: Materialismus und die daraus folgen- 
langt von uns, dass wir verstehen, dass dazu genügt es, über das Ereignis der de Verachtung alles dessen, was nicht
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» menschlich ist, entspringt nicht dem an christlichem Glauben kaputt machen, sammenhang völlig übereinstimme - 

Christentum, sondern der egoistischen das ist sehr, sehr traurig. Ich richte nicht, sondem auch, und vor allem, ein 
~ Verbrauchermentalität, die schon zur das überlasse ich Gott, und ER wird schwerwiegendes Versäumnis sowie ein 

Zeit Roms bestand. Die römische Politik schlussendlich abrechnen. Diese wider- grober Irrtum. Das Versäumnis besteht 
war die einer territorialen Eroberung. Es göttlichen Auffassungen töten in unse- im Vergessen jenes Gottes, der seit Jahr- 
war die erste koloniale und gewinnsüch- rem Volk das bisschen christlichen tausenden die Menschheit vergiftet, 
tige Vision - im modernen Sinne des Glauben noch ganz. - jenes eifersüchtigen, rachsüchtigen, des- 
Wortes - eine Verbrauchervision, die Ich wünsche Ihnen persönlich Gottes potischen und absolut erbarmungslosen 
sich nicht um die religiösen Probleme Segen und das auch für Ihre riesige Ar- Gottes, dem wir auch heute noch alle un- 
kümmerte und in diesem Bereich sogar beit, H, Plüss, Flawil sere Aengste, Frustrationen und Ver- 
sehr tolerant war. Diese Toleranz wich drängungen verdanken... ich meine Je- 
aber in dem Moment, als die Staats- satansmassen exigfiepgn hova, den furchtbaren Gott der Hebräer, 
struktur und die römischen Gesetze in Für die Schildcmng des atcmraubcm der da sagte: (Numeri 28:12 bis 30): 
Frage gestellt wurden. 

· den Kampfes um die D0naU_Aucn bc_ "D1e Israeliten sollen darauf achten, 
Dies ist das Zeichen, das Jedem ’lj0ta- sten Dank! Allerdings für die Sparte, dass sie d1e Opfer, die meine Speise sind 

litarismus und Fundementahsmus eigen welche Frau Alika Lindbergh rcdigicm und mir Freude machen, jeweils zur vor- 
lS[· Diese W_€Vd€¤ ¤¤fg¤d<·=<=kt» wenn man scheint mir das Journal Franz Weber zu geschncbcmm Zelt auf miälncm Altar 
versucht, die besondere Art von Macht Schade- phänomcna} ist Wohl ihr prähi_ verbrennen." Darauf folgt eine Aufzäh- 
anzukratzen, von dem ihre Existenz ab- Storjschcs Wissen, doch gehören diese lung von Opfertieren, die einem die 
hängt. 

_ n I 
Fakten der Vergangenheit an. Heute jc_ Haare zu Berg stehen lasst. Das ist kern 

Der Rest ist nichts weiter als eine Ge- doch schimpfen wir uns in Europa me; Text mehr, das ist ein Schlachthaus! So- 
schichte VON M¢¤S¢h€¤· DW müßten ha· stens Christen und berufen uns damit auf In BCZPS 

g 

ben nichts von der Botschaft Christi ver- jesus QhriStuS_ Dank seiner Aussagen auf die Menschheit gibt es ebenfalls.e1n— 
und l"l3.bCIl ll'll” Vöfhälißni I]lCht und ggingg Wirkens haben wir das Neue Schlaggge Textstellen glqumgrl 

3.1 
mt€' 

gCäI'ld€I°t Od€I' VCI'SUCh€I‘l CS l€dlgllCh ZU Testament, wo er Seinen Jünger Thomas gra1): 
. 

Bestrafe Mldlantler fur dass 
maskieren. Die wenigen Menschen, die belehrtej elch bin der Weg, die wahrheit was die 'den Israeliten. angetan habenl" 
die persönliche und ausserordentlich und das Lcbcn_ Niemand kommt zum Und weiter: "Nun bringt alle männli- 
schöne Botschaft Christrverstanden ha· Vater (nicht zum grossen Pan, nicht zur chen Kinder um und ebenso die Frauen, 
ben, litten und haben mit ihrem Leben Göt[in-Mutter etc_ cm) als durch mich! d1e schon einen Mann erkannt und mlt 
bezahlt. Damm sind nicht diejenigen (Evang n_ Johannes 14, Vers 6)_ Giltfür einem Mann geschlafen haben!" Der 
wahre Christen, welche die Heiden 312 a}}c___ Mann und Frau! 

_ 
‘ 

nämliche Gott ordnet an: "Ihr sollt Auge 
I nach Christus verfolgt haben, sondem Da für mich (einem alten dipl_ PSy_ um Auge,"Zahn und Zahn, Ohr um Ohr 

und dlß Jesus chiau-iepücgcr), das Wort m sem Reich ¤¤fg¤¤¤mme¤ hat- Gottes autorisiert ist, bemühe ich mich ““S°¥¢'¢‘. w°S“‘°h°“ Moral Z“ ‘8“°“¢· ” 

Werden $ChÖPf¢1‘Ü¢bL W¢F Si¢h Selbst nicht um Verstehen gegenüber Mythen mm ‘St cmc S°h“Ücr“i‘°g?“d° Umcrlay 
~ liebt in der richtigen Art, und wer seine und MenSchenWeiSheit’ Z_B_ Amhmpo_ sung, wenn man sich in eine Diskussion 

Nächsten liebt, ist automatisch ein Christ Sophie, New Age etc_ Leider gibt es über das universelle Pantheon einlässt, 
(Sogar W¢¤¤ CF 68 Selber nic}? weise, das... die Satansmessen. Der aufgeklärte dem es ist der Gott ISra°lS· durch die lp 
welches Etikett wh ¤mm¤r dw Gesell- Mensch des 20. Jahrhunderts hat aller- G°b°*¢ M°S°S' $P‘€°"°“d» =‘¥*f d°“ Wlr 

. schaft ihm anheftet, welche Tradition dings darüber nur ein Spöttisches Lä_ arme Judeo-Christen uns beziehen. Was 
oder Religion ihm auch zugeteilt wird- cheln oder macht aus dem Diabolos eine den groben Fehler anbclangh dcr b°' 

Eine letzte Ueberlegungr das Bild auf Juxngur. In der Apostelgeschichte 26, trächtlich ish $° b°S‘9l“ °’ d"’i”· dem 
sciezs sem den Engel ear, derqcnro- vers 18 werden wir gcwami; ··¤a„ sie Ch¤¤¤e¤¤¤m dw Zuzuéchw- 
ten Pan stützt und fälschlicherweise das sich bgkghrgnm von der Macht des ga- bell Öle Adam <'l¤FCh_ dw V¢¤'fühF}¤¤g 
Symbol des Sterbens der Natur rst- In tans (Teufels) zu Gon!" Christus, der EWS b°8‘“g· F? ‘S‘ d‘°S° K‘¥“Z°P“°“· Wirklichkeit symbolisiert es jedoch den Sohn , einzig in Seine; Art, hat nie etwas dw der Dßmnuügungßnd Em}¢d¤g“¤8 
Tod der materiellen Seite des Menschen. von einem gehömtgn Ggtt erzählt Nun, d¢F FMH zugrunde hegt-~ l¢1d¢Y ¤¤¢h 
Darum ist der Engel der U¤t¢FW¢l$ [Falk ich möchte mit allem Okkulten, der He- heute. noch am ilktuellcs Theme und 
ng. Das B11d müsste lm Gegemell ¤¤d xerei, sowie den heidnischen Bräuchen "°“ d‘°S°‘ G°S°h‘°h*°‘S*daS E‘S°h°‘“‘?“ 

- richtigerweise ein strahlendes sein, wie absolut nichts zu tun haben- SO grüsse des Menschen am_ Anfang der Genesis 
· 

das Bild des Todes einer Ra}1pe,a¤S der ich sie freundlich mit den Wonen aus g?P‘“g*· ‘a“g" Z°" b°V°' Jcslls ‘ mchl 
I ein wunderbarer Schmetterling wird. dem Evang n_ Johannes 17, Vers 3_ d1e Befolgung der Gebote predigte, son- 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit W Grässliyb Uetikon am Sw dem HHS 6111 Gebot für Nächstßühßbß 
und grüsse Sie freundlich. und der Hoffnung in einer besseren 

"” 

Ich Wende mich an den Chefrcdaktor tgol’ ten ist allerdin s eine andere Fra e Sehr trau": 
_ _ 

des Joumals und möchte zum Artikel wg
’ 

l 
d- Hg ]- ·- ~ 

h gd Nach dem Lesen der Nachrwhten rm von Anika L1¤abergh,der1¤ der ierzren 
"““ 

isä ‘? ““ 
ICIZICII Joumal kann nicht aHd€I‘S als Nummer erschien, einige Bemerkungen apolsöghsc nac 
FI'. 100,- einzahlen. Es ein Tropfen maehen_ Der erwähnte ist Zwei, 

rc 
L 

längerer aus 
guläcr 

_ „ Tropfen. ‘ 

rin aber nicht nur eine deutliche Vorein— über Jahrhundcic hinwc Sigh längs; 
i In diesem letzten Journal ist eine Ab- genommenheit gegen die Kirche im all— 

g Gfcucl hen/Ormcn die gcdcr Vorstek . handlung über Pan, Gott der Hexen und gemeinen und gegen die Inquisition im 
lung Spomm so haécn Sig dazu das em_ I Herr der Tiere. Sie, Herr Weber, tun viel besonderen zum Ausdruck - eine im Sprechende {/Orbild für unser Volk, für die ganze Mensch; übrigen durchaus verständliche Hal- ’ 

heit. Was Sie aber mit solchen Einlagen tung, mit der ich im vorliegenden Zu- Jean Lapierrc, Genf
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Unubersehbare Risiken. 
von Luise Brodmann 

Die Bestrahlung von Lebensmitteln begegnet und Wirtschaft an die für die Volksgesundheit zu- 
weltweit zunehmendem Interesse und wird vor ständigen Stellen der einzelnen Länder die For- 
allem von Seiten der Technik und Wirtschaft mit derung herangetragen, Lebensmittel für eine Be- 
einer immer stärkeren Aktivität vorangetrieben. strahlung freizugeben. Auch den Behörden in 
Der Anfall erheblicher, immer weiter steigen- Bern wird nun Dampf aufgesetzt. Sie sollen un- 

der Mengen radioaktiver Abfälle aus Atomanla- verzüglich 
, 
die gesetzlichen Voraussetzungen 

gen trug wesentlich dazu bei, Bestrahlungsanla- zwecks Einführung der Lebensmittelbestrahlung 
gen zu errichten. schaffen. Die Eile ist verständlich, stehen doch 
Die Nahrungsgüter herstellende und vertrei- handfeste wirtschaftliche Interessen im Spiel. 

bende Wirtschaft erhofft sich von dieser Metho- Der Handel - vornehmlich die Grossverteiler - 

de gewinnbringende Zukunftsmöglichkeiten, im- sind daran interessiert, möglichst "pr0bIemIose" 
mer nachdrücklicher wird von Seiten der Technik Ware zu verkaufen. 

Eine ¢sNQbQ|'!¢|‘$¢h¢i|1|,|||g» der Brandiger Geruch Praktisch heisst das, wie ‘Dr. Flechten- 
Al°mllld“stl°l° 

Harmloses Kobalt 59 wird in einem mechei Vcll den .B“lldcetclSchll“gSa“' 
Was hates mitder Stmhlenk0nSeWie_ Atemreakter mit Neutronen tmktiert stalt fur Fischerei kurzlich berichtete, 

mng eigentlich auf sich? Als erste Na- und zu Kobalt 60 umgewandelt, einem class mall alle. faulnleerleäenden eel‘le' 
tion experimentierten die Russen bereits hochradioaktiven Isotop, welches Gam- llell €lbtcle,l· Jedecll des 

_ 

Clllcsllldllllll 

1958 mit der Methode, indem sie Kar- . mastrahlen aussendet. Gammastrahlen l}cl“llll“lll „~ 
das lealelellllllh das __dds 

toffeln durch ausgebrannte Brennstäbe sind ähnlich wie Röntgenstrahlen, nur Wufetglfl Pl°‘l“ZlelF· all? Leben lasse 
nds Atbnrkrsttwerken bestrnnien lies- bedeutend stärker. ststt1<bbnit,dssten- Nun nt 

dlienen Wnnn¤s¤rn_e¤n Sterrween- 

sen, wodurch die Keimfähigkeit zerstört er ist, kann man auch Caesium verwen- Selpledu t 
dtenen lebal“el°lllmS· das Wohl 

wurde. den. Wichtig ist die total absorbierte 
änyennäec 

ernennt 
,cekFel“l}teE 

Später knmen die Enpenenkemmm E“°'g’° ‘m N“h“‘“gSm‘“°l‘ 
criefint

[ 

Fisch aiiiecldltiieiindiege eife- 
nmnen, die nien nun Gremien der WHO Der Kern des Problems liest Ver el· 

riendrt entstehen sind jeddcn nicht ohne 
<W¢ng¤sundnens¤rgsnisnn<>n>. dsrPAo lem tn der Anwendnns den Bennnnlnns weiteres rn bernerken. Men schafft also <Emannngs- und Lsndwinscnnftsnrgs- bei ElWe¤nn—Ndnmnsemtttetn- wen für unter nrnsrdnden init nnnireienender 
nisation) und der Atomenergiebehörden deren Behandlung Sehr hdhe Strah· 

Bestrahlung ··S€}cktiVk0}t,mtm” des ge- 
der uno zusammensetzen. nsf Grund lnnnndldnen ensndenllen sind nn Z-B— 

rnnriiensten aller Nsnningsrrntterver-
‘ 

der ihnen zugentnetten und vennntlien hel Flelseh hl Sesehleeselled Behältern 
girter schaltet jedoch durch Abtdtdng 

"aufbereiteten” Daten zum Schluss, dass bei fast SÜÜÜ Ki1nrnd(ein Rad entspricht der leäulmsbalstcncn den für den Vet- 
die Stmhlenknnsewiemng zuzulassen der Anrnenme der Sddhlengserlergle 

brsttcher erkennbaren Fädinisprczess 
sei, sofem die verwendete Strahlenmen- ven einem Röntgen). während etwa für ausm 
ge ein Megarad (- 1 Mio Rad,, 500 Rad die Konservierung von Getreide (Abtö- 
sind riir den Menschen tddiich) nicht tung von Sehädlingen) nur 15 bm 20 Red 
überschreite. Kenner der Materie be- benötigt Vlgerdan- Bei Stark}? Intänäät Zerstörte Vitalstoffe 
hau ten, die Ex ertenkommissionen trltt ern ran iger ernc nn ¢· ·· · · ·· · ·

_ 
Seial;} SQ Zngammlängegetzt gewesen, SCl’lI’1’l3Cl( in GCII bCl12lI1(lClICIl 

dass kaum eine andere Empfehlung zu Huf, (lCI‘ beim V€I'Z€l'1I' 3l)SIOSS€l’ld wirkt 
mngsmethode Sagt, 

CI'W21I'tCI1 gCW6S€Il WäI‘C. 8UfiIl'lQlCkl1l21I‘€ VCI°äIl(lCI'ltllgCIl 

P f D K 1 h A h
_ 

Und doch gibt es gewichtige Gründe, im Fleischeiweiss zuruckzufuhren ist. 
kcnnnbic 

g- 

estreanlluntéeveändctgmä gä- diesegen dtenemnneniemnnnmetnede 
iegisene Qualität der Lebensmittel es sprechen, und zwar einerseits die TatSa— Die gefährlichsten EI'I'¢g6|‘ kommt zu chenrlischen und damit atlch cl”le» dass llelall kdllselvlelle Ndlllltlhge überleben zu biologischen Veränderungen Das ist mltlel Vclllg tel Sllld und elldelelSellS· 

Dieser "Strahlengeschmack" lässt selbstverständlich denn die Energie der dass durch die Stlahlcnkcllserviemng 
sich vermeiden wenn man die Strah— einzelnen Strahluiigsquanten und Strah- 

Radlkale ellletellell? das sind ,“llbeSlä“' lungsdichten ehtscheidend senkt und lungsteilchen ist etwa 10.000 bis dlge ZwlScllellPlcc“l‘le· deenne greese dann nur noch pasteurisiert statt sterili- 100.000 mal grösser als der chemische und nnneneenenbnne Redl<n¤nnrnend¤e- 
siert. Doch dann ist das bestrdhite dnt zdssrnrnennsit der Vitamine, Eiweiss- kell aufwelselh 
nicht völlig steril und nicht absolut frei Stoffe, die als wichtige, unentbehrliche 

Niemand kann deshalb voraussagen, von Mikroorganismen. Gewisse Arten - Stoffe in den Lebensmitteln enthalten 
zu welchen chemischen Stoffen sie sich und zwar vor allem Sporenbildner, de- sind. Die Strahlung zerstört oder verän- 
schliesslich verbinden, und niemend ren Sporen besonders widerstandsfähig dert infolgedessen diese lebenswichti- 
kann ausschliessen, dass darunter auch sind - überleben dann und vermehren si- gen Stoffe grundlegend. Eiweisstoffe 
solche sind, die Krebs verursachen. ch während der Lagerung. können giftig werden, es können Stoffe
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. entstehen, die erbändemd oder auf lange zur biologischen Wirksamkeit kommen wichtige Funktion im Stoffwechselge- 
Sicht krebserzeugend wirken." können wie eine entsprechende Direkt- schehen zukommt. 

bestrahlung des Organismus. 

i«It)ebewesen» die nicht mehr 
Z ätzr h GH Ras Risikotträgt allein der 0 BI'! IIS IC 8 I 0 OIISIIITIBII 

Prof. Thürkauf, physikalische Che- Dadurch entsteht die Gefahr einer Vom Standpunkt einer vollwertigen, 
mie: "Wird der Mensch direkt bestrahlt, Doppelschädigung, weil jetzt sowohl modernen Emährung aus, sind bestrahl- 
so entstehen diese krebserregenden die Strahlung selbst als auch die durch te Lebensmittel strikte abzulehnen, 
Stoffe in seinem Körper aus dem Mate- die Strahlung gebildeten Gifte wirksam schon allein deswegen, weil sie keine 
rial seines eigenen Gewebes. Nimmt er werden können. Das erhöht die Gefahr "lebendige Nahrung" mehr sind. Es han- Nahrung auf, die aus bestrahlten Le- beim Verzehr bestrahlter Nahrungsmit- delt sich dabei immer um tote Nahrung, bensmitteln zubereitet ist, so darf die tel allein schon deshalb, weil die Emp— die ihrer Keimfähigkeit und sicher vieler Möglichkeit einer Krebsbildung durch tindlichkeit einzelner Bevölkerungs- ihrer Vitalstoffe, von denen ja nachweis- 
die während der Bestrahlung der Le- gruppen, so z.B. bei Säuglingen, Kin- bar sowieso erst ein Teil bekannt ist - 
bensmittel in apparativ kaum messbaren dem, Erwachsenen, alten Menschen, gründlichst beraubt wurden. Gesunde Spuren entstandenen karzinogenen Sub- Kranken und Schwangeren sehr unter- Nahrung aber sind nur vollwertige Le- 
stanzen nicht ausgeschlossen werden. schiedlich sein kann. Eine zusätzliche bensmittel, die noch das volle Integral Die bestrahlten Lebensmittel tragen Gesundheitsbedrohung durch bestrahlte ihrer natürlichen Werte aufweisen. wohl keine induzierte Radioaktivität, Lebensmittel entsteht noch dadurch, Da dcr Kcsumcnt dcr cinzigc ist dct. aber sie könnten durch karzinogene dass diesen in zunehmendem Masse zur das Voiic Risiko dcr SttahicnkcnSctvic_ Spurenstoffe Krebs induzicren. Dies Minderung der Qualitätseinbusse durch tung trägt muss aiicin Schon mit Riicic 

A 
sollten die Experten bedenken, wenn sie strahlenbedingte Geruchs- und Ge- 

Sicht auf die Bekämpfung det. Kcstcnctc E bestrahlte Lebensmittel für gesundheit- schmackstoffe, zum Abfang von Radi- picsicn im Mcdizinaiwcscn auf Grund l lich unbedenklich erklären. Die Wissen- kalen mit ihrer starken chemischen 
dct ctwähntcn Fcstciinngcn cinc niic schaftler jener Interessenkreise, die be- Reaktionsfahigkeit und zur Herstellung 
Bcvöikctnngsschichtcn ctfasscndc htci_ strahlte Lebensmittel propagieren, mei- grösserer Strahlenempfindlichkeit der 
tc Anfkiätnn Sktnnnanc ühct dic tat_ nen, dass Kartoffeln, Zwiebeln oder Ge- Mikroorganismen in den Konserven, 
Sächiichcn Fgl cn cinct Lchcnstnittch rreide durch die Bestrahlung in ihrer Nitrate, Nitrite, Antibiotika und Adrena- 
hcsttahhtn ctfäi cn

‘ 

Qualität nicht verändert würden. Mit lin beigegeben werden." g g ' 

physikalisch-chemischen Methoden ist
A 

I td M h h I 

eine Veränderung nicht feststellbar. Man . 8 Bf ensc nur n0c 8 II 
könnte sagen, das Lebewesen bleibt bei Nlghts 

b wahl 
wlffßßhüffßfßktßf? 

· 

der Bestrahlun unverändert-nur lebt es l¤¢S J¢ OC S ¢S¢ US ¢S · · 

I 

nicht mehr. Deän eines ist mit Sicherheit t¢¤ Nah!'tm8Smltt¢l1'|_ lässt 
_ 
sich keine 

feststellbar: Die Keimrahigkeir 
die Lebendigkeit der Nahrun

’ 

„eh;m„ endgültig verschwunden. Der Krebs aus Ketmfählgkßlt und Ihrer Vitalität b¢· 
und nicht auf die Fordcmn äict Ittdu_ der Veisimhltcn Kmoffel ist Vgrmutlich raubt. Sie sind absolut tot und folglich 
Stiic nach noch nicht künstächcn Kn nicht häufiger als der Krebs aus dem Zi- mir ¤OCh leere K3l0l°i<·=¤- Ausserdem S6i.VigmngS_· Fätbun S_ Schönnn gamttcmauch_ Aber; Niemand muss Wlfd unbestrittenermassen ein Teil der 
und Scnstiécn Dcniänificinn Sniittgin iauchcnh Vitamine, der Fette- und der Eiweissmo- 
und nncthcdcn sic darf Si ch äicht n f leküle ab- und umgebaut. Die Vitamine 
das Fciischcn inn Knicncn oder 

EL} 
_ _ B1, C und E werden reduziert. Apriko- 

wciSS_ Kchich di t di; ttnnt -i 
hl- s¢hw°'°$t° R¤¤¤k¤¤ sen faulen weniger, verlieren aber den 

Schtänitcn Sig ali 
un 

-ci; h iii; 
6- 

” Und der bekannte Radiologe Dr. Geschmack. Brot aus bestrahltem Mehl 
anzhcitiich Zn ggnkchl Dciinr ti; :32* 

i 
Herbst, Freiburg, nimmt wie folgt zu schmeckt nicht mehr. Milch oder Milch- 

gcntiichc Untcischicd zvtischcn intuitiv: 
K 

diesem Problem Stellung: "Durch den produkte werden ungeniessbar, Zitrus- 
nnzhcitiichcni Dcnkcn und WiSScn_ 

i 

Konsum radioaktiv bestrahlter Nah- früchte werden fleckig und Tomaten be- 
§chnftiich_wittschnttiichcni Dcnkcn rungsmittel können folgende Schädi- kommen eine rissige Haut. In Gemüsen 
hc t darin dass das intnitiV_ anZhcitii_ gungen auftreten: Beeinträchtigung des wird das Karotin stark reduziert. Rind- 
ch? Dcnkcn dort Gefahr vcgnntct wc embryonalen Wachstums einschliesslich fleisch kann nur in tiefgefrorenem Zu- 
dicsc nicht nhschit ans cschicsscn nich Missbildungen, Schädigungen von Erb- stand behandelt werden, sonst verändert 
dcn kann und das wiSS§iSchnftiich_witt_ gut und Fertilität, Krebs der verschie- sich Farbe und Aussehen. Eine bestrahl- 
Schnftiichc Dcnkcn Schin c kcinc Gc_ densten Arten und Leukämien, Einflüsse te Zwiebel färbt sich infolge der bei der 
fahr Schcn Wiii nis dics night nnsth,ück_ auf den Imrnunmechanismus und die Vi- Zerstörung der Keimanlagen entstehen- 
ii ch nach cwicccn ist Wohin dicsc ictZ_ talität, und frühzeitiges Altem. Herbst den phenolischen Stoffe braun. Inwie- 
tc Art dcsg ijcnkcns cfühit hat Zci t (ici: bezeichnet die Behauptung, mit denen weit solche braunen Zwiebeln u.a. noch 
Anstic (ici, Sc cnäintcn Ziviiisnäcnn die Konservierung von Nahrungsmitteln die einer gesunden lebenden Zwiebel in- 
ktnnkhäitcn iniä Ktchs Doch ictziich durch radioaktive Strahlung begründet newohnenden antibiotischen Wirkstoffe 
läuft cs wchi ant dic Fila c hinaus ch wird, als Irreführung der Oeffentlich- aufweisen, sei dahingestellt. Bei gewis— man sich c cnühct dcni äticnschcn an keit, da die Auswirkung radioaktiver sen Früchten werden die Aromastoffe 
sich ctictg gcin Mcnschcn nis Wii,t_ Konservierung mit Qualitätsänderungen zerstört, was sie fade und wässrig wer- 
Schnftsi-nktct vctnntwcrtiich fühlt bei anderen Behandlungsverfahren nicht den lässt. Kartoffeln können wie aufge- 

verglichen werden kann. Dabei weist weichter Pappkarton schmecken} Die Nß¢h¤¤s= 
_ 
K¤mS¢¤a*¤1¤¤b¤h¤¤d1¤¤s 

~ Dr. Herbst darauf hin, dass durch Bes- Forschung in bezug auf die gesundheit- V°“ Lebenstmttehb aus dem B¢S¢hl¤SS 
trahlung in Nahrungsmitteln gebildete liche Bedeutung der Aromaten ist noch Nt- 41 der I¤t°m°t1°¤al¢¤ W*8l$t0ff·G¢· 

l toxische Stoffe nach Zufuhr zum Orga- sehr jung. Immerhin weisen verschiede- S<=11S<=haft— 

i 

nismus in gleicher oder ähnlicher Weise ne Quellen darauf hin, dass ihnen eine Luise Brodmamr, Arlesheim
°
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Vanzen die e z en 
V 

a ur un
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i Trerparadrese der Welt zu erhalten. Wrr 
;—:?‘ „:e

‘ 

. meinen nicht einen Massentourismus, 
e ·· -- · e· *···—e · r · es c r c 

sondem ein behutsames und ehrfürchtiges 
Entdecken

' 

ener Paradiese und seinerJ 
. . 

. VV r- 
V Bewohner durch Menschen, die bereut 
, 

sind, sich als Teil dieser Natur zu 
V·iiV~in ^

' 

empfinden und zu verhalten, und letzte
· 

„ 
t Geheimnisse verhüllt zu lassen.

V Wi — ,VilV 
“ 

Das ist auch im Franz Weber Territory, 
L

° 

*1; ·-¤ ~ VV, dem Refugium der wilden Pferde
: 

aw.} Australiens, der Sinn von Bonrook Lodge,
· 

|_,„.„..„V -„-ft N- ’ dem kleinen aber attraktiven Besucher- 
t 

i 
und Gästekomplex, den die Fondation 

""" ‘ 

Franz Weber dicht neben dem " W 

i ursprünglichen Homestead von Bonrook 
*_ _«,i_ 

" 
·¤ 

P

‘ 

, 
~*V 

""° 
V 

geschaffen hat. Von dieser blühenden Oase ”‘” 
‘Y 

i 
ci 

‘•V "' 
„ - aus lässt sich das fünfzigtausend Hektaren 

"— 
.„ . 

” 
' F i- 

(so ross wie die Kantone Luzern und all .. · ¢ui 

läl ,. is- 
i 

.„ Schaffhausen zusammengenommen) 
\,‘§! 

i 

V 
V ._ 

_V umfassende, unberührte Reservatsgebiet 
V v 

^ 
durchstreifen und erforschen, sei es zu 

_;
. 

VV V 

Pferd, mit dem Buschbike oder zu Fuss. 
l Und von hier aus können auch 
f I 

~» 
_ Q weltberühmte Sehenswürdigkeiten wie der · 

- 
‘ 

_ 

” 

Kakadu Nationalpark, die Katherine Gorge 
.-V t ‘ *“*"*·* r*‘c ‘ 

und viele andere bequem im klimatisierten 
•‘*••* 

Landrover besucht werden, da sie in 

“* unmittelbarer Nachbarschaft des Franz 
Weber Territory liegen.
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V- Fondatron Franz Weber - Postfach - CH - 1820 Montreux t V 
i | t• c' 

tl Ich interessiere mich fur einen Besuch oder Ferrenaufenthalt rm Franz Weber Ter- -‘ l • • « - 
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rrtory und bitte um unverbindliche Zusendung der entsprechenden Dokumentatron. \ 
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ll Name und Vorname: 
l Genaue Adresse: 
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3000 m2 Park mit altem Baumbestahcl 

Auszug aus der Berliner Denkmaltopographiez 

"Nicht nur wegen der frühen Entstehungszeit ein grosser Salon liegt, den ein 

1891/92, sondern auch wegen ihrer Gestalt hausteingerahmter Renaissanceerker bzw. 
ist die Villa in der Wissmannstrasse 11a ein unmittelbar darüber eine Fensterrose erhellen. 

wichtiges Beispiel der Grunewaldvilleh. Das (...) Der Villa ist ein Zier- und Wandelgarten und 
frühe Wohnhaus ist ein Klinkerbau, der seine der Remise ein Obstgarten zugeordnet. Die 
Wirkung durch die Prägnanz des Baukörpers Bedeutung des Gartens steht der der Villa 
und der Details erzielt: dominant der von nicht nach. Dieser vermutlich älteste erhaltene 

einem steilen Pyramidendach gedeckte Garten des Ortsteile Grunewald ist 

Mittelteil, hinter dem in beiden Geschossen je erstaunlicherweise formal gestaltet." 
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Der Todeskampf der Wildtiere 
auf den Märkten Dstasiens 

von Alika Lmdbergh 

lm Westen glauben im allgemeinen die Anhänger Reinkarnation und Karma beziehen, und auf den des Yoga, des Hinduismus, der buddhistischen heiligen Status bestimmter 1'iere. 
Philosophien und solcher Sekten, die mehr oder Der Orient ist jedoch leider nicht mit Buddhismus weniger auf orientalischen Traditionen beruhen, gleichzustellenl Es scheint eher, dass der Buddhis- dass Tiere in Asien mehr respektiert werden als bei mus gerade als Reaktion auf die Gewalt der Men- 
uns. Wir haben eine geradezu paradiesische Vor- schen entstanden ist. Sogar Indien, das in unseren 
stellung von den Beziehungen zwischen Mensch Augen die Wiege der Gewaltlosigkeit ist, war im- und Tier in Asien, da wir uns auf ihren Glauben an mer ein blutiges Beispiel dafür. 

den die Tiere einen schrecklichen Tod, Die “wilden“ Pantheisten. die noch 
ungeachtet der Hätte der gesetzlich fest- echte Ehrfurcht vor anderen Lebewesen 
gelegten Strafen für Verbrecher, Drogen- haben, sind selbst am Aussterben. Sie 
händler oder Gclcgenheitsdicbe: denn sind in der Minderheit und werden von 
das Delikt, das am wenigsten streng ein- gnadenlosen Pseudo-Zivilisierten über- 

— ·,‘·~·" "*\\ gestuft wird, das als einziges ausgespro— rollt; ihre Gesellschaft hat keinerlei 
ft, V, 

=« 
, __ V ,.,'_ 

chen milde gebüsst wird, ist stets noch Rechte mehr, wenn sie mit der unsrigen 
J =>€ das Quälen von Tieren und der schiindli- konfrontiert wird, und ihre Weisheit. ih- ·‘.·· - che Handel mit Wildtieren, sogar mit re unschuldige Nacktheit und die Wäl- 
. ,-id-ß' 

_ 

· vom Aussterben bedrohten Arten. der mit den Tieren, die sie bewohnen,A 

q . 

_ ln Bangkok, Singapur, Guangzhou, sind nur noch armselige Ueberbleibsel i- 
‘ ’ 

_,„„, 

' 
’ 

_ Pingyiang Bei, Qingping, Baoyang eines verlorenen Paradieses. " J 

„‘“r‘“ 
Ling, Suikou, Poi Pet, 

„i Khong, Ho Chi Mingh 
·„·· 

W 
, Lg; __ Stadt, Phnom Pen, Jakar— iii 

*~ 
J 

Ö ~ 

*" 
-« i 

‘* 

ta K oto etc. kurz über- J |Y°¢i‘*¤L —| ·|w |2 H 
·- *‘ ic? — r ’ -y ’- ’ 

.| .+¤;„.-~ 
· 

»—
. 

··, 
· ·- 

L r 
all in Asien, ausser auf ~;«;_-‘ »;·r_"=P?··€·' {sie,.| 4 

—' ·'-·‘k.
i 

·«-„‘ Bali, werden auf den |$2* |ZE-Y ~ 
..

i 

, ,. · 
·, r •- · ‘ „’ l·‘§.•,€ |Q · ;·‘·¤ 

af 
‘- 

- 
·

‘ 

\« _ 
i 

ir; Markten Tiere angeboten, 
, 

· 

Jr, fra?} eg, |fg ’;;z·:i|
. 

‘ 
, die unter den grauenhafte- ° i°" 

|
J 

, A rgjginini, sten Umständen gehalten, 
r |gif 

j_ 

Letzter Blick- bevor "vs" in der Ifrutp/hrzrw lanrlv/! ägguagiäléd 
~ r ' 

e| ‘| 
In Ostasien, vorallem in China, Stchch in nichts dcnlcnh 

.i_ 

herrscht nicht nur Gewalttätigkeit, son- gcn der SÜd{1mcnk3nl‘ J 

7.3** ie ,i dern seit Jahrhunderten, ja sogar Jahr- schen oder afrrkanrschen 
s 

Öl 
Q.}; ~ 7 

tausenden eine Tradition, die den mei- Märkte nach. WO dw Trerc J 

gf
- 

.. sten dieser Kulturen gemein ist (ausser nicht in dlß Gunst der J 

.i» 
_ _ den letzten noch bestehenden pantheisti- Vorstellungen der hnddhh l 

Ii 
_ TQ, 

_

1 

‘”"l: 

schen Kulturen): Profit- und Geldgier, Stechen Wchkcmmcn 
. , 

x L i 

lieblich G€SClläf[SSlnn génilflfll. Da WlI'Cl Seien wir realistisch, in 
nicht lange gezögext, auch wenn es sich einer Welt wc der Mensch l

J 

I 
_,€„. _ Um L€lJ€W€S€l’l handelt, l‘Ül]l€Il und als D@Sp()[ h3rrS(;h[,

J leiden wie der Mensch- es kein Paradies für Tiere. ,;„~j‘ 
i 
Z 

_ Q Ganz G€g€llS8[Z ZU (löl] l)U(.l(§ll'llSIl- ES für Sie nur ]e[Z- gri 
n 

’ 
ii

‘ 

schen Mönchen, deren orangefarbige ren vom Menschen unbe- - 

J gr. Umhänge Farbtupfer in die asiatischen iühnen Gebiete, wc sie
" 

·l"” 
„‘

_ Menschenmengen S€[Z€ll, V€I'l(3UfCI'l nach den Gesetzen 
3SlHtlSCll€ HäI]Cll€I' alles, Natur leben und Sterben 

was irgendwie Geld einbringt: von den können Diese Gesetze g_

‘ 
·-‘j'_ ‘ 

äusserst seltenen Rhinozeroshömem sind weder senfincch sind ·. "‘F·—°*?? 
»i gw| über lebendig aufgeschlitzte Schlangen sie grausam, haben aber

’ 

_ n 

bis ZU l(l€lI]€l”l Mädchen und OI'g3I]€['l, aufjgdgn mit dem Sa- J ' 
‘ ' 

_ "
i 

‘ ° 

die von zum Tode veäurteilten Gefange- disnins und der Gleichgüb 
jf Ä? 

·;i;;~ 

nen entnommen WUI 6D. 
ti keit des Homo Sa ieng z- ·

' 

,
‘p 

gingsßorigrenden
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Auf den chinesischen Märkten
°

. 

herrscht das pure Grauen ‘ 
Besidaer wir mit dert Märkten in

5 

Qingping und Pingxiang Bei im Süden
” j

p 

Chinas nahe der vietnamesischen Gren— 

ze, wo ein intensiver Handel mit Prima- Q| ¤;| 
,_ 

__ 

ten und anderen meist vom Aussterben 
"”””””'””°”” 

bedrohten Wildtieren blüht. Diese Märk- '|ää| 

te sind ein Alptraum. Die eingepferchten _‘_N _l___“___W _ M ,1 _ 

‘

1 

Tiere sind meistens für den Verkauf an "| 
rr 

Restaurants oder an Küchen privater . 

„_ _, 

Haushalte bestimmt. Schlangen werden 
__ 

g gs|‘_,_,,._ „_ _„ .

· 

aufgeschlitzt, Augen werden ausgesto- |i, é |‘M _„,M” -... . 

chen, Glieder abgetrennt, dies alles am |. ‘ 

J? | __j'fQ'\“°’ t 

Öl;

’ 

lebenden Tier. Die meisten Tiere veren— |,.. es ____ __ ,__,__

i 

den verstümmelt. Ein Forscher am » -
. 

l.PP.L., Stephan Parsons, sah mit eige- 
l _ sl}| |,|i'_r.i;:|¤|“ —| '

i 

nen Augen, wie ein Händler kaltblütig 
einem jungen Hirsch einen Huf abschnitt |Ä}, 

|° ,|,|1 rr: 

und dann das von dem sterbenden Tier _. 

Erbrochene in einem Plastikbehälter auf- » —· · 
~ 

" " 
‘ ’ 

fing. Stephan konnte daraufhin nicht 

mehr schlafen, das Bild verfolgte ihn. |-. ..
~ 

_ r __, _, _. 

Zahlreichen Hirschen und anderen Wild- er .. 

—‘ 

tieren, die für die üblichen Bambus- oder 
’ ” 

'°i‘‘‘ " ‘°‘‘‘ii'l 

|H| 
|V _

°

_ 

Stahlkäügc zu gmss Sind, werden cin_ Warten und hungern tm engen Ktifig, bis ihm der Koch dte Kehle durchschneidet 

damit Sie nicht 
Amerikaner sind von dieser entsetzli- äusserst seltener Primatenarten, die al- 

In Pingyang 2m' der Grenze Zwischen 
chen "Del1katesse" begeistert. lprdrngs rtdurclä derä \(;retlr;lan1l<rl(eg stärk 

- 
·’ 

· ~ Um diese erbauliche Liebhaberschaft cllmlc WU? en, 3 tc mcü änct cl 

giänrgläfä zufriedenzustellen, passieren Käfige mit ihren Fhcgctnngtntfcn die gVc$Scn Wild' 

dem Rünken zusammenbindet und sie Jnngnn* lnnnndnn Mnknknn .(cn'.n0 pte gcgletcliiäner wlfiglnr nlliipcsuziiicn und 

dann in Mehlsäcke einnäht. Auf diese Tag) nnnn Jngncnn Scnwlcngkcnnn die an crm range me H bcspmhtcn 

Weise kann man sie bequem auf- und ab- gäännvglrcgää ägunä gggzuggirjgerjgrr 
ge 

Wltädcgit Zt? Bcgplcl nic Pn<1c§t· 
laden und sie von einem Ort zum ande- . . 

” 
V0 en @1 ßfä en, 16 ZU elnef er 

Mehlsäeke handelte. Dieses Vorgehen ist Wnnnnnn eefe¤se¤» Wns edeed des G°‘ hören, fast ausgelöscht- Dre wenigen Ue- 

sehr wirksam, denn kein einziges Tier, Setz nner dnn Hnnnnl rat Wndnnrnn ven berlebenden dieser Art werden natürlich 

das einer solchen Behandlung unterzo- Sfnssn Dncn nn S16 wnn e¤teeWe¢hSe¤ VOH SkfllP@llOS€n Sömmlßfn bßgßhft (fä- 

gen wurde, so wild und mutig es auch Äatlpche Sammleäfpind oft 
si 

kräpellos). 
‘ ‘ ‘ ‘ ° 

n ere se tene enarten n et man 

gg tiiähfirfdhndiä 
knn der timer ‘n°S°S manchmal auf den vietnamesisehen 

Kraft dazu, da es sich infolge der erlitte- 
Scnrncknnnn Scnlcksfn bere¤tet‘t Märkten, so zum Beispiel die Stumpfna- 

nen zahlreichen Brüche und schreckli- Ofhztcn tSt cs verboten. auf {ich SYQS- senaffen und auch die Makis: Zwergga- 

chen Vervvundungen überhaupt nicht Märkten der Vcäkstcptnähk ghrrla lagos, klellne, Gntlüßläände lebende 

mehr bewe en kann. en Zd Vct an en, n ct an cm cgc · Plüschtiere cn, die in er Bratpfanne 

ven denhveieiipenzeiseniidieeten bis |;1°ä;*;ZIn)“l§ä· lande]? Sie 
nicht ät Gesellsdhäfts— 

·· · · · · 

, ---- zwec en esez wer en—aseen— 
äbiigtätidiii| Junge Makakßn @“g@b°t@“~ die in nner des Spielzeug- Die Kleidereffen cnc La- 

zweifelt, um in den winzigen Käfigen ei- dunkler Eeke Vcrstcckt gehalten Wnn OS und Vietnam sind Opfer eines intensi- 

nc Stellung zu Enden, die ihm weniger den. Man liess auchdurchblicken, dass ven Handels seitens eines beruchtigten 

Schmerzen Vcmrsacht bald noch jungere Tiere verfugbar Wur- Händlers: Kampang Ploentham aus 
den, teurer natürlich, aber dafür noch viel Bangkok, Thailand, der niiein im Jah; 

Das Hlm lebende'. Allan als besser ln der Qllälltät- 1988 um d1e hundert von ihnen in ver- 
schmutzten Raumen und unter schreckli- 

Däflfiäiänäifrfen Affen nicht mehr of- Vlatnams Fauna V°n China nlngnspnm n‘°n‘ 

fen für den Verzehr ihres Hims am le- a“$Z¢t'aubt es em nn von lnnnn In den Znn von 
. . . . . 

_ 
..-~·-- 

_ Singapur verbracht worden waren (dort 
benden Tier 1n speziahsrerten Restau Naturhch gibt es in Ch1naBest1mmun 

starben ihrer Zwei kurz nach der An- 
rants gehandelt werden. Wohin gelangen gen zum Schutz der bedrohten Arten, 

kunft) und in Vcrhöhmm Eden G6 t 
aber dann die Makaken, die von Vietnam und die theoretisch ausgesetzten Strafen . 

d E hk hä] d 
sn ' 

' 

führt werden und deren Handel flo- für deren Handel (die Todesstrafe für das 
Zns nn ln er t 1 * Star nst er seele 

einge 
. . . - - - - - lebende Schatz Kamfang Ploenthams 

nert? Die Restaurants, die Affenhrm an- Wrldern von Riesenpandas beispielswer- 
h b Th .1 d 1 h 

bieten, gibt es weiterhin. Sie bieten se) können sehr streng sein. Doch die 
nnc ever er nl nn, vnr nsscn ate 

dieses Gericht illegal längs der chinesi— ‘Grüne Grenze’, wo es keine Zollposten Der Tierhandel in Vietnam ist zur Zeit 

schen und taiwanischen Küste an, und es gibt, bietet perfekte Durchschlupfmög- so skandalträchtig, dass Professor Ha 
sind nicht nur Chinesen, die diese Speise lichkeiten, wovon die Händler voll profi- Dinh Duc von der biologischen Fakultät 
köstlich finden; auch Europäer und tieren. Vietnam ist die Heimat mehrerer der Universität in Hanoi, öffentlich seine
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Empörung ausdrückte. Er sprach dabei sisch ist: Brasilien macht das gleiche mit und werden nie Gesellschaftstiere sein, von einem "brutalen Handel, der mit ge- Guyana, und in Südafrika folgt der El- wie herzig sie auch immer erscheinen wissen bedrohten Wildtierarten auf den fenbeinhandel dem gleichen Prinzip. mögen. Sie als Haustier zu halten bringt 
4 Märkten Vietnams wie auch in China be- sowohl für den Halter wie für das Tier 
i trieben wird, wo die Bedingungen so Grenzen wie ein Löcharsiab Probleme mit sich, bei denen sich auch grauenhaft sind, dass kein Tier, ob be- 

Schauen wir uns die Grenzen ZWi_ dem waghalsigsten Tierliebhaber die T 

droht oder nicht, wild oder gezähmt, die- 
schen Vietnam und Kambodscha und Haare sträuben. 

A 

Sen ausgesetzt werden durfte! 
zwischen Kambodscha und Thailand an. ' 

“ _ _ Diese 
_ 
sind den professionellen Jägem M°"a| und G¢|d Wem qßnßn dw new dannv und Händlem von Wildtieren wohl be- Zusätzlich zu ihrem Verzehr oder Ge- Wßnn mcht dem Manschentm kannt, denn sie sind seit Jahren ohne brauch für traditionelle Medikamente Leider betrachtet man viele Tierpro— ernsthafte Probleme passierbar, dies zu- oder als Gesellschaftstiere, haben es die dukte in Ostasien als gut für den Men- gunsten der japanischen, koreanischen, Tiere aus dem Orient mit den ausgekoch- 

schen, für dessen Lebensdauer oder für taiwanischen und thailändischen Händ- testen Händlern zu tun: japanische, chi- 
die männliche Potenz, welche die Asia- ler und Geschäftemacher... aber auch der nesische, amerikanische, europäische, ten schon immer sehr beschäftigt hat. europäischen. indonesische Händler etc., die sie an La- Welcher Teil eines Tieres auch immer Enorme Mengen lebende; wndnere bors in die ganze Welt liefem. Einfluss- 

Q 
diese Funktion erfüllt, er wird weiter ver- oder Teile ven Tieren Verlassen Kenn- reiche indonesische Tierverkäufer fan- 
marktet, manchmal zu Goldpreisen, zur bodscha in Richtung Thailand und vie;- gen auf Sumatra möglichst viele Affen, grossen Freude der Händler, die sich nam_ In poppen einer Stadt, die gegend- obwohl sie zugeben, dass mehr als 70 % nicht darum kümmem, ob dadurch zur ber der Grenzstadt Aranyappathet in davon vor ihrer Ausschaffung in die · 

Ausrottung der Tiere beigetragen wird Thailand liegt, bieten Spezialisierte ausländischen Labors verenden. Gleich- 
ä und noch weniger, ob die Tiere Schmer- Händlgr ein nngjnnbjienes Snnnnent Se}- zeitig sind aber ungeachtet des BlutbadesT 

zen erleiden müssen. Dies geschieht al- tener Tiere nnd nner Derivate nn_ Tenn- die Gewinne so hoch, dass man auf die 
_ 

les ungeachtet der Gesetze und im Na- Sten und thailändische Genenännjente Integrität der indonesischen Händler und gt men der Tradition (in Frankreich werden kaufen den egn_ Sie bringen weissnnnd- auf die Moral der Grosshändler in Mia- 
1 die Gesetze ebenfalls missachtet, z.B.im gibbons, lebende Lnngnren und Vögel mi, Amsterdam und anderswo zählen 7 Falle der Ringeltauben). Hier wie dort nnen Hause, oder Tiger., Leoparden- nnd müsste, um die Tiere zu retten. Ebenso- 
{ 

regiert (.116 Dummheit d€Y M€HSCi]€H• _So Bärenfcuc und andere Tierprgduktc, gllt kÖHl'I[C man al] d€I] Weihnachtsmann 
I 

sieht man apf den Markten von Qmgpmg in Thailand auf iegaie Weise nicht ver- glauben! 
1 Z9m_ B€*$Pl€l ganze Rhm0?€V0$h9m¢R kauft werden könnten. In der Ausgabe Wir haben in diesem Joumal schon 
i 

die H} $@¤Qb€n€V Fqrm bei EV€kU0¤$· vom 30. November 1992 entrüstet sich eingehend über die Händler gesprochen, 
3 

schwierigkeiten Abhilfe schaffen sollen. die Bangkok post über den Skandalösgn die den U_5_A_ pnmaien für ihre Labors 
In 

. .Man muss versuchen zu verstehen, Handel von Poi Pet, wo Tigerbabys, Pa- liefem: die U.S.A. sind die grössten 
gg was im Kopf eines Durchschntttschine- pageien, Adler, Palmroller und eine Konsumenten dieses lebenden Materials. ‘ sen vor sich geht, wie auch in dem eines grosse Auswahl an Affenarten, vorallem Sie benutzen jedoch immer weniger da- 
! Europäers, dem man in 2000 Jahren Gibbons, verkauft und dann nach Thai- von, da die Budgets schrumpfen, so ge- 

} 

‘ 

Christentum weisgemacht hat, dass die land geschmuggelt werden von Kunden, langen enorme Mengen an unschuldigen Tiere geschaffen wurden, “UII1 den Men- die in den Hetelg ven Aranyaprathet IQ- Tiefen II1iltCiS dieser Märkte nach Euro- schen zu emähren und ihm untertan zu gieren. Seitdem hat sich nichts geändert. pa, vom Pasteur-Institut in Paris bis zur se1n". Wozu sonst gabe es die Tupfen— Der Markt auf der Insel Kong, der von den Forschungslabors in Moskau und an schildkröte, wenn nicht um dem all- geschmuggelten Tieren wimmelt wie al- alle Labors in unseren sogenannt zivili- mächtigen Menschen zu Diensten zu ste- le Märkte entlang der Grenze zwischen sierten Ländem. Dank den asiatischen hen? Man legt sie in Wein ein, der ihren Thailand/Kambodscha und Kambod- Händlem und den durchlässigen Gren- Namen trägt, und verkauft sie dann als scha/Vietnam, wird von Holzfällerlast- zen und trotz den Gesetzen und intema- 
; 

Stärkungsmittel. Sie existiert nicht um wagen gespeist, die zwischen den Län- tionalen,Abkommen gelangen diese Tie- 
$ 

„ 
, ihrer selbst willen, sondem um des Men- dem hin und her fahren. Diese führen aus re dorthin. Der Kampf siedelt sich zwi- 

j 

schen willen... Kambodscha grosse Mengen geschützter schen Geld und Ethik an. Dies sind zwei i Die Volksrepublik China hat Gesetze Tiere aus. Obwohl dieser Schmuggel ungleiche Gegner, und ich kann nicht an- 
erlassen, um gewisse Tierarten zu schüt- wohl bekannt ist, wird nichts dagegen ders als an den kleinen Hirsch zu denken, 

~ zen, aber es gibt eben rund eine Milliar- untemommen. Der Drogenhandel hinge- dem auf einem femen Markt in Qing- de Chinesen, die begierig sind auf tradi- gen wird mit der Todesstrafe bestraft. pong die Hufe abgehackt werden. Diese 
. tionelle Stärkungsmittel und Wildfieisch. Die Profis des Tierhandels wissen, dass Dinge geschehen jetzt in dieser Minute 
2 Während es im eigenen Land den inter- die Märkte von Ho Chi Minh Saigon al- auf der anderen Seite der Weltkugel wie nen Handel streng zu kontrollieren les anbieten, was auf diesem Gebiet ille- auch ganz in unserer Nähe beim Trans- 

scheint, hält sich China an den Nachbar- gal ist, denn beim Grenzhandel mit Tie- port der Schlachttiere. Unsere ganze 
j ländem schadlos, indem es sie aussaugt, ren gibt es praktisch keine Kontrolle. 

‘ 

Menschheit ist mit dem blutigen Lei- 
wie dies mit Vietnam und Laos der Fall Ein Znsätznener Ftneh sind in diesen chentuch der Schande bedeckt. i 

ist die auf diese An nach und naßh ihrer Ländem die wachsenden Gruppen von Denn obwohl die asiatischen Märkte ganzen bedI‘0hl€H und l1Ile1”SelZiiChen Leuten aus dem We5ten,die entweder für ein Infemo sind - die GI°3\1S8i‘Ilk€it der Fauna beraubt werden die UNO arbeiten oder für andere huma- Menschen kennt keine Grenzen. Es gibt . An dieser Stelle mussman jedoch an- nitäre Organisationen. Es ist beklagens- sie hier unter uns genauso wie dort. Ein fügen, dass die Sche1nhe1ligkeit,im eige- wert, dass diese Leute zu ihrem Vergnü- lebendiger Beweis dafür ist die Tatsache, 
fi nen Lande ökologische Bedenken und gen Rhesusaffen, Bärenniakaken, dass das schreckliche Angebot der Forderungen geltend zu machen und Schweins- und Javaneraffen oder Weiss- schrecklichen asiatischen Märkte bei uns 

gleichzeitig die Fauna der Nachbarlän- handgibbons und Ungkas kaufen, sogar im Westen Abnehmer findet... 
der zu plündem, nicht nur typisch chine- Languren und Kleideraffen. Affen sind 
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_Robbenbaby aus Plüsch 42 cm Fr. 40.- Fr. __"Das gerettete Paradis" Fr. 25.- Fr. 

_Luxus—Robbenbaby klein 22 cm Fr. 30.- Fr. _von Franz Weber, 287 Seiten Fr. 25.- Fr. 

_Luxus—Robbenbaby aus Nerzplüsch _"Des Montagnes a soulever", 

mittelgross, 42 cm Fr. 60.- Fr. von Franz Weber, 286 Seiten (nur franz.) Fr. 25.- Fr. 

_Luxus—Robbenbaby aus Nerzplüsch __"La princesse des glaces et 

lebensgross, 52 cm Fr. 80.- Fr. le bébé phoque Blanchon" (nur franz.) Fr. 10.- Fr. 

_Pferdenpatenschaft "Brumby" Fr. 260.- Fr. _Serie Selbstkleber für 

_Pferdenpatenschaft "Junior" Fr. 50.- Fr. Briefe und Pakete Fr. 10.- Fr. 

___Damcnuhr FFW Fr. 290.- Fr. _Serie Luxuspostkarten Fr. 10.- Fr. 

_H_errcnuhr FFW Fr. 285.- Fr. __ Serie Glückwunschkarten Fr. 10.- Fr. 
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___Ex. Pferde—Patenschaft(en) "Jun ior" Fr. 50.- Fr. Besondere Spende für die Tiere 
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die Geschichte 
' 

R tt 
Die Schweiz ist mit Recht stolz auf ihre ne, jedes Jahr zur Zeit des Comptoirs. We- Franken etwas beizutragen, nur schnell 

Pferdezucht. Die weiten Juraweiden mit gen den Fohlen. Ob wir eigentlich wüs- müsste es gehen, schnell... 
ihren charakteristischen Tzmnengruppen sten, was da passiere. Ja, wir wissen es, Ich €I·k]äI·€ Mmc V_ dass Kaufen relativ und den fast wildlebenden Pferden sind wenigstens in groben Zügen, wir wissen, leicht Sgi, aber was defmq Wohin mit dem den meisten von uns ein Begriff und aus dass es im Comptoir eine Art Pferdemarkt pferdch,-m? wer kann es aufnehmen? Wer unserem Land nicht wegzudenken. Und gibt, und dass diejenigen Fohlen, die eine hat den platz, die Einrichtung und Wer auch in der übrigen Schweiz erfreuen wir gewisse Punktezahl nicht erreichen, im kann das bezahlen? Ja, Sie Weis; das alles uns oft am schönen Bild einer Pferdem'ut— Schlachthof landen. auch, aber nur ncbclhaft, und Sie hat eben 

! 

ter mn ‘li"”°m F°hl‘?“· Aber das Schom 
. gedacht, wir hätten bestimmt eine Idee... Bild hat eine Kehrseite: Der Ueberfiuss an Harzzarmlssandas Gawlahal, 

Fohlen, die nicht oder nicht ganz den An- 
‘_ _ __ „ Ei Z fl ht 

. 

S Lé E

« 

forderungen der Zuchtbüchcr entspre- ES md S0 “° uc m t' 
_

g 
__ chen. Auf sie wma fast uniehibar das *<*ag*Mm@- F- F<>h*<=¤» d¤<=¤¤¢m=¤¤d W¤_“~ 

_ 

¤¤d_¤m<= Idee haben 
im auch tatsach— SChlachthauS_ Und hier um der wichtige eben wegen der Punktezahl, darunter ist lich. Sie kommt uns, wahrend wir noch 

Faktor der Einfuhrkontingente in Erschei- dw 
mm Z Für bd _, 

_ hl ht t S h 
- 

_ son . sc on un 
· 

ie is , un Je z sm rerst emma ist es wir ic nur eine ee, 
fohlän die Kerle daran, die Fohlen von den Müt- eine Möglichkeit, mehr eine Hoffnung 
pfcrdencisch aus dem Ausland impomcrt tem zu trennen, um sie dann zu verladen, nur, Undwir sagen Mme. V., dass wir et- 
und in der Schweiz an den Konsumenten und man weissja, wo es dann hingeht, und was abklaren mussten, und dass wir dazu 

g verkauft werden. Aus diesem Grund sind es ‘St °‘“ Lw ““d °‘“° Y°rZW°‘H““g· im cm Minimum V°“ 45 Minmen brauchten- 
_ 

Schweizer Schlachtfohlen, gleichgültig Qumuli “"d Cm h°"Zz?“°},SS€“d°S G°“"°‘ Nun sind es also bereits zwei Fohlen! 
i 

welchen Gewichts, für i>ie„iehä„diei und f$¤ 
emfach @@*S¤¢Z‘·<=b· Gau? S<=h¤<=“ zweimal tausend Franken- ¤¤ch irgend- 

Metzger i„„„€,„„t_ Fvgtiw ¤¤<=hkb¤¥ d¤SS_D¤¤b¤;¤f¤rt¤¤{$¤pd wie es ist jetzt auch bereits nicht mehr 
l Nun gibt es seriöse Pferdehändler, und ra; 

gp 
zu CS musste mög¤¤<>h• die beiden Tiere ins 

Metzger, die ihren Beruf cmst nehmen mc lesen OV8¢¤ 8fS¢h€h¢¤· haus zu entlassen. Sie sind uns bereits zu 
und beispielsweise auch nachts nach ci- Tausend Franken. Fm Betrag, denn man lebendig, zu wirklich, zu nah. 

e nem Unfall ein Pferd schlachten, sich de- auslegen Die S¢hÜd¢F¤¤g dßf Wir haben Glück; Herr und Frau Laub, 
p1azieren auf abgelegene Höfe, auch alte Lime- F- lasst uns mcht IOS- DQÜ} ßülmäl Inhaber des Manege de St. Légier, lang 
Pferde schlachten und seit Jahren mit Bau- miclitem bétrachleß können Wlr Ja ¤lChL nicht mehr gesehene Freunde, sind zu cm und pfcrdczüchtcm Zusammcnarbek wie jeder einsehen muss, einfach alle die Hause. Ja, sie hätten im Prinzip Platz für 
ten. Sie haben nie Mühe, Fohlen für ihre äVU¤d€§>äf<ä1 F0} £l;HÄlUfk3¤f€n-};\’Ia¤ mt;SS zwei Fohlen und könnten Sie Sggar, ein 
Kontingente zu finden. Und es gibt die an- em Ü ¢¤ ¢S¢ ä Y ßf Au Züß tzuvie ¢T glücklicher Zufall, h h [ N h ha 
dem, man findet Sie vor gllgm im Zwj- Fohlenandie Wurzel gehen, man muss die am Cgmptoir abhoäaj 

cu 6 ac ml g 

schenhandel, die sich Schweizer Fohlen Ufsaßläcausd¢rWelts<ihafg;%n,\>;/1ie}<:SFil1_Ii- 
' ·· · ' 

_ 
gens t t ts o

" 

Ti=¤¤¤$= ig ;Iä$;n%$@i‘§$§m 6- Mg; “°S'L“°L‘°" Ü{°i°§'"$‘ 
V

K 

s· ter lmdihm Fohlen 1995 forderte. n sc onm wie er me. .an. ie 
. 

.° 
. . . hat den Metzger hmgehalten, der sehr un- Abcr imtschuldlg. Smd Wlr alle ' Slchc 

_ geduldig geworden ist. Er kommt ans Te- Epllog dlcscr G°S°h‘°ht°‘ I·°tzt° H°"'“mg für Aladm lefon und sagt, er wolle laden und endlich 
_ Schon wieder läutet das Telefon. Dies- abfahren mit seinem Lastwagen voller Elllc Kehrseite das COII‘lPf0l|‘S de mal ist es Mine, V_, die selbe; am Comp- Fohlen, und fragt, wie das jetzt mit Aladin I-ausamp 

_ _ 
toir einen Stand hat. Sie erzählt uns stehe. Als ich ihm sage, dass wir Aladin 

ISY 65 Hlßht lmglaubhch, daSS Wlr &l§ B6- schluchzend, wie "sie" eben jetzt daran kaufen, wird mir klar, dass er offenbar gar 
g ävaolhner 

des Genfefseeufers, nu} 20 Eisen}; seien, das allerkleingte, das allgrschöngte keine Kompetenz hat. Das Fohlen gehört 
nnunuten von ausarme ent emt, noc Fohlen von seiner Mutter wegzuygiggcyy nicht ihm, sondem einem Herrn D., mit 

nie am berühmten Comptoir gewesen "Ich kann nicht mehr zusehe ,es ht
' 

sind? Jedes Jahr schwören wir uns; diesmal durch Mark und Bein. Die &utt§: wellig 
„;„, 

f| 
”

i gehen wir ganz _b@St1mmt! Und jedesmal sich voller Verzweiflung? Tatsächlich 
|”|‘| <‘"°* 

s;*| 

ägwt 
dvch P?/1°d¢T gtwas d¤ZW1SCh€H, können wir den Lärm durchs Telefon hö- ‘ 

IC tigeres, rennen eres muss zuerst ren. Und das Fohlen sei noch winzig klein, 
I1OCh llHICI'SUCl’ll, böhäfldßlt, erledigt W€[‘ — Sagt Mme_ aber Schon SO Stark, Sgin Na- 

jß 

den, und schon ist das Comptoir wieder me sei Aladin. Sie könne das einfach nicht
F 

vorbei. läoch wenln wär es: 
auch nicht 

lrlmt 
hinnehmen, sie hätte wenigstens noch 

eigenen ugen se en, as ompto1r,so ö- dieses Letzte unternehmen müssen, näm- 
ren wir doch wenigstens Echos. Es sind im- lich bei Franz Weber anzurufen. Wenn 

— mer dieselben. Auch ÖIBSCS Jahr wieder. Aladin nicht in der nächsten halben Stun- 
Wir haben Mme. F. am Telefon, und sie de einen Käufer finde, sei er verloren; sie i 

klagt uns, wie sie nicht mehr schlafen kön- sei bereit, an den Kaufpreis von tausend Gereitct. Aladin in sicherer Obhut bei Jean Laub



„. 

|F| Franz Weber 

dem er mich verbinden muss. Er wäre haupten, dass Ihnen ein Metzger für ein verlieren, kaufen Sie oder kaufen Sie 
wirklich überglücklich, so versichert er sechsmonatiges Schlachtfohlen, an dem ja nicht?" Als ich wohl oder übel in den Kauf 
mir, wenn dieses reizende Pferdchen e- fast nichts dran ist, zweitausend Franken zum übersetzten Preis einwilli e, sa t er: ..

g 
. 

. . 
g g 

rettet werden konnte. bezahlt! Wir geben Ihnen tausend pro “Das will ich aber doch noch gesagt ha- 
_ _ 

Fohlen, und das ist noch sehr viel!" "Scha— ben: Sie stehlen mir mit diesem Kauf das HCH D· llal clncfluflällcnd Welclfä fast de,” sagt die samtene Stimme, "sehr, sehr Brot vom Mund, aber was wollen Sie: ich 
samtene Sllmme- 

r 

Ist la 
ll 
äbelllafß » Sagt schade, ich bedaure unendlich. Ich hätte es bin eben die Güte in Person!” 

Sle Aladln kaufen, Wlrkllch, es S0 gern gesehen, wenn gerade diese bei- 
bricht mtr immer der Herz- werm ich die- den Pferdchen..., einer tant nis, wen kann 
Se heherr wtmderberetr Trere dem Metz- man da rnnenenz Wollen Sie neen mitdem Ein schmutziges Geschäft 
SW Ubclgebcll muss- 

_ 
l§h Sagc }hm» (lass Metzger reden‘?" Dann kommt wieder Herr D. ans Tele- 

wrr nicht nur an Aladin interessiert seien, fen Er will jetzt vor einem Sein Geld, cr 
eehtlerh euch am Dmbele-Oäcrderr Beert-

’ 

will es innerhalb von dreassag Minuten, 
zer erme? "Ntmi¤," regt err D-, "wie 

. . 
‘·senst platzt das Geschäl't!". Es wird alles 

sich des ee ner. ich bm auch der Besitzer 29**;* :8 '!rr¤g*rrferde*'e·¤¢“ für abgemacht enn organisiert. Eine Sekretä- 
vehkprähele- Das 

räleä Schemtferch mm °"‘ ° ‘”°'z° ° °“ 
rin ranrt seien zum cernptear. Das Ene- 

‘“' ‘° ‘“‘“‘“ W““ °' """ Z“ “g"“· 
Der Metzger, nen s. bestätigt mn, nee Peer {-evt) rm! Qem. Pterdetr=·¤e¤erter et 

rrwicvicl bezahlen Sie mir für die bei er mn Hrmdkuw für die beiden Fohlen ebenfalls bereits auf dem Weg von St. Lé- 

den }:eh}en7” fragt Herr D_ rrzwertnusend viertausend Franken bezahle. Warum glcr nach LuUSfmn°‘ 

Franken natürlich 
" 
antworte ich etwas er- derm Pl?¢V‘-lellclsch im Kmlsum S0 bllllg ·- - -‘ 

. . ,~ ~. GIuckmSt.Lé¤er 
staunt, "das war doch der Preis.""S1cher,” rer- lr‘*gc_'°h llm Daß ßcl _d‘° Sache mn 

A .gr L» ,· kg r. . er, N, .n ~- d' g· 
‘•Z

· 
— d dem Kontingent, setzt er mir auseinander. 

_ 

““*_· ßälel Umm em “p°‘ °“ °"· ‘ 
sagt ie samtene timme. weitausen 

r _„ _ _ 

Franken pro pnnlenp «wre nnte? Man Für jedes geschlachtete Fohlen aus glmflg 

sagte mn tausende ern ern nnumr-· er_ senwerzerrnent dürfe er 2000 kg auslän— °“ “°‘· " l" ““ 
r 

‘." ,° 
° ”°‘$" ‘"‘ “‘“ 

__ . . . drehen Brlli ,_Pr~ d n
· 

q.h 
· 

t- nr Boxen, der Tierarzt sei dagewesen und ha- klart die Stimme, ich habe die Fohlen ·‘· — 
lv er € Ch? lmP0Vl€V€ · 

b re. Ard- d 
~ 

kr_h _h 
.

r
· 

„ „ Ererachte dies zwar als eine Schweinerei C ur d m' er Wlr K nm Vw zu heute morgen fur je tausend gekauft und ~ - 
,

- 
_ „ _

- 
. . .....,. .. 

. 
· 

. e- jung sei und sehr nach seiner Mutter wer- kenn Sre rem dem Metzger furje Zwcltau- aber damit konne man eben sein Geschaft _ _ _ _ 

. 
,, , .n d. . d- 2000 F , r·-~ ne, eine spezielle Babymilchformel aus- send weiterverkaufen. maß ¢¤» gegen de I6 Vd¤l<€¤ UT 

{ b 
. 

S 
,. _ d _ dr d- 

das Schweizerfohlen überhaupt nicht ins gcflr cllclz 
"Da machen wir nicht mit!" sage ich Gewicht fielen. "Doch zur Sache,” sagt er binden Mmmeelerrcrt- D'? Freud? über 

aufgebracht. "Sie wollen doch nicht be- dann, "ich habe nun keine Zeit mehr zu de neuen Plfrdcllcn M ncslg bel den 
Laubs, und wir wissen, dass sie nirgends 

. 

r. ,*0*1 
er 

r A r M besser aufgehoben sein könnten."Es wer- ··::| _. ......e. 
‘ 

als re den prachtvolle Pferde werden," verrät 
‘ ””

‘ 

..,1
' 

, jr mr mir Mme. Laub, "und wir werden schon 
r 

ih‘t·t im 
t 

er 
· dafür sorgen, dass sie beim nächsten Mal 

V auf die nötigen Punkte kommen!"
l 

Es wäre nun noch eine komplizierte 
|H|,| —

‘ 

und nicht ausgesprochen schöne Nachge- 
W| |cf|-?|

i 

r schichte zu erzählen über den Korrespon- 
denz- und Telefonkrieg wegen ‘Gelben 

Ö.|

e 

r 
_ 

. Papieren’, offiziellen Bescheinigungen, 
‘ 

B 

|S 
Ä 

—*' 
er Namensverwechslungen und anderen Un- _r erfreulichkeiten, der dieser Rettungsak- 

“ 
*6**;} —, 

Q| tion noch tagelang folgte. Von dem unan- 
J r r 

+ 
, genehmen Hin und Her mit den verschie- 

¤ |w| 
|3,|V| rr 

r 

_ denen früheren Besitzem der beiden Foh- 
_

‘ 

.| 
· 

len - es ist immerhin bemerkenswert, dass 
3 . 

_ 

|Ü ein Tier, das vom ersten Besitzer (und 
*= 

r 

in 
r 

Züchter) um 10 Uhr vormittags für 800 
r 

|}“ 

r 
; 

r 

Franken an einen Zwischenhändler ver- 

_ 

e kauft wurde, nur ZWCI Stunden später für 
· 

Y t 
„ '|{ 

J 
. 2000 Franken in unsere Hände überging. 

·~“ |p 
" 

Kein Wunder, dass sich der erste Besitzer 

; geprellt fühlte und entsprechend reagierte.
'

t 

Epiieg 

r 

‘ 

Von Herrn D. erhielten wir am 4. Okto- 
‘ ber einen eingeschriebenen Brief, in wel- 

chem unter anderem folgendes zu lesen 
r 

war: 

"Sind Sie an weiteren Fohlen interes- 
siert? Tatsächlich sind mir soeben 4 klei- 

. ne schwarzweisse Fohlen an eboten wor- 
. .

g 
den. Sie sind so entzückend, dass es scha-

‘ 

de wäre, sie zu töten." 

Unzertrcrmliche Kameraden: Aladin und Diabolo in ihrer neuen Heimat in St. Légier Judith Weber
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Ierrg. r ; 
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‘ |‘ e "t ' ” ‘ I“‘ ‘I ‘ 
«G1essbach ist ein Wunder!» 

l 
A 

' 

lllx I 

K} .r¤..t” ..|v·..¤” « 
”’~ 

l‘° 

Is:.ss‘a2$szétsi€fä; tl
’

I 

. 

, l 
« Ich habe das Bedürfnis, Ihnen ganz 

r 

s 

. Gfandhßtßl Glßssbaßh 2 herzlich zu danken: Erst jetzt, nach dem 
g 

r 
_ 

[ 

grossartigen Wiener-Fest in Ihrem Haus, 

1 weiss ich, wie wahr die begeistemden 
; 

l 
I 

r 

Worte sind, die ich über Giessbach immer 

j 
Programm der kulturellen und gesellschaftlichen Anlässe 

, 

gwdg Zu.l€§€H und Zlu hqriin bekamé Das 
r

I 

„. 

I 
er 

aus ISI einzigartig, a S WIC ererstan enes 
„I Baudenkmal, vor allem aber als ideale Ku- OC S · „ 

I CH8855 Brienz lisse fur rauschende Feste. 
l Tél 

l Dass man das heute noch erleben kann, 
Samstag 20. Anni Ba11derA1eienäre19.00uin l so absolut Stimmiges, hatte ich mir nie 

I 

I 

‘ 

l 

” 
l 

D' M °k S' h b t träumen assen. IC USI IC a en es S 21.A 'I 
Ofli 

' 

ll E"ff 11.30Uhr . 
.

’ 
. . 

r 

" 

°““t“g rt 
I 

Zw ° rt nung 

1 

mit Recht betont, war einzigartig, aber 
l oennersn 16.Mai Kennenenzen 21.16 un auch die Küche war su erb. Ich habe wahr- 

1 

g
I 

. . .. P
f l Samstag 18. Mai Wienerabend“Ein Wa1zertraum"Apéritif, 

I hafllg §ChOn Vlelc k°Stl‘| Bu tjcts genos- l 

l Musik, Tanz und Unterhaltung, grosses Buffet ‘, S€l”l, €lU€U solchen R€lChtUm in solcher 
· 

. |Drgrätä? Fr·l35·· 
r 

Qualität ist mir, ich übertreibe absolut 

: 

P ' ‘ I 

g nicht, noch nie begegnet. 
_ 

· 

l . . - 

r 

S°“‘““g 16 l“"‘ K““““°’k°“z°“2lIl5U}“ 

r 
Dass es Ihnen neben so vielem gelingt, 

' 

" 
Samstag 13. Juli S0mmemachtsball"Ein Sommemaclrtstraum” 

r 

auch IlOCl’l (läS I'€Cl'1[€ Team Zl.lSHl'I1m€HZLl— 
Ü . 

_ r 

stellen (und es immer wieder entsprechend 
Fr. l60·,p;0gIÄrS0u_Ab¢ndt0iIcttc_18--30Uhr . zu motivieren), auf dass eine solche fabel- 

K de Ld E bl B 
hafte Leistung zustande kommt, hatte ich 

: 

S°"“‘“g“·^“g"" °“’°" S “ “S "‘°“’ ° °“" ‘°°Ul“ 
I nie gedacht. Auf den Punkt gebracht: ich 

l Samstag 14. September Zigeuuerabcnd"V0n der Puszta möcht' ich 
l 

b1I'l S€l'lI° stolz, W€I11gSI€IlS Gl€SSb3Ch—MlHl- 
t 

1 

‘€ä‘!“1°“”°^Péll‘ll·_$’°?S°SB“lT°"“l‘SP°‘ ~ Aktionär zu sein... >> 
I I

I 

I 

zralitatcn aus dem ostlrchen Teil Europas, Tanz 
l und rassigc Unterhaltung. Fr. 135.- pro Person. 

I 

· 

r Pfarrer R_S_’ IG_. 
2 

Kleidung zigeuuerhaft festlich. 18.30 Uhr
r 

' 

Sonntag 15.September Grosses Konzert des Ludus-Ensemble Bem 
t 

I ·. 1 

. l Fr. 14.-proPerson,KindcrFr.7.-. 16.00Uhr 

r 

j 

~

'

I

. 

l 
Il 

, 
Sonntag 22. September Kaspcrlithcaterfürunsere jungen und 

) 

’ L 

I·| “ I 

jurrggeblicbcncn Gäste. Sirupbarnach der 

„ Vorstellung. Eintritt frei. 14.30Uhr l 
‘ 

"4 ÄÜ 
e.

I 

. 1 
. 

_

I

— 

Sor1ntag13.Oktobcr Nachrnittagskonzen17.00Uhr_ l

r 

_ | 
Samstag 19. Oktober Saisonschlussball "Jcder Traum hat ein Ende" 

r 
s 

Il 

I

I 

I 

‘
"

. 
II 

Apéritif, Galabuffet, grosses Tanzorchester, 
_ _ r· . 

=I 

_ 
g Unterhaltung und Darbietungen. I 

l

" 
_ 

_‘ 
r 

I.

I 

{ 
I » 

Fr. 150.- pro Person. Abcndtoilette. 18.30 Uhr 

j 
Sonntag 20. Oktober Offizielle Schlicssung 17.00Uhr 

_. 

l Die obenstehenden Preise verstehen sich einschliesslich Apéro, Buffet oder 
L 

I V 

;Q_ _ 

I 

Galadiner,Untcrhalturrg und Darbietungen pro Person. . l 
_ _ 

‘° 

_

° 

. I Wirempfehlen frühzeitige Reservation! 
_ 

|I 
I — 

‘ 

rt

r 

lr 
Dcrlutrittzudcn meisten Konzerten ist frei. 

r 

-1 · 

ltrig „_ 
Kollekte zugunsten derMusiker. 

~_ $1;*
I

ll
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u
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Attraktive Pauschalarrangements 
. . . 

··»:.-·«·· 
fI11tZ21l'IlI'€1Ch€I“1 Sonderleistungen 

Während der ganzen Saison 

W 

gesellschaftliche und kulturelle 
I

I 

Anlässe 

Kinder bis zu 6 Jahren: gratis 
bis zu 12 Jahren: 

g 

50% Ermässigung 

Unterstützen Sie das schweizerische Gemeinschaftswerk! 
Werden auch Sle Giessbach-Aktionär! ‘ 

Oder verschenken Sle zu Welhnachten Giessbach-Aktlenl 

Sie helfen dadurch mit, dass das schonste Kleinod des 
Ii; 

_ j| Berner Oberlands In Schweizer Händen bleibt. 
ta 

~- 

„----g><--..-..--.--.-.-..............................4................„ 

Q 

Ich interessiere mich für Giessbach—Aktien |_| _,_| i;
| 

_m__u|_|_„_|··· _. 
I Bitte senden Sie mir unverbindlich Ihre Dokumentation 

I 
T? 

„..1T:.:‘ 
„T%"'“"‘“ 

:li:::ÄxE¢€=j;;xt=; 

___- 

I Name:.__.. ..._.... I 2;|;;* 
: 

: äé|ä 
gg I 

E E=| 1·;··=iti‘;;;‘ •

’ 

« 

‘ 

Ü |-|«-•»-•»»•»«|••-I 
g} 

I 

Adresse: 
.. - ..- _.—._ 

Bitte zurücksenden an: Giessbach dem Schweizervolk, 1820 Montreux 1 |A


